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JÄNNER. 



5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 



7. Freit. 

12. Mittw. 

13. Donn. 

19. Mittw. 

20. Donn. 
27. . 



mathematis ch-naturw. 
philosophisch-historischen 
math ematis ch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-naturw. 



(iesammtsitzung. 



FEBRUAR. 



o jy (Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 



9. Mittw. 
10. Donn. 
16. Mittw. 
n. Donn. 
24. . 



mathematisch-naturw. 

philosophisch-historischen 

mathematisch-naturw. 

philosophisch-historischen 

mathematisch-naturw. 



Gesammtsitznng. 



MÄRZ. 



9. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 
10. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

16. Mittw. , „ philosophisch-historischen „ 

17. Donn. „ ^ mathematisch-naturw. „ 
24. n Gesamintsitzung. 

30. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 

31. Donn. - - mathematisch-naturw. - 



APRIL. 



6. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 

7. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 
28. r> Gesammtsitznng. 



MAI. 



Wahl- 



4. 

5. 

11. 

12. 

18. 

19. 
i2o. 
<27. 



Mittw. Sitzung der philosophisch 

Donn. „ n mathematisch- 

Mittw. „ „ philosophisch- 

Donn. „ ., mathematisch- 

Mittw. „ ., philosophisch- 

Donn. ^ n mathematis ch- 

Mittw. „ n philosophisch- 

Freit. - - mathematisch- 



sliiangeii (gg; samst. Gesammtsitznng. 
30. Mont. Feierliolie 



-historischen Glasse. 

naturw. 

historischen 

naturw. 

historischen 

naturw. 

historischen 

naturw. 
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n 
1 
n 

T» 

n 



Sitznng. 



o 




1. Mittw. Sitzimg dor philosopliisch-historischen Glatise. 

i. Donn. j, ^ mathematisch-naturw. ^ 

15. Mittw. y, ^ philosophisch-historischen ^ 

17. Freit. ^ ^ mathematisch-naturw. „ 

22. Mittw. ,, „ philosophisch-historischun ^ 

23. Donn. , ., mathematisch-naturw. „ 
30. „ Gesammtsitznng. 




6. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

7. DoHH. n ^ mathematisch-naturw. „ 

13. Mittw. „ ., philosophisch-historischen „ 

14. Don». „ ., mathematisch-naturw. ^ 

20. Mittw. « „ philosophisch-historischen „ 

21. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

22. Fr0t7. Gesammtsitsnng. 



OCTOBER. 



5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

6. Donn. , ^ mathematisch-naturw. „ 

12. Mittw. f, „ philosophisch-historischen „ 

13. Donn. ^ -^ mathematisch-naturw. „ 

19. Mittw. r, n philosophisch-historischen ^ 

20. Donn. „ „ mathematisch-naturw. ^ 
27. , Gdsammtsitziing. 



NOVEMBER. 



2. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

3. Donn. „ ^ mathematisch-naturw. „ 
9. Mittw. „ n philosophisch-historischen « 

10. Donn. ., „ mathematisch-naturw. „ 

16. Mittw. n n philosophisch-historischen „ 

17. Don/i. n T) mathematisch-naturw. ^ 
24. n GesammtsitzanK. 

30. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischeu Classe. 



DECEMBER. 



1. Donn. Sitzung der mathematisch-naturwissensch. Classe. 
7. Mittw. n n philosophisch-historischen „ 

9. Freit. ^ n mathematisch-naturw. „ 

14. Mittw. y, r> philosophisch-historischen „ 

15. Donn. „ » mathematisch-naturw. « 

16. Frei7. G esammt si tzan g. 
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Sitzungen 

der 

pMlosopMscIi-MstoriscIien Classe 



Jänner 



Februar 



März . 



Juli 



October 



November 



o. Mittwoch. 

19. 

3. Donnerstag. 
9. Mittwoch. 
16. 



'l6. 

(so. 






April 6. 

( *• 

IMal <18. 

/25. 

\ (Wahlsitzung.) 

^ 1. Mittwoch. 
Juni Jl5. „ 



\ 



6. 
13. 
'20. 



!■'■ 

^19. 

1 9. 

|16. 
30. 



Sitzungen 

der 

mathem.-natiirwisseiisclianiiclien Classe 



Jänner 



20. 


Freitag. 
Donnerstag. 


3. 
10. 
17. 


T» 

n 



Februar 



ilO. 

März <17. 

(31. 

April 7. „ 

Mai (19. 

'27. Freitag. 
{Wahlsitzung.) 

2. Donnerstag. 

Juni )V1 . Freitag. 

(23. Donnerstag. 

7. 

Juli Jl4. 

r21. 



October 



November 



:i3. 
'20. 

3. 

(10. 
17. 



T) 



December 



|14 



December 



9. Freitag, 
lö. Donnerstag. 




1 



1 



JSnner il. Donuerstag. 

Februar i4. ^ 

März i4. 

April 28. 

Mai 28. Samstag (Wahlsitzung). 

« 30. Montag. Feieriiclie Sitzung. 

Juni 30. Dunnerstag. 

Juii 22. Freitag. 

October 27. Donnerstag. 

November 24. „ 

December 16. Freitag. 



Die Sitzungen werden im Akademie-Gebäude (Stadt, Uuiversitäts- 
platz Nr. 2) gehalten, und zwar mit Ausnahme der Wahlsitzungen : 

Die der philosophisch-historischen Glasse das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen um 1 Uhr Nachmittags; die der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse in den Mo- 
naten Jänner, Februar, März, April, dann October, November imd 
December um 6, in den Monaten Mai, Jimi und Juli um 5 Uhr Abends. , 

Die Gesammtsitzungen finden um 6 Uhr Abends statt, mit 
Ausnahme der Monate Mai, Juni und Juli, in welchen sie um 5 Uhr 
beginnen. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Theile der Glassensitzungen 
stellt jedem Freunde der Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
welche Yerwaltungsgeschäften gewidmet sind, nehmen blos die wirk- 
lichen Mitglieder Theil. 
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PERSONALSTAND 



I»!.i: 



KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 



(AUGUST 1881.^ 



u 



€tttati>i[ 



Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 

Hainer« 

Ourator-Stellvertreter : 

Seine Excellenz der Präsident des Obersten Gerichtshofes Herr 

^nton Hittrr aon ^ii^merüttQ« 



Präsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Ciasse: 

Seine Excellenz Herr Alfred Ritter von ^tttetlj« 

{Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen Classe. 

Vice - Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftiichen Ciasse: 

Herr Adam Freiherr von BtttQ« 

{Siehe wirkliche Mitglieder der mathematisch-naturwissenschaftUchen Clcisse.) 

General - Secretär 

und Secretär der phiiosophlsch-historischen Classe: 

Herr Heinrich j^üegel* 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen Classe.) 

Secretär 

der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 
Herr Joseph )9itrfam 

(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematisch-naturwissenschaftlichen Clause.) 
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kaozlei der kaiserlichen Akademie : 

Vorstand: Der jeweilige General-Secretär. 

Actuar: Kall er, Joseph. {Seilerstätte 16.) 

Erster ÄiaweKsi; Wagner, Joseph. (Wördern IS.) 

Zweiter Kanzlist: Kracher, Adolph Joseph, Besitzer des goldenen Verdieust- 

kreuzes. ( JVieden, Tauhstununengasse 6.) 

Buchhalter und Cassier: 

Spitzka, Johann, Regierungsrath und pens. Direclor des k. k. Ministerial- 

zahlamtes in Wien, Ritter des Franz Joseph-Ordens. {Im 
Akademiegebäude.) 

Akademie- Diener: Bojack, Anton. (Im Akademiegebäude.) 

L ei tner, Joseph. (Im Akademiegebäude.) 



Buchhändler der kaiserlichen Akademie: 
Karl Gerold's Sohn. (Wien, Stadt, Barbaragasse 2,) 



i:5 



Erzherzog Raiuer, geboreu zu Mailand am 11. Jänner 18'27, genehmigt um 
13. Juni 1861. 

Erzherzog Albrecht, geboren in Wien am 3. August 1817, genehmigt am 
^9. Juni 1867. 

Erzherzog Karl Ludwig, geboren in Wien am 30. Juli 1833, genehmij^^t am 
i2. August 1877. 

Erzherzog Kronprinz Rudolph, geboren zu Laxenburg am il. August 1858, 
genehmigt am 8. Juli 1878. 

Freiherr von Bach, Alexander, geboren 4. Jänner 1813 zu Loosdorf in Nieder- 
Osterreich, genehmigt am l!2. November 1856. 

Graf Thun-Hohenstein, Leo, geboren zu Tetächen am 17. April 1811, ge- 
nehmigt am 17. November 1860. 

Ritter von Schmerling, Anton, geboren in Wien um 23. August 1805, geneh- 
migt am 14. Juni 186i. 

Freiherr von WOllerstorf und Urbair, Beruhard, geboren zu Triest am 
29. Janner 1816, genehmigt am 29. Juni 1867. Graz. 



Hitglieder der pliilosopliiscli-liistorisclieii Classe. 

(In alphabetischer Ordnung.) 

nitUiiiie JtitsUeHet: 

Arneth, Dr. Alfred Ritter von, k. k. wirklicher geheimer Rath, lebensläng- 
licher Reichsrath und Director des geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archi- 
ves; geboren am 10. Juli 1819 zu Wien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1862, als Vice-Präsident der Akademie a. h. genehmigt am 24. Juli 
1869, am 17. August 1872, 20. Juni 1875 und 8. Juli 1878 als solcher 
neuerdings bestätigt und als Präsident der Akademie a. h. genehmigt am 
16. Juli 1879. Giselastrasse 7. 

Aschbach, Joseph Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Pro- 
fessor der allgemeinen Geschichte an der Universität zu Wien ; geboren 
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ü!9. April 1801 zu Höchst a. M., am 18. October 1855 als correspondirentles 
Mitglied genehmigt, am 12. November 1856 zum wirklichen Mitgliede e:*- 
nannt. Landstrasse, Lagergasse 1. 

Birk, Ernst Ritter von, Doctor der Philosophie, Hofrath und Vorstand der 
k. k. Hofbibliothek; geboren 15. December 1810 in Wien, am 26. Juni 1848 
als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 28. Juli 1851 zum wirklichen 
Mitgliede ernannt. Annagasse 6. 

BQdinger, Dr. Max, Professor der Geschichte an der Universität zu Wien: 
geboren am 1. April 1828 zu Kassel, als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 21. August 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 
1877. Aiserstrasse 39. 

F ick er, Dr. Julius, Hofrath und emerit. Professor der deutschen Geschichte 
an der Universität zu Innsbruck; geboren ^m 30. April 1826 zu Paderborn 
in Westphalen, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. November 
1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 3. August 1866. Innsbruck. 

Fiedler , Joseph, Sectionsrath und Vicedirector des k. u. k. geheimen Haus-, 
Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren am 1 7. März 1819 zu Wittingau 
in Böhmen, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 26. August 1858, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1864. Renngasse 5. 

Gindely, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der österreichischen Ge- 
schichte an der Universität zu Prag und Landesarchivar von Böhmen; 
geboren in Prag am 3. September 1829, als correspondirendes Mitglied ge- 
nehmigt am 13. Mai 1861, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 
1870. Prag. 

Hartel, Dr. Wilhelm, Professor der classischen Philologie an der Wiener 
Universität, geboren am 29. Mai 1839 zu Hof in Mähren, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 5. Juli 1871, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 20. Juni 1875. Marxergasse 6. 

Heinzel, Dr. Richard, Professor der deutschen Sprache und Literatur an der 
Wiener Universität; geboren am 3. November 1838 zu Gapodistria im 
Küstenlande, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. Kirchengasse 3. 

Höfler, Gonstantin, Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath, lebenslänglicher 
Reichsrath und Professor der Geschichte an der Universität zu Prag; 
geboren am 26. März 1811 in Memmingen (Königreich Baiem), als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 28. Juli 1851, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 29. Juni 1867. Prag. 

Hub er, Dr. Alfons, Professor der Österr. Geschichte an der Universität zu 
Innsbruck; geboren 14. October 1834 zu Fflgen in Tirol, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 17. August 1872. Innsbruck. 

Jäger, Albert, Dr. der Philosophie, emerit. Professor der österr. Geschichte 
an der Universität zu Wien; geboren 8. December 1801 zu Schwaz in Tirol, 
ernannt am 14. Mai 1847. Innsbruck. 

Jfl lg, Dr. Bernhard, Professor der classischen Philologie au der Universität zu 
Innsbruck; geboren zu Ringelbach bei Oberkirch im Grossherzogthume 



d&i* philosopItisch-hiatovischeH Glosse. 15 

Baden am 20. August 1825, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
21. August 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 19. Juni 1873. Inns- 
bruck. 

Kenner, Dr. Friedrich, erster Gustos an der Antiken- und Münzsammlung des 
Allerh. Kaiserhauses in Wien ; geboren zu Linz in Oberösterreich am 
15. Juli 1884, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Im Belvedere. 

Kremer, Alfred Ritter von, k. k. Handelsminister a.D.; geboren zu Penzing 
bei Wien am 13. März 1828, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 21. Juli 1876, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 1878. 
Ober-DÖbling. Hirschengasse 41. 

Lorenz, Ottokar, Ehrendoctor der Philosophie, Professor der allgemeinen und 
Österreichischen Geschichte an der Universität zu Wien: geboren am 
17. September 1832 zu Iglau. als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 13. Juni 1861, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877. 
Nuasdorferstrasse 10. 

Maassen, Dr. Friedrich, Hofrath und Professor des römischen und cano- 
nischen Rechtes an der Universität zu Wien, geboren 24. September 1823 
zu Wismar in Mecklenburg: als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 19. Juni 1873. 
Landstrasse, Hauptstrasse 109. 

Miklosich, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hofrath, 
lebenslänglicher Reichsrath und Professor der slavischen Philologie und 
Literatur an der Wiener Universität ; geb. 20. November 1815 zu Lutten- 
berg in Steiermark, am l. Februar 1848 als correspondirendes Mitglied 
genehmigt, am 28. Juli 1851 zum wirklichen Mitgliede ernannt; vom 
1. März bis 3. August 1866 provisorischer, und von da an bis 30.December 
1869 wirklicher Secretär der philosophisch-historischen Classe. Josef- 
städterstrasse 11. 

Müller, Dr. Friedrich, Professor für Sanskrit und vergleichende Sprach- 
wissenschaft an der Wiener Universität und Scriptor der k. k. Hof- 
bibliothek: geboren 6. März 1834 zu Jemnik in Böhmen, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868. zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 24. Juli 1869. Marxergasse 24 a. 

Mussafia, Dr. Adolf, Professor der romanischen Sprachen und Literatur an 
der Wiener Universität: geboren zu Spalato in Dalmatien am 15. Februar 
1835, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 1866, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. Weihburggasse 32. 

Pfizmaier, August, Dr. der Medicin; geboren 16. März 1808 in Karlsbad, 
ernannt am 1. Februar 1848. Unter-Döbling 112. 

Sacken, Hx. Eduard Freiherr von, Regieruiigsrath und Director der Antiken- 
und Münzsammlung des Allerh. Kaiserhauses und der Ambraser-Samm- 
lung: geboren zu Wien am 3. März 1825, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 24. Juni 1863, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 
1867. Wallfischplatz 1. 



16 Vei^zeichniss der Jlttglietler 

S c henk 1, Dr. Karl, Regierungsrath und Professor der clasfiischen Philologie 
an der Wiener Universität ; geboren am ll.December 18:27 zu Brflnn in 
Mahren, als correspondirended Mitglied genehmigt am 24. Juni 1863, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am il. Juli 1868. Reisnerstrasse 51. 

Sickel, Dr. Theodor, Hofrath und Professor der Geschichte und ihrer Hilfs- 
wissenschaften an der Wiener Universität; geboren am 18.December 18:26 
in Aken (Preussen), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 
1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. Maximilian- 
platz 12. 

Siegel, Dr. Heinrich, Hofrath und Professor der deutschen Reichs- und 
Rechtsgeschichte und des deutschen Privatrechtes an der Wiener Univer- 
sität; geboren am 13. April 1830 zu Ladenburg im Grossherzogthume 
Baden, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1862, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1863, zum prov. Secretär der 
philos.-histor. Classe gewählt am 29. October 1874, als General-Secretär 
der Akademie und Secretär der phü.-histor. Classe am 20. Juni 1875 und 
am 16. Juli 1879 neuerdings bestätigt. Im Akademie- Gebäude. 

Stein. Dr. Lorenz Ritter von, Professor der Staatswissenschaften an der Uni- 
versität zu Wien ; geboren am 15. November 1815 zu Eckernföhrde im Her- 
zogthume Schleswig, ernannt am 8. Juli 1878. Kolingasse 10. 

Werner, Dr. Karl, k. k. Ministerialrath und Professor des Bibelstudiums 
n. B. an der Universität in Wien; geboren am 8. März 1821 zu Hafherbach 
in Nieder-Oesterreich, V. 0. W. W., als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 17- August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. Juli 
1876. Rasumoffskygasse 4. 

Wolf, Dr. Adam, k. k. Regierungsrath und Professor der Geschichte an der 
Universität zu Graz; geboren 12. Juli 1822 zu Eger: als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 19. Juni 1873. Graz. 

Zimmermann, Dr. Robert, Hofrath und Professor der Philosophie an der 
Wiener Universität: geboren zu Prag am 2. November 1824, ernannt am 
24. Juli 1869. Gonzagagasse 1. 

im Inlande: 

Bauernfeld, Eduard Edler von; geboren am 13. Jänner 1802 in Wien, geneh- 
migt am 26. Juni 1848. Weihburggasse 4. 

Beer, Dr. Adolf, k. k. Ministerialrath und Professor der Geschichte an der 
k. k. technischen Hochschule in Wien; genehmigt am 19. Juni 1873. 
Lagergasse 1. 

Bcundorf, Dr. Otto, Professor der classischen Archäologie an der Univer- 
sität zu Wien; geboren am 13. September 1838 zu Greiz (FOrstenthum 
Reuss-Greiz ä. L.), genehmigt am 2. August 1877. Pelikangasse 16. 

Bergmann, Dr. Ernst, Ritter von, Custos an der Mflnz- und Antiken- 
Sammlung des AUerh. Kaiserhauses; geboren am 4. Februar 1844 zu 
Wien: genehmigt am 2. Juli 1880. Radetzkystrasse 11. 
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Bisch off, Dr. Ferdinand^ Professor der deutschen Reichs- und Rechts- 
geschichte an der Universität zu Graz, genehmigt am 20. Juni 1875. Graz. 

Czoernig, Karl Freiherr von Gzernhausen, wirkl. geheimer Rath und 
pens. President der statistischen Gentral-Gommission; geboren am 5. Mai 
1804 zu Gzernhausen in Böhmen, genehmigt am 19. Juni 1849. GOrz. 

Du d S k, Beda Franz, Dr. der Philosophie, Regieningsrath, Capitularpriester 
des Benedictiner-Stiftes Raygern, mährischer Landes-Historiograph und 
Professor a. D.; geboren zu Kojetein in Mähren am i9. Jänner 1815, ge- 
nehmigt am 11. Juni 1865. BrOnn. 

Eitelberger von Edelberg, Dr. Rudolf, Hofrath, Professor der Kunst- 
geschichte und Kunstarchäologie an der Universität und Director des 
Ostcrr. Museums fQr Kunst und Industrie: geboren zu Olmfltz am 13. April 
1817, genehmigt am 17. November 1860. Stubenring, im Museum. 

Gomperz, Theodor, Ehrendoctor der Universität Königsberg in Preus.sen, 
Professor der classischen Philologie an der Wiener Universität : geboren 
am 29. März 1832 zu Brflnn, genehmigt am 21. Juli 1868. Johauiies- 
gasse 16. 

Heider, Dr. Gustav Freiherr von, Sectiouschof a.D.; geboren zu Wien am 
15. October 1819, genehmigt am 14. Juni 1862. Schotteuhof. 

Helfe rt, Joseph Alexander Freiherr von, If. k. wirkl. geheimer Rath und 
Unterstaatssecretär in Pension; geboren zu Prag am 3. November 1820, 
genehmigt am 9. Juli 1874. Renuweg 3. 

Hirschfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Alte rthumskunde 
an der Universität in Wien; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
genehmigt am 2. August 1877. Plösslgasse 14. 

Ho ff mann, Dr. Emanuoi, Professor der classischen Philologie ander Uni- 
versität in Wien; geboren am 11. April 1825 zu Neisse, genehmigt am 
17. August 1872. Singerstrasse 13. 

Horawitz, Dr. Adalbert, Privatdocent an der Universität und Gymnasiul- 
Professor in Wien; genehmigt am 11. Juli 1881. Sigmundsgasse 10. 

Hye-Gli^nek, Anton Freiherr von, wirklicher geheimer Rath und lebens- 
länglicher Reichsrath; geboren am 26. Mai 1807 zu Gloiuk (Glunek) bei Steyer 
in Oberösterreich, genehmigt am 26. Juni 1849. Rothenthurmstrasse 15. 

Inama-Sternegg, Dr. Karl Theodor von, Hofrath und Director der admini- 
strativen Statistik, Honorarprofessor in Wien; geboren am 20. Jänner 1848 
zu Augsburg, genehmigt am 2. August 1877. Schottenhof. 

Jire c ek, Dr. Hermenegild, Sectionsrath im k. k. Ministerium fOr Cultus und 
Unterricht; geboren zu Hohenmauth in Böhmen am 13. April 1827, ge- 
nehmigt am 9. Juli 1874. SchlOssclgasse 2. 

Krone s, Dr. Franz, Ritter von Marchland, Professor der Geschichte an der 
Grazer Universität ; geboren zu Ungarisch-Oritrau in Mähreu am 19. Novem- 
ber 1835, genehmigt am 9. Juli IS 74. Graz. 

Kürschner, Dr. Franz, Director des Archivs des k. und k. Reichs-Finanz- 
3lfinisteriums, genehmigt am 20. Juni 1875. Gärtuergasse 32. 

Kvlcala, Johann, Professor der classischen Philologie an der Universität 
zu Prag; geboren am 6. Mai 1834 zu MOnchengrätz in Böhmen, genehmigt 
am 29. Juni 1867, Prag. 

Almanach. 1881. ^ 
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Reinisch, Dr. Leo, Professor der egyptischen Allerlhumskiiiid»? an der 
Universität zu Wien; genehmigt am 16. Juli 1879, Strohgasse Ü. 

Schlechta-Wssehrd, Ottokar Freiherr von, Hofrath; geboren am 20. Juli 
1825 in Wien, genehmigt am 28. Juli 1851. Elisabethstrasse 20. 

Stumpf -Brentano, Dr. Karl, Professor der Geschichte ander Universität in 
Innsbruck; genehmigt am 17. August 1872. Innsbruck. 

T hau sin g, Dr. Moriz, Professor der Kunstgeschichte an der Universität zu 
Wien, Bibliothekar und Director der Albertina (Kunstsammlung Sr. kais. 
Hoheit des Erzherzogs Albrecht) ; geboren 1838 zu Tschischkowitz bei 
Leitmeritz ; genehmigt am 2. Juli 1880. Hofgartengasse 3. 

Tomaschek,Dr. Johann Adolf, Professor der Reichs- und Rechtsgeschichte 
ander Universität in Wien; genehmigt am 29. Juni 1807. Landstrasse, 
Hauptstrasse 67. 

Tomek, Wenzel W., Regierungsrath, Professor der österreichischen Staaten- 
geschichte an der Universität zu Prag; genehmigt am 21. Juli 1876. Prag. 

Za hn, Joseph von, Vorstand des steiermärkischen Landesarchives zu Graz; 
genehmigt am 19. Juni 1873. Graz. 

Zeissberg, Dr. Heinrich Ritter von, Professor der Geschichte an der Uni- 
versität zu Wien; genehmigt am 17. August 1872. Adelengasse 4. 

Zingerle, Dr. Ignaz V., Professor der deutschen Sprache und Literatur an 
der Universität zu Innsbruck; geboren zu Meran am 6. Juni 1825, ge- 
nehmigt am 29. Juni 1867. Innsbruck. 

im Auslande: 

Do Hing er, Dr. Johann Joseph Ignaz von, Stiftspropst und Professor der 
Theologie an der Universität zu München, genehmigt als correspondireu- 
des Mitglied am 24. Juni 1869, als Ehrenmitglied am 21. August 1870. 

L e p 8 i u s , Dr. Karl Richard, Professor an der philosoph. Facultät der 
Universität, Director der ägyptischen Abtheilung der königl. Museen zu 
Berlin und Oberbibliothekar; geboren am 23. December 1810 zu Naum- 
burg an der Saale, genehmigt am 21. Juli 1868. 

Mommsen, Dr. Theodor, Professor an der Universität zu Berlin; geboren 
am 30. November 1817 zu Garding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spondirendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Ranke, Dr. Leopold v., geheimer Staatsrath und Professor an der k. Uni- 
versität zu Berlin und Mitglied der k. preuss. Akademie der Wissen- 
schaften, genehmigt am 21. Juli 1868. 

Rossi, Dr. Giovanni Battista de, Commendatorc, ordentliches Mitglied der 
Pontificia Accademia di archeologia zu Rom, genehmigt als correspon- 
direndes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Roth, Dr. Rudolph von, Professor der indischen Sprachen uiul Literatur 
au der Universität zu Tübingen, genehmigt am 2. Juli 1880 
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W a i t z , Dr. Georg, goheimer Regieniugsrath und Professor der Geschichte 
an der Universität zu Berlin: geboren am 9. October 1813 zu Flens- 
burg, genehmigt als correspondireudes Mitglied am !£4 Juli 1869, aU 
Ehrenmitglied am 2. August 1877. 
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im Auslände: 

Amari, Michele, Senator des Königreiches Italien in Rom, genehmigt am 
iO. Juni 1875. 

As coli, Graziadio, Professor der Sprachwissenschaft an der Academia 
letteraria in Mailand; genehmigt am 17. August 187^. 

Böhtlingk, Otto, kais. russischer wirklicher Staatsrath und Professor 
zu Jena: geboren am 30. Mai (11. Juni) 1815 in St. Petersburg, geneh- 
migt am 14. Juni 18G4. 

Bonitz, Hermann, Dr. der Philosophie, geheimer Hegierungsrath im Unter- 
richts -Ministerium zu Berlin; geboren !£9. Juli 1814 zu Langensalza in 
Preussen, am 19. Juni 1849 als correspondirendes Mitglied genehmigt, 
am 5. August 1854 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Durch Uebertritt 
ins Ausland (1867) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im 
Auslande getreten. 

Brentano, Dr. Franz, d. Z. Privatdocent der Philosophie an der Wiener Uni- 
versität; geboren am 18. Jänner 1838 ^lu Marienberg bei Boppard in Rhein- 
preussen, genehmigt am il. Juli 1876. Durch Aufgebender österreichischen 
Staatsborgerschaft (1880) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder 
im Auslande getreten. Wien, Oppolzcrgasse 6. 

C o n z e , Alexander, Dr. der Philosophie und Director der Skulpturensamm- 
lung der k. Museen in Berlin; geb. am 10. December 1831 zu Hannover, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am ^£4. Juli 1869, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 17. August 1872. Durch Uebertritt ins Ausland (187 7) 
in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

D e 11 8 1 e , Leopold, Directeur du dipartement des manuserits öle la Bibliothique 
Nationale zu Paris; geboren am 24. October 18^6 zu Valognes (Manche), 
genehmigt am 21. Juli 1876. Paris. 

D Q m m 1 e r , Dr. Ernst. Professor der Geschichte an der Universität zu Halle, 
genehmigt am 20. Juni 1875. 

Gachard, Ludwig Prosper, k. bulgischer Staats-Archivar; geboren am 
21. Ventoae an VIII in Paris, genehmigt am 19. Juni 1849. Brüssel. 

Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache an der Universität 
zn Madrid; geb. am 21. Juni 1809 in Sevilla, genehmigt am 24. Juli 1852. 

Giesebrecht, Dr. Friedrich Wilhelm Benjamin von, geheimer Rath und 
Professor der Geschichte an der MOuchoner Universität : geboren zu Berlin 
am 5. März 1814, genehmigt am 5. Juli 1871. 

H e n z e n , Dr. Wilhelm, Professor und erster Secretär des k. preussischen In- 
stitutes für archäologische (lorrespondenzzuRom; genehmigt am 17. August 
1872. 
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I h e r i n g , Rudolph Ritter von, Dr. der Rechte, geh. Justizrath und Professor 
des römischen Rechtes an der Universität zu Göttingen, genehmigt am 
24. Juli 1869. 

Lange, Ludwig, Dr. der Philosophie und Professor der classischen Philologie 
in Leipzig ; geboren am 4. März 1825 in Hannover, genehmigt am 4. Sep- 
tember 1857. 

L a n z , Karl ; genehmigt am 28. Juli 1851 , Stuttgart. 

Maurer, Dr. Conrad von, Professor an der Universität zu München : genehmigt 
am 2. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf, Professor der classischen Archäologie an der Uni- 
versität zu Strassburg; genehmigt am 2. August 1877. 

Michel, Fran<jois Xavier, Dr. der Philosophie und Professor der fremden 
Literatur zu Bordeaux; geboren am 18. Februar 1809 in Lyon, genehmigt 
am 1. Februar 1848. 

Müller, Dr. Joseph, Professor des Griechischen an der Universität zu Turin ; 
genehmigt am 3. August 1866. 

Pott, Dr. Friedrich August, Professor an der Universität zu Halle ; geboren 
am 14. November 1802 zu Nettelrede (Hannover) , genehmigt am 5. Juli 
1871. 

Reifferscheid, Dr. August, Professor der classischen Philologie an der 
Universität zu Breslau ; genehmigt am 2. August 1877. 

Rockinger, Dr. Ludwig, Professor und Director des königl. Staatsarchives 
in München; genehmigt am 9. Juli 1874. 

Röscher, Dr. Wilhelm, k. sächsischer Hofrath und Professor der National- 
ökonomie an der Universität zu Leipzig; geboren am 21. October 1817 zu 
Hannover, genehmigt am 5. Juli 1871. 

R o z i e r e , Eugene de, Inspecteur gönöral des Archives in Paris ; genehmigt 
am 2. August 1877. 

S a c h a u , Dr. Eduard, Professor für orientalische Sprachen an der Berliner 
Universität, geboren 20. Juli 1845 zu Neumünster in Schleswig-Holstein^ 
genehmigt am 19. Juni 1873. 

S c h e r e r , Wilhelm, Dr. der Philosophie und Professor der deutschen Sprach» 
und Literatur an der Universität zu Berlin, genehmigt am 24. Juli 1869. 

Schulte, Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Justizrathund Professor 
des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn; ge- 
nehmigt am 17. August 1872. 

V a h 1 e n , Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 
an der Universität zu Berlin ; geboren 28. September 1830 zu Bonn, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 26. Jänner 1860, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 14. Juni 1862, zum prov. Secretär der philos-histor. 
Classe gewählt am 80. December 1869, wirklicher Secretär dieser Classe 
vom 21. August 1870 bis 16. October 1874. Durch Uebertritt ins Ausland 
(1874) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Wattenbach, Wilhelm, Dr. der Philosophie und Professor der Geschichte 
an der Universität zu Berlin; geboren zu Ranzau in Holstein am 22. Sep- 
tember 1819, genehmigt am 18. October 1855. 

W e i n h o 1 d , Karl, Dr. der Philosophie und Pi'ofessor der deutschen Sprache 
und Literatur an der Universität zu Breslau; geboren am 26. October 1823 
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T,u Reichenbach in Preuss.-Schlesien, am 5. August 1854 als correspondi- 
rendes Mitglied genehmigt, am 26. Jäuuer 1860 zum wirklichen Mitgiiede 
ernannt. 



Mitglieder der matliematisch - naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

(In alphabetischer Ordnung.) 

nirtdidie Jtitglieliiet: 

Barth, Dr. Ludwig Ritter von Bartheuau, Professor der Chemie an der 
Universität zu Wien ; geboren am 17. Jänner 1839 zu Roveredo in Tirol, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1876, zum wirklichen 
Mitgiiede ernannt am 16. Juli 1879. Wasagasse 9. 

Billroth, Theodor, Dr. der Medicin, Chirurgie und Geburtshilfe, Hofrath 
und Professor der praktischen Chirurgie und Klinik an der Universität zu 
Wien ; geboren am 26. April 1829 in Bergen aufder Insel Rügen (Preussen), 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, zum wirk- 
lichen Mitgiiede ernannt am 9. Juli 1874. Aiserstrasse 20. 

B o u ^, Ami, Dr. der Medicin; geb. am 16. März 1794 in Hamburg, am I.Februar 
1848 als correspondirendes Mitglied genehmigt und am 17. Juli 1848 zum 
wirklichen Mitgiiede ernannt. Lambrechtgasse 6. 

Brücke, Ernst Ritter von, Dr. der Medicin, Hofrath, lebenslänglicher Reichs - 
rath und Professor der Physiologie und höhereu Anatomie an der Univer- 
sität zu Wien; geboren am 6. Juni 1819 in Berlin, ernannt am 19. Juni 
1849. Schwarzspanierstrasse 7. 

Burg, Adam, Freiherr von, Ehrendoctor der Phil, der Wiener Universität, Hof- 
rath und lebenslänglicher Reichsrath, emerit. Professor der Mechanik und 
Maschinenlehre am polytechnischen Institute; geboren am 28. Jänner 1797 
in Wien, zum wirklichen Mitgiiede am 1. Februar 1848, als Vice-Präsi- 
dent der Akademie am 16. Juli 1879 a. h. genehmigt. Wiedeu, Haupt- 
strasse 51. 

Felder, Gajetan Freiherr von, Dr. der Rechte, Landmarschall von Oesterreich 
u. d. Enhs, k. k. Hof- und Gerichts-Advocat und lebenslänglicher Reichsrath ; 
geboren zu Wien am 9. September 1814, ernannt am 21. August 1870. 
Schottengasse 1. 

Fitzinger, Leopold Jos., Dr. der Philosophie, Medicin und Chirurgie, pens. 
Custosadjunct am k. k. Hof-Naturaliencabiiiet ; geb. am 13. April 1802 in 
Wien, am 1. Februar 1848 als corresp. Mitglied genehmigt, am 26. Juni 1848 
zum wirklichen Mitgiiede ernannt. Hietzing, Altgasse 9. 

Hann, Dr. Julius, Professor der physikalischen Geographie, Director der 
k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus auf der Hohen 
Warte bei Wien ; geboren am 23. März 1839 zu Schloss Haus bei Linz, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen 
Mitgiiede ernannt am 2. August 1877. Hohe Warte (Heiligenstadt). 
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H ü u e r , Frauz Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie der "Wiener Univer- 
sität, Hofrath und Director der geologischen Reichsanstalt ; geb. 30. Jänner 
18:2:2 in Wien, am 1. Februar 1848 als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt, am 17. November 1860 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Canova- 
gasse 7. 

Hering, Ewald, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie an der Prager 
Universität; geboren am 5. August 1834 zu Alt-Gersdorf im Königfreiche 
Sachsen, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. Prag. 

Hochstetter, Ferdinand Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath. Inten- 
dant des k. k. naturhistorischen Hofmuseums in Wien; -geboren zu 
Esslingen in Württemberg am 30. April 1829, als correspondirendes Mit- 
glied genehmigt am 11. Juni 1865, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
21. August 1870. Ober-Döbling, Hauptstrasse 60. 

H y r 1 1 , Joseph, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. Professor 
der descriptiven, topographischen und vergleichenden Anatomie an der 
Universität zu Wien ; geboren am 7. December 1811 zu Eisenstadt in Un- 
garn, ernannt am 14. Mai 1847. Perchtoldsdorf 4. 

K e r n e r , Dr. Anton Ritter von Marilau n, Professor der Botanik und 
Director des botanischen Gartens an der Universität zu Wien; geb. am 
13. November 1831 zu Mauteru (Niederösterreich), als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 20. Juni 1875. Rennweg 14. 

L a n g , Dr. Victor von, Professor der Physik an der Wiener Universität; geb. 
zu Wiener-Neustadt am 2. März 1838, als correspond. Mitglied genehmigt 
am 3. August 1866, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. 
Weinhaus, Hauptstrasse 1. 

Langer, Karl, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Anatomie an der 
Wiener Universität ; geb. am 15. April 1819 in Wien, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 4. September 1857, zum wirklichen Mitgliede er- 
nannt am 29. Juni 1867. Schwarzspanierstrasse 7. 

Lieben, Dr. Adolf, Professor der allgemeinen und pharmaceutischen Chemie 
an der Universität zu Wien; geboren am 3. December 1836 zu Wien, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 16. November 1870, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. Wasagasse 9. 

L i n n e m a n n , Dr. Eduard, Professor der allgcm. Chemie an der Universität 
in Prag ; geboren am 2. Februar 1841 zu Frankfurt a. M., als correspondi- 
rendes Mitglied genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 21. Juli 1876. Prag. 

Loschmidt.Dr. Joseph, Professor der Physik an der Universität zu Wien; 
geboren am 15. März 1821 zu Putschirn in Böhmen, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 21. August 1870. Türkenstrtsse 3. 

Mach, Dr. Ernst, Regierungsrath und Professor der Physik au der Univer- 
sität zu Prag; geboren zu Turas in Mühren am 18. Februar 1838, als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 2. Juli 1880. Prag. 
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P e t z V a 1 , Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und emer. Professor der 
höheren Mathematik an der Universität znWien: geboren am 6. Jüuner 1807 
zu Bela in Oberungam, ernannt am 19. Juni 1849. Karlsgasse 2. 

R ol I e 1 1 , Dr. Alexander, Professor der Physiologie an der Universität zu 
Graz: geboren am 14. Juli 1834 zu Baden bei Wien, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 5. Juli 1871. Graz. 

Schmarda, Dr. Ludwig, Professor der Zoologie an der Universität zu Wien ; 
geb. am 23. August 1819 zu Olmfltz, als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 
1870. Grosse Pfarrgasso 25. 

Stefan, Joseph, Hofrath, Dr. der Philosophie, Professor d«r Physik und 
Director des physikalischen Institutes in Wien; geboren am 24. März 1835 
zu St. Peter bei Klagenfurt in Kärnten, genehmigt als correspondirendes 
Mitglied am 17. November 1860, ernannt zum wirklichen Mitgliede am 
11. Juni 1865, zum prov. Secretär der mathem.-naturw. Classe gewählt am 
7. Mai 1875, als wirklicher Secretär dieser Classe am 20. Juni 1875 und 
am 16. Juli 1879 neuerdings bestätigt. TOrkenstrasse 3. 

Stein, Friedrich Ritter von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Pro- 
fessor der Zoologie an der Universität zu Prag; geboren am 3. November 
1818 zu Niemegk (Provinz Brandenburg in Preussen), genehmigt als cor- 
respondirendes Mitglied am 4. September 1857, ernannt zum wirklichen 
Mitgliede am 13. Juni 1861. Prag. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, Director des k. k. zoologischen 
Hof-Cabinetes; geb. am 11. Nov. 1834, genehmigt als correspondirendes 
Mitglied am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 
1875. Kohlmarkt 20. 

S u e s s , Dr. Eduard, Professor der Geologie an der Wiener Universität ; geb. 
zu London am 20. August 1831, als correspondirendes Mitglied genehmigt 
am 17. Noveiuber 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. 
Novaragasso 49. 

Tschermak, Dr. Gustav, Hofrath, Professor der Mineralogie und Peti'O- 
graphie au der Wiener Universität; geboren am 19. April 1836 zu Littau in 
Mähren, genehmigt als correspondirendes Mitglied am 3. August 1866, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. Maximilianstrasse 7. 

Weiss, Dr. Edmund, Professor der Astronomie an der Universität und 
Director der Sternwarte in Wien ; geboren am 26. August 1837 zu Frei- 
waldau (Oesterr. Schlesien), genehmigt als correspondirendes Mitglied am 
29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 1878. Währing, 
TOrkenschanze. 

W i n c k 1 e r , Dr. Anton, Hofrath und Professor an der k. k. technischen Hoch- 
schule zu Wien: geboren am 3. August 1821 zu Riegel bei Freiburg in 
Breisgau, genehmigt als correspondirendes Mitglied am 13. Juni 1861, er- 
nannt 7.um wirklichen Mitgliede am 24. Juni 1863. Untere Alleegasse 21. 
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im Inlande: 

Boltzmann, Dr. Ludwig, Professor der Physik an der Universität zu 
Graz; geboren am 20. Februar 1844 zu Wien, genehmigt am 9. Juli 1874. 
Graz. 

Brauer, Dr. Friedrich, a. ö. Professor der Zoologie an der Wiener Univer- 
sität und Gustos am k. k. zoologischen Hofcabinete, genehmigt am 8. Juli 
1878. Wollzeile 23. 

Claus, Dr. Karl, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie an der 
Universität zu Wien; genehmigt am 21. Juli 1876. Schottenring 24. 

Ditscheiner, Dr. Leander, Professor der mathem. Physik und Krystallo- 
graphie an der technischen Hochschule in Wien; genehmigt am 2. Juli 
1880. Stemgasse 6. 

Ebner von Eschenbach, Moriz Freih., k.» k. Feldmarschalllieutenant 
in Pension und ausserordentliches Mitglied des technischen und admini- 
strativen Militär-Comit6 ; geboren zu Wien am 27. November 1815, geneh- 
migt am 24. Juni 1863. Rothenthurmstrasse 27. 

Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Dr. der Medicin und Professor 
der Botanik an der Grazer Universität; geboren am 16. Juni 1826 in Wien, 
genehmigt am 2. Juli 1853. Graz. 

E X n e r , Dr. Sigmund, a. Ö. Professor für Physiologie an der Universität zu 
Wien; geboren am 5. April 1846 in Wien, genehmigt am 16. Juli 1879. 
Schwarzspanierstrasse 3. 

G i n 1 1 , Julius Wilhelm, Dr. der Philosophie und emerit. Vorstand des tech- 
nischen Departements der Staats-Telegraphen-Direction; geb. am 12. Nov. 
1804 in Prag, genehmigt am 26. Juni 1848. Prag. 

H a u s 1 a b , Franz Ritter von, wirkl. geheimer Rath, Feldzeugmeister und 
lebenslänglicher Reichsrath; geboren am 2. Februar 1798 in Wien, ge- 
nehmigt am 1. Februar 1848. Laureuzgasse 3. 

Heller, Gamill, Dr., Professor der Zoologie an der Universität zu Innsbruck; 
genehmigt am 20. Juni 1875. Innsbruck. 

Hornstein, Karl, Dr. der Philosophie, Director der Sternwarte und Pro- 
fessor der theoretischen und praktischen Astronomie an der Universität 
zu Prag ; geb. am 7. August 1824 in BrOnn, genehmigt am 4. September 
1857. Prag. 

Koi-istka, Karl Ritter vou,Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, Professor der Geodäsie an der k. k. deutschen technischen Hoch- 
schule in Prag : geboren zu Brüsau in Mähren am 7. Februar 1825, geneh- 
migt am 11. Juni 1865. Prag. 

Leitgeb, Dr. Hubert, Professor der Botanik an der Universität zu Graz; 
geboren am 20. October 1835 zu Pottendorf in Kärnten, genehmigt am 
21. Juli 1876. Graz. 

Lippich, Ferdinand, Professor der mathematischen Physik an der Universi- 
tät zu Prag, genehmigt am 11. Juli 1881. Prag. 
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Löwe, Alexander, Regierungsrath und emerit. Director der ehemaligen k. k. 
Porzellanfabrik; geboren am S4. Dec. 1808 in St Petersburg, genehmigt 
am 26. Juni 1848. Porzellangasse 41. 

Ludwig, Dr. Ernst, Professor fQr angewandte medicinische Chemie an der 
Universität zu Wien ; genehmigt am 2. August 1877. Piaristengasse 47. 

Maly, Dr. Richard, Professor der reinen und analytischen Chemie an der 
technischeh Hochschule zu Graz; genehmigt am 11. Juli 1881. Graz. 

Militzer, Hermann, Dr. der Philosophie, Sectionsrath und Inspector der 
Staatstelegraphen; geboren zu Hof in Bayern am 26. Jänner 1828, geneh- 
migt am 11. Juni 1865. Wiedeu, Hauptstrasse 22. 

Oppolzer, Theodor Ritter von, Dr. der Medicin, Regierungsrath und Pro- 
fessor fQr Astronomie und höhere Geodäsie an der Wiener Universität ; 
geboren am 26. October 1841 zu Prag, genehmigt am 24. Juli 1869. Alser- 
strasse 25. 

Peters, Karl F., Dr. der Mudicin und Professor der Mineralogie an der Uni- 
versität zu Graz: geb. am 13. August 1825 zu Liebshauseu in Böhmeu, ge- 
nehmigt am 13. Juni 1861. Graz. 

Pfaundler, Dr. Leopold, Professor der Physik an der Universität zu Inns- 
bruck, genehmigt am 21. August 1870. Innsbruck. 

Stricker, Dr., Salomon, Professor der allgemeinen und Experimental-Patho- 
logie und Therapie an der Wiener Universität ; geboren 1834 zu Wag- 
Neustadtl in Ungarn : genehmigt am 20. Juni 1875. Höfergasse 1. 

Stur, Dionys (Rudolph, Joseph), k. k. Oberbergrath, Vice-Director der k. k. 
geologischen Reichsanstalt; geboren am 5. April 1827 in Beczkö (Beckov), 
Ober-Ungarn, genehmigt am 2. Juli 1880. Custozzagasse 9. 

Waltenhofen, Dr. Adalbert von, Regierungsrath und Professor der Physik 
an der k. k. deutschen technischen Hochschule in Prag, genehmigt am 
S.Juli 1871. Prag. 

W e d 1 , Karl, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der Histologie an der 
Wiener Universität; geb. am 14. October 1815 zu Wien, genehmigt am 
19. Juni 1849. Schwarzspanierstrasse 5. 

Weiss, Dr. G. Adolph, Regierungsrath und Professor am pflanzenphysiologi- 
schen Institute der Universität zu Prag; geboren am 25. August 1837 zu 
Freiwaldau (Oesterr.-Schlesien) : genehmigt am 2. Juli 1880. Prag. 

"W e y r , Dr., Emil, Professor der Mathematik an der Wiener Universität : geb. 
am 31. August 1848 zu Prag, genehmigt am 20. Juni 1875. Marokkaner- 
gasse 1. 

"W i e s n e r , Dr. Julius, Professor der Anatomie und Physiologie der Pflanzen 
an der Universität in Wien ; geboren am 20. Jänner 1838 zu Tschechen in 
Mähren, genehmigt am 2. August 1877. Liechtensteinstrasse 12. 

Zepharovich, Victor Leopold Ritter von, Dr. der Philosophie, Oberberg- 
.rath und Professor der Mineralogie an der Universität zu Prag ; geboren 
am 13. April 1830 in Wieu, genehmigt am 11. Juni 1865. Prag. 
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Im Auslande: 

B u n s e n , Robert William, Dr. der Medicin und Philosophie, Hofrath, Pro- 
fessor der Chemie und Director des chemischen Institutes an der Univer- 
sität Heidelberg; geboren am 31. März 1811 zu Göttingen, genehmigt als 
correspondirendes Mitglied am 1. Februar 1848, als Ehrenmitglied am 
14. Juni 1862. 

Darwin, Charles, geb. am 12. Februar 1809 zu Shrewsbury (England), als 
correspondirendes Mitglied am 5. Juli 1871, als Ehrenmitglied am 20. Juni 
1875 genehmigt. Down, Beckenham, Kent (England). 

Dumas, Jean Baptiste, Senator und Director der Münze zu Paris ; geb. am 
14. Juli 1800 zu Alais (Card), genehmigt am 2. Juli 1853. 

Helmholtz, Dr. Hermann, geh. Regierungsrath und Professor der Physik 
an der Universität zu Berlin ; geboren am 31. August 1821 zu Potsdam» 
als correspondirendes Mitglied am 26. JSnner 1860 und als Ehrenmitglied 
am 17. August 1872 genehmigt. 

Liouville, Joseph, Professor an der ^ole polyteehnique und am ColUge de 
France in Paris ; geb. am 24. März 1809 zu St. Omer (D6p. Pas de Calais), 
genehmigt am 21. Juli 1868. 

MilneEdwards, Henry, Dr. der Medicin und Professor der Naturgeschichte 
zu Paris, genehmigt als correspondirendes Mitglied am 26. Juni 1848, als 
Ehrenmitglied am 2. August 1877. 

N e u m a n n , Franz Ernst, Professor an der Universität zu Königsberg ; geboren 
am 11. September 1798 zu Ukermark, genehmigt am 26. Jänner 1860. 

Sabine, Sir Edward, Lieutenant-General und Präsident der Royal Society zu 
London ; geboren zu Dublin am 14. October 1788, genehmigt am 9. Juli 
1874. 



im Auslande: 

Baeyer, Dr. Johann Jakob, kön. preuss. General-Lieutenant ; geboren am 
5. November 1794 zu MOggelheim bei Köpenik, genehmigt am 21. Juli 
1868. Berlin. 

Barrande, Joachim, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Universität : 
genehmigt am 19. Juni 1849, d. Z. in Prag. 

B i 8 c h o f f , Theodor Ludwig Wilhelm von, Dr. der Philosophie und Medicin, 
königl. Geheimrath, Obermedicinalrath und Professor a. D. ; geboren am 
18. October 1807 zu Hannover, genehmigt am 26. Juni 1848. 

C ar u s, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie und Vor- 
stand der anatomischen Sammlungen an der Universität zu Leipzig ; ge- 
nehmigt am 9. Juli 1874. 

G 1 a u s i u s . Dr. Rudolph, Professor der Physik an der Universität zu Bonn ; 
irenehmigt am 20. Juni 1875. 
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Des Gloizeaux, Ä., Mitglied des Inatitut de France in Paris ; genehmigt 

am 20. Juni 1875. 
D o n d e r B , Dr. F. C, Professor der Physiologie und Augenheilkunde an der 

Universitfit zu Utrecht: genehmigt am 19. Juni 1873. 
Du Bois-Reymond, Emil Heinrich, Ehrendoctor der Philosophie der 

Wiener Universität, Dr. der Medicin und Professor der Physiologie an der 

Universität zu Berlin ; geb. am 7. November 1818 in Berlin, genehmigt am 

28. Juli 1851. 
F e c h p e r , Dr. Gustav Theodor, Professor der Physik an der Universität zu 

Leipzig ; genehmigt am 8. Juli 1878. 
H a e c k e 1 , Ernst, Doctor der Philosophie und Medicin, Professor der Zoologie 

und Director des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 

an der Universität in Jena ; genehmigt am 17. August 1872. 
H e r m i t e , Charles, metnbre de VInstitut, maitre de Conference» ä l'icole vonnale 

auperieur etc. in Paris ; genehmigt am 16. Juli 187i». 

H o f m a n n , August Wilhelm, Professor der Chemie zu Berlin ; geboren am 

8. April 1818 zu Glossen, genehmigt am 24. Juni 1863. 

K e ku 1 ö , August, Professor der Chemie an der Universität zu Bonn ; geboren 
am 7. September 1829 zu Dannstadt, genehmigt am 24. Juli 1869. 

Kirchhoff, Gustav Robert, grossherzogl. badischer Hofrath und Professor 
der Physik an der Universität zu Berlin : geb. am 12. März 1824 in Königs- 
berg, genehmigt am 14. Juni 1862. 

Ludwig, Karl, Dr. der Medicin und Professor der Physiologie an der Uni- 
versität zu Leipzig ; geb. am 29. December 1816 in Witzenhausen (Kur- 
hessen), am 12. November 1856 als correspondirendes Mitglied genehmigt, 
am 4. September 1857 zum wirklichen Mitgliede ernannt. 

Owen, Richard Esq., Dr. der Medicin, Professor und Director der Abth^lung 
für Zoologie, Geologie und Mineralogie am British Museum zu London ; 
geb. am 20. Juli 1804 in Luncaster, genehmigt am 26. Juni 1848. 

Pettenkofer, Dr. Max von, Professor an der Universität zu München ; 
geboren zu Lichtenheim in Bayern am 3. December 1818, genehmigt am 

9. Juli 1874. 

Richthofen, Dr. Ferdinand Freiherr vun, Professor an der Universität in 
Bonn, genehmigt am 2. Juli 1880. Bonn. 

Schiaparelli, Giov. Virginio, Director der Sternwarte zu Mailand ; geneh- 
migt am 9. Juli 1874. 

Schmidt, Dr. Oskar, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
an der Universität zu Strassburg ; genehmigt am 21. August 1870. 

Schwann, Dr. Theodor, Professor der Physiologie an der Universität zu 
Lüttich ; genehmigt am 8. Juli 1878. 

S i e b o 1 d , Dr. Karl Theodor von, Professor der Zoologie und vergleichenden 
Anatomie an der Universität zu München : geb. am 16. Februar 1804 zu 
WOrzburg, genehmigt am 11. Juni 1865. 

Thomson, William, Professor der Physik an der Universität zu Glasgow ; 
genehmigt am 8. Juli 1878. 

T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly- 
technischen Schule ; genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden. 
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T b c h u d i , Johann Jakob von, Dr. der Philosophie, Medicin, Chirurgie und 
Geburtshilfe, Gesandter und bevollmächtigter Minister der schweizerischen 
Eidgenossenschaft am k. u. k. Osterreichischen Hofe ; geb. am 25. Juli 
1818 zu Glanis, genehmigt am 1. Februar 184f8. Krugerstrasse 13. 

Weber, Wilhelm Eduard, Dr. der Medicin und Philosophie, Professor der 
Physik und Director des physikalischen Institutes an der Universität zu 
Gottingen : geb. am 24. October 1804 zu Wittenberg, genehmigt am 1. Fe- 
bruar 1848. 

Weierstrass, Dr. Karl, Professor der Mathematik an der Universität zu 
Berlin ; genehmigt am 20. Juni 1875. 

W ö h 1 e r , Friedrich, Dr. der Medicin und Philosophie, Hufrath und Director 
des chemischen Laboratoriums an der Universität und Secretär der k. Ge- 
sellschaft der' Wissenschaften zu GOttingen; geb. am 31. Juli 1800 in 
Eschersheim in Kurhessen, genehmigt am 1. Februar 1848. 

W u r t z , Adolphe, Senator, Professor und Mitglied der Pariser Akademie, 
genehmigt am 2. Juli 1880. Paris. 
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Mit Tode abgegangen: 
(August1881.) 

Iiu inlande. 

Kübeek von K Q b a u , Karl Friedrich Freih., 11. September 18öo. 
Inzayhi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
Metteriiieh, Ffirst Clemuus, 11. Juni 1859. 
Kolowrat-Iiiebsteinsky, Graf Anton, 4. April 1861. 
Pillersdorff, Franz Xaver Freiherr von. 22. Februar 1862. 
Erzherzog Ladvrigr, 21. December 1864. 

niüneh-Bellin^haaseii« Graf Joachim Eduard, 8. August 1866. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. Majestät Ulaximilian !•« Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 
Te^eUhofT, Wilhelm von, 7. AprU 1871. 
Auerspergr« Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 
Erzherzog Franz Karl, 8. März 1878. 

Fhilosophisch-historisohe Glasse. 
illitkUi^e ÜUtgUeHer: 

Wenrieh, Georg, 15. Mai 1847. 

Pyrker, Franz Ladisl. v. Felsö-Eör, 2. December ls47. 

Muehar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuehtersleben, Ernst Freiherr v., 3. September 1849. 

Grauert, Wilhelm, 10. Jänner 1852. 

liitta. Pomper, 17. August 1852. 

Kadler, Joseph Ritter von, 6. Februar 1853. 

Exner, Franz, 21. Juni 1853. 

l^abas, Johann, 6. October 1853. 
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Teleky« Joseph Graf von, 15. Februar 1855. 

Kemeiiy« Joseph Graf von, 12. September 1855. 

Hammer-Purgrstall, Jos. Freih. v., 23. November 1856. 

Weber, Beda. 28. Februar 1858. 

Chmel« Joseph, 28. November 1858. 

Ankershofen, Gottlieb Freih. v., 6. März 1860. 

iSafafik, Paul, 26. Juni 1861. 

Feil, Joseph, 29. October 1862. 

Ameth, Joseph Ritter von, 31. October 1863. 

IVoir, Ferdinand, 18. Februar 1866. 

PfeifTer, Franz. 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Jänner 1869. 

Diemer, Joseph, 3. Juni 1869. 

Auer, Alois, Ritter v. Welsbach, 10. Juli 1869. 

Spring*er, Johann, 4. September 1869. 

HngeU Karl Alexander Anselm Reichsfreiherr von, 2. Juni 1870. 

Mäneh-Bellingrliausen, Eligius Freiherr von, 22. Mai 1871. 

Meiner, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Jänner 1872. 

Grillparzer, Franz, 21. Jänner 1872. 

Stulz, Jodok, 28. Juni 1872. 

Bergrntanii, Joseph Ritter von, 29. Juli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Karfgan, Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Seidl, Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

Palacky, Franz, 26. Mai 1876. 

Prokeseh, Anton Graf von, 26. October 1876. 

Arndts, Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

Tomaschek, Karl. 9. September 1878. 

Ficker, Adolph, 12. März 1880. 

Haupt, Joseph, 22. Juli 1881. 



(lotttfponhitmht Jtitglieliet: 



Spaun, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 

Kiesenretter, Raphael Edler v., 1. Jänner 1850. 

Fräst, Johann von, 30. Jänner 1850. 

Fiseher, Maximilian, 26. December 1851. 

Schlagrer, Johann, 18. Mai 1852. 

Jaszay, Paul von, 29. December 1852. 

Filz, Michael, 19. Februar 1854. 

Zappert, Georg, 22. November 1859. 

Firnhaber, Friedrich, 19. September 1860. 

Hanka, Wenzel, 12. Jänner 1861. 

lVarting*er, Joseph, 15. Juni 1861. 

Günther, Anton, 24. Februar 1863. 

Iiaradsehitseh, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Blumbergr^r, Friedrich, 14. April 1864. 
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Kink, Rudolph, 20. Aui^ust 1804. 

Schaller, Johann Karl, 10. Mai 1863. 

Beidtel, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Bdlaoer, Franz. 22. August 1806. 

Goldenthal) Jakob, 27. Deceoiber 186». 

Keiblinfirer, Ignaz, 3. Juli 1869. 

Brben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

TFolny, Gregor. 3. Mai 1871. 

C}aisberg*er9 Joseph, 6. Supiember 1871. 

IVocel, Johann Erasniuä, 16. September 1871. 

Pritz, Franz Xaver. 22. März 1872. 

nemele« Johann Nepomuk, 28. Juli 1873. 

liOtt« Franz, 15. Februar 1874. 

lioesler, Robert, 19. August 1874. 

Xoldy, Franz, 10. December 1875. 

▼olkmann, W. Ritter v. V o 1 k m a r , 13. Jänuer 1877. 

Zingrerle, P. Pius, 10. Jflnner 1881. 

Mathematisch - naturwisseusohaftliohe Olasse. 

illirkUilie JtUgtteHet: 

Balbi, Adrian Edler von, 13. März 1848. 

Baseoni, Maunis, 27. März 1849. 

Presl, Johann Svatopluk, 7. April 1849. 

Doppler, Christian, 17. März 1853. 

Prechtl, Johann Ritter von, 28. October 1854. 

Partsch, Paul, 3. October 1856. 

Heekel, Johann Jakob, 1. März 1857. 

Eieydolt, Franz, 10. Juni 1859. 

Kollar, Vincenz, 30. Mai 1860. 

Kreil, Karl, 21. December 1862. 

Zippe, Franz, 22. Februar 1863. 

Stampfer, Simon, 10. November 1864. 

Baamgpartner, Andreas Freiherr von, 30. Juli ISO'). 

Koller, Marian, 19. September 1866. 

Diesingr, Karl, 10. Jänner 1867. 

Hernes, Moriz, 4. November 1868. 

Pnrkyn^, Johann, 28. Juli 1869. 

Kner, Rudolph, 27. October 1869. 

Vngrer, Franz. 13. Februar 1870. 

Redfeabaeher, Joseph, 5. März 1870. 

Haidiair«''* Wilhelm Ritter von, 19. März 1871. 

R«08S9 Aug. Em. Ritter von, 26. November 1873. 

Roehleder, Friedrich, 5. November 1874. 

Oottlleb, Johann, 4. März 1875. 

Schr6tter-Kristelli, Anton Ritter vuu, 15. April 1S75 
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Hlasinretz« Heinrich, 8. Ociober 1S75. 
Jelinek, Karl, 19. October 1876. 
Littrow, Karl von, 16. November 1877. 
Ettingpshaasen, Andreas Freiherr von, :^o. Mui 1878. 
Rokitansky, Karl Freiherr von, ;^3. Juli 1878. 
Fenzl, Eduard, 29. September 1879. 
Skoda« Joseph, 13. Juni 1881. 



CottefpDitiitreitile Jtttglieliet: 



Corda, August Joseph, im Jahre 1849. 

PresI, Karl, ± October 1852. 

Petfina, Franz, 27. Juni 1855. 

Salomon, Joseph, 2. Juli 1856. 

Hrasehaoer, Franz, 21. Juni 1858. 

Rttssegrsr^r« Joseph Ritter von, 20. Juli 1863. 

IVeisse, Max Ritter von, 10. October 1863. 

UTertheim, Theodor, 6. Juli 1864. 

l<$ehott, Heinrich, 5. März 1865. 

Kunzek, Edler von L i c h t o n , August, 31. März 1865. 

Hessler, Ferdinand, 11. October 1865. 

Kotsehy, Theodor, 11. Juni 1866. 

Preyep, Heinrich, 21. August 1866. 

Ballingr, Karl Joseph Napoleon, 17. März 1868. 

Reiehenbaeh, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 

IVeilreich, August, 1. Juni 1871. 

Reissek« Siegfried, 9. November 1871. 

Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873. 

Reslhuber, Augustin, 29. September 1875. 

Redtenbacher, Ludwig, 8. Februar 1875. 

Moth, Franz, 7. Mai 1879. 

Fritsch, Karl, 26. December 1879. 

Hebra, Ferdinand Kitter von. 5. August 1880. 

Hegper, Ignaz, 13. December 1880. 

Uehatias» Franz Freiherr von. 4. Juni 1881. 



im Auslände. 

Philosophisch-historisohe Olasse. 

d^reitimtglieliet : 



Hermann, Johann Gottfried, 31. December 1848. 
Mai, Angelo, 8. September 1854. 
Ritter, Karl, 28. September 1859. 
UTilson, Horaz Huymunn. 8. Mai 1860. 
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Grimm« Jakob Ludwig, !20. September 1863. 

Boekh, August, 3. August 1867. 

Reinand, Joseph Toussaint, 14. Juni 1867. 

Bopp, Franz, 23. October 1867. 

naa, Karl Heinrich, 18. März 1870. 

Guizot« Fran^ois Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

Lassen, Christian, 8. Mai 1876. 

Diez, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertz« Georg Heinrich Jakob, 7. October 1876. 

Ritschi, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, Gottfried, 15. Mai 1879. 

Littre, EmUe, 2. Juni 1881. 



CDttefpoitiiirtitbe MM%i\Atti 

Letronne» Antou Johann, 14. December 1848. 

Orelli, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 

Bnrnouf, Eugdne, 28. Mai 1852. 

Schmeller, Andreas, 27. Juli 1852. 

Baranda, Sainz de, 27. August 1853. 

Stenzel, Gustav, 2. Jänner 1854. 

RaoDl-Roehette, Desirö, 6. Juli 1854. 

Crenzer, Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 

Thiersch, Friedrich von, 25. Februar 1860. 

Dahlmann, Friedrich Christoph, 5. December 1860. 

Fallmerayer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 

Gft*örer, A. Fr., 10. Juli 1861. 

Uhland, Ludwig, 13. November 1862. 

\o\gU Johannes, 23. September 1863. 

Böhmer, Johann Friedrich, 27. October 1863. 

Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 

Kopp, Joseph Eutychius, 25. October 1866. 

Gerhard, Eduard, 12. Mai 1867. 

Brandis, Christian August, 28. Juli 1867. 

Kerekhove - Varent, Joseph Romain Louis Comte de, 10. October 1867. 

€ieog-na, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 

Schleicher, August, 6. December 1868. 

Ritter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

i^aelen, Philippe Marie Guillaume van der, 29. Mai 1869. 

Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Wackerna^el, Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Clttadella-Vig*odarzere, Andreas Graf von, 19. März 1870. 

Fliigrel, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Clbrario, Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. October 1871. 

.^one, Franz Joseph, 12. März 1871. 

Gervinus, Georg Gottfried, 18. März 1871. 

Da Meril, Pontas Edelestand, 24. Mai 1871. 

Almanach. 1881. ^ 
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Gap, Thomas, 27. Juli 1871. 

Rossi, Gavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin« Cliristopli Friedrich von. 12. August ls73. 

Haupt» Moriz, 5. Februar 1874. 

Theiner« Augustiu, 10. August 1874. 

Homeyer, Gustav, 20. Octobur 1874. 

Valentinelli« Giuseppe, 17. Decembur 1874. 

Wilkinson, John Gardner, 29. October 1875. 

jllohl, Julius von, 4. Jänner 1876. 

Coassemaker» Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1876. 

Schieflier, Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 

Benfey, Theodor, 26.eTuni 1881. 

Mathematisch -naturwissenschaftliche Glasse. 

(E^^remttttglieliet: 

Berzelins» Johann Jakob Freih. v., 7. August 1848. 

Buch, Leopold von, 4. März 1853. 

Gauss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 

Müller, Johannes, 28. April 1858. 

Brown, Robert, 10. Juni 1858. 

Humboldt, Alex, von, 6. Mai 1859. 

Biot, Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 

StruTe, Friedrich G. W., 23. November 1864. 

Faraday, Michael, 25. August 1867. 

Uersehel, Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mai 1«71. 

Mohl, Hugo von, 1. April 1872. 

liieblgr* Justus Freiherr von, 18. April 1873. 

Rose, Gustav, 15. Juli 1873. 

Arg-elander, Friedrich Wilhelm August, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 

Jacobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 

Fuchs, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 

Fuss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 

Gmelin, Leopold, 13. April 1855. 

Fuchs, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 

Hausmann, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 

Bordoni, Anton, 26. März 1860. 

Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 

IVertheim, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 

Carlini, Franz, 29. August 1862. 

Jflitscherlich, Eilhard, 28. August 1863. 
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Rose, Heinrich, 27. Jänner 1804. 

Encke, Johann Franz, 26. August lKf>5. 

Panizza« Bartholomäus Ritter von. 17. April 18()7. 

Brewster, Sir David, 10. Februar 18G8. 

Plücker, Julius, 22. Mai 1868. 

Martins» Karl Friedrich Philipp von. IH. December 1868. 

üleyep, Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil« Karl August, 14. September 1870. 

Granerty Johann August, 7. Juni 1872. 

AgmssiZy Louis, 14. December 1878. 

Qoetelety Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 

Uladler« Johann Heinrich von, 14. März 1874. 

Elie de Beaumont, L^once, 21. September 1874. 

liyell, Sir Charles, 23. Februar 187.5. 

Eiirenbei^» Christian, 27. Juni 1876. 

Pogrg-endorff« Joh. Chr., 24. Jänner 1877. 

Santini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

Weber, Ernst Heinrich, 26. Jänner 1878. 

Mayer» Julius Robert von, 26. März 1878. 

Dove, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Brandt, Joh. Friedr. v., 15. Juli 1879. 

Maxurell, Clerk, o. November 1879. 

Schieiden, M. von, 25. Juni 1881. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder 

Endlicher, Stephan, am 11. März 1848. 
Desseff^, Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tode abgegangen : 

Seharier, Franz, Actuar. am 19. Mai 1876. 



3' 
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Special- Commissionen . 



SPECIAL-COMMISSIONEN. 



1. Historische Gommission. 

Xach Classenbeschlu88 vom 6. Februar 187&. 
a^permanenteCommission. 



V. Birk, 

V. Aschbach» 

V. Ameth (Obmann), 
Fiedler, 



Freih. v. Sacken, 
Sickel, 
Büding'er, 
Lorenz. 



Jägrer, 

V. Birk, 

V. Aschbach, 

V. Arneth, 

Fiedler, 

J. Ficker, 

V. Hofler, 



fr^verstärkteCommiösion. 

Freih. v. Sacken, 

Sickel, 

Gindely, 

Httber, 

IVoir, 

Bädin^er, 

liorenz. 



Das Programm der Commissiou zur Herausgabe der Fontes rerum Äustriacarum, 
genehmigt von der historisch - philologischen Classe der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitzung am 22. December 1847, ist 
enthalten im I. Jahrgange dieses Almanachs, 1851, Seite 91. 

2. Gommission zur Leitung der Herausgabe der Acta 

oonoiliorum saeouli XV. 

Ernannt in der Sitzung am 9. Juni 1850. 

p\t »irklidieii ^itgUelter: 

V. Birk, Sickel. 

V. Aschbach, 

3. Gommission zur Herausgabe österreichischer Weis- 

thümer. 

Ernannt in der Sitzung am 7. Jänner 1864. 
Pie »irklidfen Mitglieder: 



V. Jfliklosich, 



1 Siegrel. 
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4. Oommisßion for die Savigny-Stiftung. 

EfHannt in der Sitzung am 18. Jänner 1S64. 
9i( »trklid)(R^it0U(d(r: 
T. Miklosleh, i ülaassen« 

5. Oommission zur Heraasgabe eines Gorpas kritisoh 
berichtigter Texte der lateinischen Kirchenväter. 

Ernannt in der Sitzung am 24. Februar lit64. 

PU wirkUd)eii ^itglirUrr: 

•iRirer, . Maassen, 

T. Miklosieh, I Hartel. 

Seheakl, 

6. Oommission für die Orillparzer-Stiftang, 

Ernannt in der Sitzung am 7. Juni 1S71. 

V. Birk (Obmann), Heinzel. 

Ziaunermann, 

7. Oommission zur Erforschung der physikalischen 
Verhältnisse des Ädriatischen Meeres. 

Ernannt in der Sitzung der niathem.-naturu: CluHtte am 31. Jänner 1867. 

Sehmarda, 
Sfeftm (Obmann), 



Haan. 



8. Bechnungs-Oontrols-Oommission. 



Stefiui, 

liosehmidt (28. November 1878), 



Ulaassen (18. Juli 1879). 
Hartel (22. Juli 1881), 



9. Oommission for die Veranstaltung einer Oesammt- 
ausgabe der griechischen Orabrelie&, 

Ernannt in der Sitzung am ii. April 1873. 



T. Birk, 
Kenner« 



Freih v. Sacken (Obmann), 
iSchenkl. 



10. Oommission zur Förderung von praehistorischen 
Forschungen und Ausgrabungen auf österr. Gebiete. 

Ernannt in der Sitzung am 4. April 1878. 



V. Haner« 

V. Hoehstetter (Obmauu), 

Ijangrer, 



Sehmarda« 
Soess. 
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VEEZEICHNISS DER INSTITUTE, 



WELCHE 



.TI^N DER KAISERLICHEN akauw"« 





ERHALTEN. 



(JULI 1881.) 
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1. Verkehr dei* Gesammt-Akademie. 

A. bedeutet alle periodischeu Schrifteu beider Classen, d. i. Denkschriften, 

Sitzungsberichte, Archiv, Fontes. 

B. „ die Sitzungsberichte beider Classen. 

C. „ die Sitzungsberichte beider Classen und das Archiv. 

C|. „ Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Denkschriften der 
phil.-histor. Classe. 

C'.. n die Sitzungsberichte beider Classen, dann Denkschriften, Archiv 
und Fontes der phil.-histor. Classe. 

C',. „ Sitzungsberichte heider Classen und Denkschriften der phil.-hist. 
Classe. 

Z>. „ die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Fontes. 

Z>i. „ die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv, Fontes und Denk- 
schriften der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe. 

E. n die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv, Fontes und Monu- 

menta Habsburgica. 
Ey „ die Sitzungsberichte der mathematisch- naturwissenschaftlichen 

Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgica. 
E*. „ die Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Classe und Archiv . 

F. „ die Sitzungsberichte der mathematisch - naturwissenschaftlichen 

Classe, Archiv und Fontes. 

Cr „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen. 

H. „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen, Archiv 
Fontes und Monumenta Habsburgica. 

j, ^ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen und Archiv. 

K. n die Sitzungsberichte und Denkschriften der philosophisch-histori- 
scheu Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgica. 

K^. n Anzeiger der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe. 

K^. „ Anzeiger der philosophisch-historischen Classe. 

Agram, Kön. Dalm.-Kroat.-SlaY. National-Museum. A 

Agram, Gymnasium. A. 

Amsterdam, Acadämie R. des Sciences. A. 

Athen, Nätional-Bibliothek. C. 

Baden, N.-ö. Landes-Realgymnasium. B. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University M^ und B. 
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Basel, Universität. E. 

Belgrad, Serbischer Gelehi-teii-Verein. B. 

Berlin, Kön. Preuss. Akademie der Wissenschaften. A und Ki, 

Berlin, Universität. B. 

Bern, Universität. B. 

Bielitz, K. k. Staatsgymnasium. K^ und iC,' {L-) 

Bistritz, K. Gymnasium. C. 

Bistritz (Siebenbürgen), Gewerbeschule. Äj und Ä2. 

Bologna, Accademia delle Scienze. A, 

Bonn, Universität. B. 

Boston (bei Cambridge, Amerika), American Academy of Arts and 

Sciences. G und K^. 
Bozen, K. k. Gymnasium. J. 
Breslau, Universität. B, 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Gultur. E. 
B r i X e n , K. k. Gymnasium. A. 
Brunn eck, K. k. Untergymnasium. K^ und K^. 
Brunn, Franzens-Museum. B. 

Brunn, K. k. Mährisch - Schlesische Gesellschaft des Ackerbaues 
etc. E. 

Brunn, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. A und K^. 

Brunn, Mähr. Landes-Archiv. K. 

Brunn, K. k. deutsche Lehrer-Bildungsanstalt. Ki und K^^ 

Brüssel, Academie Royale des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique. A und Ä^. 

Brzezan, K. k. Gymnasium. C 

Buczacz, K. k. Gymnasium. C 

Budapest (Ofen), K. Josephs-Polytechnicum. A. 

Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C 

Budapest (Pest), K. Universitäts-Bibliothek. A. 

Budapest (Pest), Ungarische Akademie der Wissenschaften. A 
, und Kl» 

Budapest (Pest), Natioual-Museum. A. 

Budweis, K. k. Gymnasium. C. 

Gairo, Institut Egyptien. G. 

Calcutta, Asiatic Society of Bengal. A. 

Capodistria, K. k. Gymnasium. J^o. 

Christiania, Universität. B. 
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Gilly, K. k. Gymnasium. C. 

Gzernowitz, K. k. Universität. Jl und K^. 

Gzernowitz, Akademische Lesehalle. Ki und K^. 

Gzernowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule. K^ und ^2« 

Gzernowitz, K. k. Gymnasium. A. 

D e 1 f t , Königl. polytechnische Schule. C*. 

D ^v a , K. ung. Oberrealschule. K^ und K2. 

Dijon, Acadämie des Sciences. Arts et Belles-Lettres. 6*. 

D o r p a t , Universität. B. 

Dresden, Verein für Erdkunde. K^ und Äo« 

Dublin, Royal Irish Academy. A. 

Edinburgh, Royal Society. G. 

£ g e r , K. k. Gymnasium. E. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften. Ky und K2. 

Erlangen, Universität. B, 

Feldkirch, K. k. Gymnasium. E. 

Fiume, K. Gymnasium. G, 

Florenz, R. Istituto di Perfezionamento per gli Studii superiori di 

Firenze. C3. 
Freiberg in Mähren, K. k. Staats-Realgymnasium. /?, Äj und K^. 
Freiburg, Universität. B. 

Freistadt, K. k. Staats-Gynmasium. K^ mid K.i. 
Gent, Universität. B, 
G i e s s e n , Universität. B. 
Gitschin, K. k. Gymnasium C*. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. E. 
Götz, K. k. Bibliothek. A. 

Göttingen, Gesellschaft der Wissenschaften. A. 
Göttingen, Universität. B, 
G o s p i 6 , K. k. Gymnasium. Ki und K^, 
Graz, K. k. Universitäts-Bibliothek. A, K^ und K^* 
Graz, st. 1. Joanneum. A, 
Graz, K. k. IL Staats-Gymnasium. K^ und ^2« 
Greifs wald, Universität. B. 
Grosswardein, K. Gymnasium. C, 

Haarlem, HoUandsche Maatschappij der Wetenschappen. A. 
Halle, Universität. B, 
Hamburg, Stadtbibliothek. B. 
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Heidelberg, Universität. B, 

Helsingfors, Finnländische Societät der Wisseuschaften. G. 

Helsingfors, Universität. B. 

Hermannstadt, Verein für siebenbürgische Landeskunde. K. 

Hermannstadt, Katholisches Gymnasium. A. 

Hermannstadt, Gymnasium Augsburger Gonfession. A. 

Hermannstadt, Verein für Beförderung der Literatur und Gultur 

des romanischen Volkes. D^. 
Hernais, K. k. Staats- Gymnasium. K^ und K2. 
I g 1 a u , K. k. Gymnasium. C. 

Innsbruck, K. k. Universitäts-Bibliothek. A^ K^ und K^. 
Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg. H. 
Jena, Universität. B. 

Karolinenthal, Communal-Realschule. K^ und K^. 
Karolinenthal, K. k. deutsche Realschule. Äj und K.^. 
Kaschau, K. Gymnasium. A. 
Kiel, Universität. B. 
Klagenfurt, K. k. Bibliothek. A. 
Klattau, K. k. Gymnasium. C. 
Klausenburg, Kathol. Gynmasium. A. 
Klausenburg, Siebenbürgischer Museum- Verein. A. 
Königgrätz, K. k. Gymnasium. C. 
Königsberg, Universität. B. 

Kopenhagen, Kön. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften. A. 
Krakau, K. k. Universitäts-Bibliothek. A. 
Krakau, K. Akademie der Wissenschaften. A, 
Krems, K. k. Gymnasium. C. 
Kremsier, K. k. Gymnasium. C. 
Kronstadt, Evangel. Gymnasium. A. 
Laibach, K. k. Bibliothek. A. 
Landskron, K. k. Obergymnasium. K^ und Ä^. 
Leipa, Böhm., K. k. Gymnasium. C, 
Leipa, Böhm. Oberrealschule. F, 

Leipzig, Kön. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften. A und K^. 
Leipzig, Universität. B. 
Leipzig, Akademische Lesehalle. K^. 

Leipzig, Redaction des „Literarischen Centralblattes". K^ und ÄJj. 
Leipzig, Fürstl. Jablonowski'sche Gesellschaft. E. 
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Leitmeritz, K. k. Gymnasium. C. 

LembergjK. k. Universitäts-Bibliothek. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle. K^ und K^. 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymnasium. Äj und K^. 

Leutsc hau, K. Gynmasium. C 

Leutschau, EvangeL Staatsgymnasium. E^. 

Linz, K. k. Bibliothek. A. 

Linz, Museum Francisco-Garolinum. A, 

Lissabon, Academia Real das Sciencias. A. 

London, Royal Society. G und K^. 

London, Anthropological Society. H. 

Löwen, Universität. C2. 

Lund, Universität. O. 

Lütt ich, Universität. B. 

Lyon, Acadämie des Sciences, Belles-Lettres Alis. A. 

Madrid, Universität. B. 

Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere. A. 

Man tu a, Accademia Virgiliana. K^ und K2. 

Marburg, Universität. B, 

Marburg (Steiermark), K. k. Gymnasium. C\ K^ und Ä^* 

Marburg (Steiermark), K. k. Staats-Oberrealschule. Ky und iC». 

Mährisch- Os trau, Landes-Unterrealschule. K^ und K^. 

Mediasch, Evang. Gymnasium. E. 

Melk, E. k. Gynmasium. C, 

Merau, K. k. Gymnasium. E, 

Mit au, Kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst. B. 

Modena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. J. 

Montpellier, Acad6mie des Sciences et Lettres. A. 

Mödllng, Francisco-Josephinum. K^ und Ä^. 

München, Kön. Bayer. Akademie der Wissenschaften. ^ und Äi. 

München, Kön. Hof- und Staats-Bibliothek. A, 

München, Universität. B. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze. A. 

Neuhaus, K. k. Gymnasimn. C. 

Neusohl, K. Gymnasium. B. 

New -York, American Geographical aud Statistical Society. G. 

New- York, Universität. B, 

Oberhollabrunn, K. k. Real- und Obergymnasium. C, K^ und Kj,. 
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OlmOtz, K. k. Bibliothek. A. 

Paduu, KOuigl. Universitflts-BiblioUiek. A. 

( a) Acad^mie des InscripiioDs et Beiles 
Paris, Institut de France. A. ' Lettres. 

( h) Acad^mie des Sciences, (fi'i.) 
Paris, Ministfere de Tlnstruction publique. A. 
Paris, Institut des Provinces de France. A, 
Paris, Direction der „Revue politique et litt6raire" und der „Revue 

scientifique de la France et de Tötranger". B^ K^ und Ä'2. 
Paris, Redaction der „Revue critique et bibliographique". ^jund£^. 
Paris, Direction der Bibliotheque Municipale du XVI arrondissement. 

ifj und JL^. 
öt. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften. A. 
St. Petersburg, Kais, öfifentliche Bibliothek. Ä 
Philadelphia, American Philosophical Society. B. 
Pilsen, K. k. Gymnasium. C. 
Pilsen, Ober-Realgymnasium. Äj und Kt^. 
Pi se k , K. k. Gymnasium. C. 
St. Polten, N.-ö. Landes-Oberrealschule. -Ej. 
St. Polten, N.-ö. Landeslehrer-Seminar. K^ und K^, 
Prag, Königl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. -4, K^ und 

Prag, K. k. UniverSitäts-Bibliothek. A. 

Prag, Königl. Böhmisches Museum. A, 

Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. G. 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule. Äj und K^. 

Przemysl, K. k. Gymnasium. -4. 

Pressburg, K. Gymnasium. A. 

Huudnitz a. d. Elbe, Real-Gymnasium. K^ und K^. 

Hl de Janeiro, Institutio Historico e Geogräfico Brasileiro. A. 

Rom, Reale Accademia dei Lincei. A. 

Rostock, Universität. B. 

R V e r e d , K. k. Obergymnasium. C 

R ? e s z w , K. k. Gymnasium. 6*. 

Saaz, K. k. Gynmasium. K^ und iu. 

Salzburg, K. k. Bibliothek. A, 

Sambor, K. k. Gymnasium. C 

S a n d e c , K. k. Gymnasium. C. 



die DruckschHfien der kais. Akademie erhalten. 47 

Schässburg, K. k. Gymuasium. E. 

Seitenstetten, Gymnasium. A. 

Sobieslau, K. k. Lehrer-Bildungsanstalt. üTj und K.^. 

Stanislau, K. k. Gymuasium. C 

Sternberg, Landes-Real schule. K^ und K2. 

Stockholm, Köu. Akademie der Wissenschaften. A. 

Strassburg, Kais. Üniversitats-Bibhothek. A. 

Tabor, Gonamunal-Realgymnasium. ^o- 

Tarnopol, K. k. Gymnasium. C. 

Tarnow, K. k. Gymnasium. A. 

Temesvär, K. Gymnasium. A. 

Te sehen, Kathol. Gymnasium. D. 

Te sehen, K. k. Staats-Oberrealschule. K^ und K.,. 

Trautenau, K. k. Oberrealschule. JK^ und Ko. 

Trebitsch, K. k. Gymnasium. Äj und K,. 

T r i e n t , K. k. Gymnasium. C. 

T r i 6 s t , K. k. Handels- und nautische Akademie. A. 

Tri 6 st, Oesterreichischer Lloyd. B (3fj und M2). 

Triest, Gymnasium der Wiener Mechitaristen-Gongregation. A"! und 

Triest, Redaction der Zeitschrift „Osservatore Triestino." K^ und K2. 

Troppau, K. k. Gymnasium. A, 

Tübingen, Universität. C 

Turin, Reale Accademia delle Scienze. A. 

Ungarisch-Hradisch, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. 
B^ Kl und K.>. 

Unghvär, K. Gymnasium. B, 

U psala. Regia Societas scientiarum. G. 

Utrecht, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und Wissen- 
schaft. B, 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere edAiii. A^K^ und 
K2. 

Venedig, Ateneo Veneto. E. 

Vinkovce, K. Gymnasium. C {M^ und Mo). 

Warasdin, Ober-Gymnasium. B. 

Washington, Smithsonian Institution. A. 

Weiden au, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. K^ und Äo. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. und k. Apostol. Majestät. A. 
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en, Verein für Laudeskuude in Nieder-Oesterreich, Ki und Kq» 

en, K. k. Ober-Realschule auf der Landstrasse. Ä^ und K^. 

en, Verein „Volksschule". K^ und K2. 

en, Redactiou der „Neuesten Erfindungen". jBTj und K2. 

en, Oeffentliche Haupt-Unter- und Ober-Realschule in der Josel- 

stadt. Kl imd K2. 
en, K. k. Staatsgymnasium der P. P. Piaristen in der Josefstadt. 

Äj und K2. 
en, K. und k. Ministerium des kais. Hauses und des Aeusseren. A. 
e n , Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. A, 
en, Bibliothek des k. k. Ministeriums für Gultus und Unterricht. C. 
e n , K; k. Ministerium der Justiz. A. 
en, K. k. Finanz-Ministerium. A. 
e n , K. und k. Reichs-Kriegs-Ministeiium. A. 

en, K. und k. Reichs-Kriegs-Ministerium, 6. Abtheiluug desselben. A. 
en, K. k. Hof-Bibliothek. A. 
en, K. k. Universitäts-Bibliothek. A. 
en, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. A. 
e u , Akademisches Gymnasium. D. 
en, Theresianisches Gymnasium. C^. 
e n , K. k. geologische Reichsanstalt. G. und Äj . 
e n , Direction des k. k. militär.-geogi-aphischen Institutes. J. (Jfj 

und Mo.) 
e u , K. k. Akademie der bildenden Künste. H. 
e u , K. k. statistische Gentral-Gommission. A, 
en. Nieder-österreichischer Gewerbe- Verein. J{Mi uxid.M2) und K^. 
en, Redactiou der „Wiener Zeitung". B. 
en, K. k. technische Militär-Akademie. A. 
en, Gongregation der P. P. Mechitharisten. A. {M^ und M2.) 
en, Deutsch-österr. Leseverein der Wiener Hochschulen. G. 
e n , Militär- wissenschaftlicher Verein. ^2* 
e n , K. k. Staats-Realschule im V. Bezirke. K^ und ^^2« 
en, K. k. Unter-Realschule im II. Bezirke, Glockengasse 2. Ki und 

Ä2. 
en. Wissenschaftlicher Glub. B, 
euer- Neustadt, K. k. Gymnasium. C. 
euer-Neustadt, N.-ö. Landeslehrer-Seminar. K^ und K2. 



Würzburg, Universität. B. 
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Yedo, Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkuude Ost-Asiens. /^. 

Zara, K. k. Gymnasium. A. 

Zengg, K. k. Gymnasium. C. 

Znaim, K. k. Gymnasium A. 

Zürich, Universität. B. 

Zürich, Akademischer Leseverein. K^ und iQ. 

Gesaiiiiiilzsbl :258, 

davon im Inlande . . . 165, 
„ Auslande . . 93. 



-^o*- 



Ahnanach. 1881. 
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2. Verkehr der philos-historischen Classe. 

^. bedeutet Silzuugbberichtc , Dfiii^chriflcii , Archiv , Fontes , Monament; 

Habsburg:ica. 

li. - Sitzungsberichte. 

8. _ Sitzungsberichte und Archiv. 

T. . Sitzungsberichte, Archiv und Fontes, 

r,. „ Sitzungsberichte, Fontes und Monumonta Habsburgicu. 

V. ■_ Sitzungsberichte, Archiv. Fontes und Monumenta Habsburgica. 

V. ,. Sitzungsberichte und Denkschriften. 

H'. , Sitzungsberichte, Denkschriften und Archiv. 

W,. ,. Sitzungsberichte, Denkschriften, Archiv und Fontes. 

X ,. Monumenta Habsburgica. 

X,. . Fontes. 

X.. .. Fontes I. Abtheilung und Monumenta conciliorum. 

X,. . Fontes I. Abtheihmg. 

Y. , Archiv. 

y'. . Monumenta Habsburgica und Archiv. 

AA. _ Fontes, Monumenta Habsburgica und Archiv. 

BH. ,. Specielle Gegensendungeu von Fall zu Fall. 

CC. . Sitzungsberichte , Denkschriften , Archiv , Fontes , Monunienti 

Habsburgica und Monumenta conciliorum. 

JjJj. ,. Separatabdrflcke der einschlägigen Fächer. 

h'E. „ Anzeiger. 

Admont, Benedictiiier- Abtei. S. 

Agram, K. Rechts- Akademie. ^. 

Agram, Südslavische Akademie. W^. 

Alteuburg, Geschichts- und alterthumsforschende Gesellschaft de: 

Osterlandes. U. 
Amiens, Sociötö des Antiquaires de Picardie. Q. 
Antwerpen, Acadömie d'Archöologie de Belgique. U. 
Augsburg, Historischer Verein im Regiermigsbezirke Schwaben unc 

Neuburg. U. 
ilumberg. Historischer Verein. U. 
Basel, Historische und antiquarische Gesellschaft, /i*. 
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B ata via, Bataviaasch Genootschap van Künsten en Wetenschappen. V 
Berlin, Redaction von „Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprach- 
forschung". EE, 
Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz. U, 
Bern, Schweizerische Bundesregierung. X. 
Bonn, Verein von Alterthumsfreimden im Rheinlande. R. 
Bordeaux, Redaction der „Amiales der Facultö des Lettres de Bor- 
deaux. R. 
Bremen, Abtheilimg des Künstlervereines füi* bremische Geschichte 

und Alterthümer. Xj und Y. 
Breslau, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens. U. 
Brunn, Historisch-statistische Section der k. k. mährisch-schlesischen 

Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues etc. Q. 
Brüssel, Redaction des „Bulletin du Bibliophile beige". EE. 
Brescia, Ateneo. U. 
Budapest (Ofen), K. Gameral -Archiv. X. 

Budapest (Ofen), Präsidium der k. Finanz-Landes-Direction. A". 
Ghur, Bündnerische geschichtsforschende Gesellschaft. U. 
Darmstadt, Historischer Verein für das Grossherzogthum Hessen. U. 
Dresden, königl. sächs. stenographisches Institut. DD. 
Dresden, Redaction von Petzhold's „Anzeiger für Literatur der Biblio- 
thekswissenschaft". EE. 
Florenz, R. Accademia della Grusca. V. 
Florenz, R. deputazione sopra gü studi di storia patria perle Pro vincie 

della Toscana, dell' Umbria e delle Marche. Xj. 
St. Florian, Stiftsbibliothek. Q. 
St. Gallen, Historischer Verein. AA. 
St. Gallen, Stiftsbibliothek. T^. 
Genf, Sociötö d'histoire et d*arch6ologie. Z. 
Göttingen, Redaction der „Göttinger Anzeigen". EE. 
Göttingen, Redaction der Zeitschrift „Orient und Occident". EE. 
Graz, Historischer Verein für Steiermark. Q. 
Graz, Historisches Seminar der Universität. X^. 
Graz, Akademischer Leseverein. V. 
Gross wardein, K. Rechts- Akademie. Q. 

Haag, Koninklijk Instituut voor de Taal- Land- eu Volkenkunde van 
Nederlandsch Indie (Institut Bot/cd de Philologie et d' Ethnographie 
des Indes Nierlandaises). R. und PF. 
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Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württembergische 
Franken, i?. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Gesellschaft. U. 

Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte. U. 

Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen. J?. 

Hermannstadt, K. Rechts- Akademie. Q. 

Kaschau, K. Rechts- Akademie. Q. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte und Landeskunde. U, 

Kiel, Schleswig-Holstein-Lauenburgische Gesellschaft für vaterländische 
Geschichte. U. 

Klagen fürt, Geschichts- Verein für Kärnten. Q. 

Kopenhagen, Sociätö R. des Antiquaires du Nord. U. 

Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und Sprache 
des Vaterlandes. U, 

Laibach, Historischer Verein für Krain. Q. 

Landshut, Historischer Verein für Niederbayeru. S. 

Lemberg, Ossolinskisches National-Institut. Q, und EE. 

Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde. B. 

Leipzig, Redaction der Zeitschrift „Rheinisches Museum". EE, 

Leisnig, Geschichts- und Alterthumsforschender Verein. EE, 

London, Society of Antiquaries. Q. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Ireland. V. 

London, Redaction der Zeitschrift „The Westminster Review". EE^ 

London, Redaction der Zeitschrift „Saturday Review". EE. 

London, Royal historical Society. V, 

Lübeck, Lübeckische Stadtbibliothek. B. 

Lucern, Historischer Verein der 5 Orte: Lucem, Uri, Schwyz, Unter- 
waiden und Zug. U. 

Lüneburg, Museum-Verein des Fürsteuthums Lüneburg, vormals 
Alterthums-Verein. Y. 

Luxemburg, Section historique de l'Iustitut Luxembourgeois. B, 

Madrid, Real Academia de la Historia. Q, 

Madrid, Real Academia de Giencias morales y politicas. B. 

Madrid, Real Gomision de losMonumentos arquitectönicos de Espana. 
BB. 

Monte-Cassino, Neue Klosterbibliothek. B und Xj. 

Moskau, Mus(^e public. BB. 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern. U. 
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München, K. Bayerisches Reichsarchiv. U. 

New Haven, American Oriental Society, i?. 

Kürnberg, Germanisches Nationalmuseum. Q. und EE. 

Padua, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. S. 

Pardubitz, K. k. Oberrealschule. B. 

Paris, Soci^tö des Antiquaires de France. U. 

Paris, Ecole des Ghartes. (7 und EE. 

Paris, Redaction des „Journal des Savants". EE. 

St. Petersburg, Sociötö Imperiale archöologique russe. T. 

St. Petersburg, Gommission Imperiale archöologique. V. 

Pisino, K. k. Gymnasium. R. 

Prag, Verein fQr die Geschichte der Deutschen in Böhmen. T und EE, 

Prag, Böhmisches Landesarchiv. Q. 

Prag, K. k. deutsches Obergymnasium der Kleinseite. S. 

Pressburg, K. Rechts- Akademie. Q. 

Regensburg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regensburg. ü. 

Riga, Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee- 
provinzen Russlftnds. Y. 

Rom, Istituto di corrispondenza archeologica. (^. 

Rom, Ecole fran^aise. X3. 

Rovigo, Accademia dei Goncordi. X. 

Salzburg, Museum Carolina- Augusteum. Q. 

Salzburg, Fürsterzbischöfliches Seminarium. I'. 

Salzburg, Gesellschaft der Salzburger Landeskunde. Y. 

Salzburg, Benedictiner- Abtei St. Peter. T. 

Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alterthums- 
kunde. Ü. 

Shanghai, North-Ghina Branch of the Royal Asiatic Society. R. 

Spalato, K. k. Obergymuasium. W^. 

Speyer, Historischer Verein der Pfalz. U. 

Steyr, K. k. Oberrealschule. EE. 

Stockholm, Acadömie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et d'An- 
tiquitös. S. 

Stuttgart, Königl. statistisch-topographisches Bureau. S. 

Stuttgart, Königl. öffentliche Bibliothek. R. 

Stuttgart, Königl. Haus* und Staats- Archiv. F, EE. 

Tri est, K. k. Gymnasium. V. 

Triest, Stadtbibliothek. S. 



lim, Verein fOi- Kunst und Altcrtlium in Um und Oberschwaben. f\ 

Venedig, General-Archiv. U, 

Venedig, Marcus-BiblioUiek. Q. 

Wien, K. u. k. geh. Huus-, Hof- und Staats-Archiv. V. 

Wien, K. u. k. Kriegs-Archiv. X 

Wien, Bibliothek des k. u. k. Reichs-Finanz-Ministenums?. AA, 

Wien, Antiken- und Münzsammlung des AUerh. Kaiserhauses, \V. 

Wien, CentraMJonnnission zur Erforschung und Erhaltung der Kunrsf- 
und historischen Denkmale. Q. 

Wien, Institut für österreichische Geschichtjsforschung, Q. 

Wien, K. k. evangel.-theologische Facultüt. Q. 

Wien, Städtische Bibliothek. ^, K^ und K.t. 

Wien, Höheres k. k. W^eltpriester-Bildungsinstitut. CC. 

Wien, Nieder-österr. Landesarchiv. Q. 

Wien, K. k. Oberrealschule in der Leopoldstadt. EE. 

AV i e n , K. k. Gymnasium in der innera Stadt. EE. 

Wien, Mariahilfer Gommunal-Real- und Obertryninasium. EE. 

AViesbaden, Verein für NassauischeAlterthumskunde und Geschichts- 
forschung. IJ. 

Wilna, Kais. Museum. Y. 

Würzburg, Historischer Verein von Unterfranken und Aschafl'enburp- 
U. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft. U. 

tiesammtzahl 1^6, 

davon im Inlande . . . 13, 
Auslände . . 88. 
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3. Verkehr der mathem.-naturw. Olasse. 

Ij. bedeutet Sitzuugsberichte (vollatäudig). 

^fi. „ Sitzungsberichte. I. Abtheilung. 

^2« „ Sitzungsberichte. II. Abtheilung. 

-^^i' - Sitzuugsberichte. III. Abtlieilung. 

-*V^ r, Denkschriften. 

^- fl Denkschriften und Sitzungsberichte. 

^' fl Separatabdrflcke der einschlägigen Fächer. 

-PP. y, Anzeiger. 

J\' ., Monatshefte für Chemie. 

Abbeville, Sociöte d'emulatioii. L. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society. PP. 

Altenburg, Ungarisch-, K. höhere landw. Lehranstalt. L. 

Altenburg, Sachsen-, Naturforschender Verein. PP. 

Amiens, Sociötö Linnöenne du Nord de la France. PP, 

Apt (Vaucluse), Soci6t6 littöraire, scientifique et Artitisque. PP. 

Arn au, K. k. Unter-Realgymnasium. PP. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft. L. 

Batavia, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch-Indiö. O. 

Berlin, Physikalische Gesellschaft. und PP. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft, ilfj und M.,. 

Berlin, Entomologischer Verein. Mi. 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. M2 und PP. 

Berlin, Redaction des „Jahrbuches über die gesammten Fortschritte 
der Mathematik". P und PP. 

Berlin, Berliner medicinische Gesellschaft. M^. 

Berlin, Elektrotechnischer Verein. M2> 

Berlin, Redaction der Zeitschrift für Instrumentenkunde. PP und P. 

Bern, Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesammten Natur- 
wissenschaften. O. 
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Bielitz (Schlesien), K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 

Bochnia, K. k. Gymnasium. PP. 

Bonn, Naturh. Verein der preuss. Rheinlande und Westphalens. -L. 

Bordeaux, Sociötä Linneenne. M^, 

Bordeaux, Sociätö des Sciences physiques et naturelles. M>. 

Bordeaux, Sociötö de Mödeciue et de Chirurgie. PP. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History. O. 

Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein. L und PP. 

Brody, K. k. Realgymnasium. L. 

Brunn, K. k. technische Hochschule. L und PP. 

Brunn, Naturforschender Verein. PP. 

Brunn, Verein „Mittelschule". PP. 

Brüssel, Musöe Royal d'Histoire naturelle de Belgique. O. 

Brüssel, Observatoire Royal. M^. 

Brüssel, Sociötä Entomologique de Belgique. M^. 

Brüssel, Sociötö Malacologique de Belgique. M^, 

Budapest (Ofen), Köuigl. ungarische geologische Anstalt. itf^, M^ u. N, 

Budapest (Pest), Königl. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 
schaften. L und PP, 

Buenos- Aires, Museo Publico. M-^. 

Gaen, Sociötö Linnöenne de Normandie. M^ und Mj* 

Calcutta, Museum of the Geological Survey of India. O. 

Galcutta, Meteorological Gommittee. P. 

Cambridge (England), Universität. 0. 

Cambridge (Amerika), American Association for the Advancement of 
Science. L. 

Catania, Accademia Gioenia di Scienze naturali. N. 

Gharleston, EUiott-Society of Natural History. L. 

Cherbourg, Sociätö des sciences naturelles. L und PP, 

Chicago (N.-Amerika), Chicago Academy of Sciences. 0. 

Chrudim, Real- und Ober-Gymnasium. PP. 

Göthen, Redaction der „Chemiker-Zeitung". PP, 

Colmar, Sociötö d'Histoire naturelle. M^. 

Constantinopel, Sociötö Imperiale de Mödecine. L. 

Danzig, Naturforschende Gesellschaft. L, 

Dorpat, Physikalisches Cabinet. P und PP. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis". PP. 

Dublin, Redaction der Atlantis (Catholic University of Iieland). L. 
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Dublin, Redaction der Natural History Review. M^, 

Dublin, Natural History Society. M^, 

Dürkheim a. d. Hardt,NaturwissenschaftlicherVerein„Pollichia". PP. 

Elbogen, Realschule. L. 

Erlangen, Physikalisch-mediciuische Societät. M2 und M^. 

Eulenberg, Mährische Forstschule. PP. 

Fiume, K. k. Marine- Akademie. und PP, 

Florenz, Redaction des „Archivio per TAntropologia e la Etnologia". 

Frankfurt a. M., Physikalischer Verein. L, 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. N 

und PP. 
Frankfurt a. M., Redaction der Zeitschrift „Der zoologische Garten". 

PP. 
Genf, Bibliothfeque Universelle. L. 
Genf, Sociötö de Physique et d'Histoire naturelle. 0. 
Genf, Institut National Genevois. 0, 
Genua, Museo civico di Storia naturale. M^ und N, 
Gi essen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. L, 
Gi essen, Redaction des Jahresberichtes über die Fortschritte der 

Chemie. Mit. 
Glasgow, Geological Society. M^. 
Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes. O. 
Görz, K. k. Ackerbau-Gesellschaft. PP. 
Graz, Akademischer Lesevereiu. PP. 
Graz, K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 
Graz, K. k. technische Hochschule. PP, 
Green wich, K. Sternwarte. P und PP, 
Greifs wald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu-Vorpommeni 

imd Rügen. PP: 
Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. L, 
Habana, Real Academia de Giencias medicas, fisicas y naturales. L. 
Halle, Academia Gaes. Leopoldino-Garolina germanica naturae curio- 

sorum. und PP, 
Halle a. S., Verein für Erdkunde. PP, 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. L, 
Hamburg, Naturwissenschaftlicher Verein. L, 
Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. PP, 
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Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde. L. 
Heidelberg^ Redaction der Anualen für Chemie und Pharmacie. M2 

und PP, 
Heidelberg, Naturliistorisch-mediciuischer Verein. PP. 
Heiligenstadt (Hohe Warte), K. k. Gentralanstalt für Meteorologie 

und Erdmagnetismus. 0. 
Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennlca. Äfj und PP. 
Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften. L. 
Ho hart (Tasmania), Royal Society of Tasmania. PP. 
Hörn, K. k. Untergymnasium. PP. 
Iglau, Landes-Oberrealschule. PP. 
Iowa, Staats-üniversitilt. L. 
Jas2o (Galizien), K. k. Obergymnasium. PP. 
.Tekatherinenburg, Sociötö Ouralienne d'Amateurs des Sciences 

naturelles. L. 
.Jena, Medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft. PP. 
Kassel, Verein für Naturkunde. PP. 
Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Karlsruhe, Sternwarte. P und PP. 
Kiel, K. Sternwarte. M2 und PP. 
Köln, Redaction der „Kölnischen Zeitung". PP. 
Klagen fürt, Naturhistorisches Landesmuseum für Kärnten. O. 
Königsberg, Königl. physikalisch-ökonomische Gesellschaft. L. 
Kolomyja (Kolomea), K. k. Unter-Gymnasium. L. 
Krakau, Akademischer Leseverein. PP, 
Krems, N.-ö. Landes-Oberrealschule. L und PP. 
Kreuz (Groatien), K. land- und forstwirthschaftliche Lehranstalt. L. 
Krumau, K. k. Staats-Realgymnasium. PP. 
Leipzig, Astronomische Gesellschaft. M2 und P. 
Leipzig, Redaction des Journals für praktische Chemie. M2 und 3/3 

und PP. 
Leipzig, Redaction der „Zeitschrift für Mathematik und Physik". P P. 
Leipzig, Redaction des „Chemischen Gentralblattes'*. PP. 
Leitmeritz, Redaction der Zeitschrift „Rundschau für die Interessen 

der Pharmacie, Chemie etc." PP. 
Lemberg, Akademischer Leseverein. PP. 
Lemberg, K. k. technische Hochschule. L und PP. 
Leoben, K. k. Berg- Akademie. L. 
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Leutsc hau, Evaugelisches Staatsgymnasium. PP. 

Leyden, Universität. L, 

Leyden, Sternwarte. Mo. 

London, Royal Astronomical Society. M2 und N. 

London, British Association for the Advancement of Science. L. 

London, Chemical Society. M2, ^und PP. 

London, Geological Society. Jfj, ^und PP. 

London, Museum of the Geological Survey of Great-Britain. M^. 

London, Linnean Society. Mi^ ^Tund PP. 

London, Royal Geographical Society. M^ und M.,. 

London, Zoological Society. -Mj, ^und PP. 

London, Pharmaceutical Society. PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Philosophical Magazine". PP. 

London, Redaction der „Annais and Magazine of Natural Histoiy". PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Quarterly Review". PP. 

London, Redaction der Wochenschrift „Nature". PP und L. 

London, Royal Microscopical Society. J/j und M^. 

St. Louis, Academy of Science. L. 

Luxemburg, Sociötö de sciences naturelles du Grand-Duchö de Luxem- 

bourg. PP, 
Lütt ich, Sociötö R. des Sciences. 0. 
Lüttich, Sociätö Göologique de Belgique. 3/j. 
Lyon, Sociöte d'Agriculture «etc. 0, 
Lyon, Soci6t6 Linnäenne. M^ und J/o* 
Madison (Wisconsin, U. S.), Agricultural Society. L. 
Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Ai*ts and Letters. PI' 
Madrid, Real Academia de Giencias. L. 

Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros". Mj undJlf2. 
Magdeburg, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Manchester, Literary und Philosophical Society. O. 
Melbourne, Royal Society of Victoria. L. 
Moncalieri, Sternwarte. PP. 
Montpelier (Vennont U. S.), Staats-Bibliothek. 0. 
Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (Sociöte Imperiale des 

Naturalistes). und PP. 
München, Redaction des „Repertoriura für phys. Technik etc."M2 u.PP. 
Nancy, Sociöte des sciences. O. 
Neapel, Zoologische Station. J/j. 
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Neisse, Literar. Verein „Philomathie". PP. 
Neuchatel, Sociötö des sciences naturelles. L. 
Neustadt, Mährisch-, Landes-Realgrymnasium. PP. 
Neutitschein, Landwirthschaftliche Landesmittelschule. PP. 
NewHaven (Connecticut), Redaction des „American Journal of Science 

and Arts". L und PP. 
New Haven, Connecticut Academy of Arts and Sciences. M^. 
New-Orleans, Academy of Sciences. L. \ 

Ne w-York, Lyceum of Natural History. L. J 

New- York, Journal of the American Chemical Society. PP. 
Nikolsburg, K. k. Gymnasium.!^. 

Ober-Hermsdorf, Höhere landwirthschaftliche Lehranstalt. PP. 
Oedenburg, K. ungar. Staats-Oberrealschule. PP. 
Offenbach, Verein für Naturkunde. PP. 

Palermo, R. Istituto tecnico. Consiglio di Perfezi0nament0.ilfjU.Jtf2. 
Palermo, Redaction der „Gazetta chimica Italiana". Pj. 
Paris, Journal scientifique „La Nature". PP. 
Paris, Revue Internationale des Sciences. PP. 
Paris, Redaction der „Annales de Chemie et de Physique". PP. 
Paris, Redaction der Zeitschrift „Llnstitut". PP. 
Paris, Acadömie de Mödecine. 0. 
Par i s , Ministöre des travaux publics. 0. 
Paris, Sociötö Göologique de France, itfj, M2 und 2^. 
Paris, Sociötö Philomatique L. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „LeMoniteur scientifique". L und PP. 
Paris , Sociötö Entomologique de France. Jtfj. 
Paris, Sociötö Botanique de France. M^. 
Paris, Musöum d'histoire naturelle, ^und PP. 
Paris, Sociötö des Ingenieurs civils. M^. 
Paris, Soci6t6 Math6matique de France. M2. 
Paris, Sociötä de Biologie. M^ und M^. 
Paris, ficole Polytechnique. M.^. 
Paris, Sociötö Zoologique de France. M^. 
Paris, Commission des Annales des Ponts et Chaussees. M^. 
St. Petersburg, Physik. Central-Observatorium von Russlaud. M^y 

N und PP. 
St. Petersburg, Societas entomoJogica Rossica. M^. 
St. Petersburg, Kais, botanischer Garten. P. 
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St. Petersburg, Redaction der „Petersburger Zeitung". PP. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut. PP. 

St. Petersburg, Russische physiko-chemische Gesellschaft. Pj, 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. 0. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Society. PP. 

Pilgram, Gommunal-Realgymnasium. PP. 

Pilsen, K. k. Staatsgewerbeschule. PP. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore. Mj. 

Pisa, Societä Toscana di Scienze Naturali. J/j. 

Pisa, NuGvo Gimento. PP. 

Pisino, K. k. Gynmasium. PP. 

Pola, Hydrographisches Depot der k. u. k. Marine. Afi und 3^2- 

Prag, Naturhistorischer Verein „Lotos". M^. 

Prag, Stand, polytechnisches Institut. L und PP. 

Prag, Medicinisches Professoren-Gollegium. M^. 

Prag, K. k. deutsche Oberrealschule. PP. 

Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt. M^. 

Prag, Böhm, chemische Gesellschaft. PP. 

Prag, Akademischer Leseverein. PP. 

Prag, Redaction der Berichte der österr. Gesellschaft zur Förderung 

der chemischen Industrie. Pj. 
Pressburg, Verein für Naturkunde. L. 
Pf ibram, K. k. Berg-Akademie. L. 
Pfibram, Lehrerbildungs-Anstalt. PP. 
Prossnitz, Deutsche Landes-Oberrealschule. PP. 
Pulkowa, Kais. Russ. Sternwarte. Mi und M,. 
Rakovac, K. Ober-Realschule. L. 
Regensburg, K. Bayer, botanische Gesellschaft. M^. 
Reichenberg, K. k. Staats-Gewerbe-Schule. PP. 
Ried, K. k. Real- und Obergymnasium. jJfj, M2 und PP. 
Riga, Naturforschender Verein. L. 
Rio de Janeiro. Museu Nacional. M^ und N. 
Rotterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke Wijs- 

begeerte. 0. 
Salem (Mass. U. St. A.), Peabody Academy of Science. 0. 
San Francisco, Galifornia Academy of Sciences. 0. 
Santiago de Ghile. Universität. 0, 
Schemnitz, K. Berg- und Forst- Akademie. L. 
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Sebenico, K. k. Realgymnasium. PF. 

Spalato, K, k. Ober-Realschule. L. 

Spalato, K. k. Obergymnasium PP. 

Stockholm, Bureau de la recherche gäologique de la Suöde. P. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran. PP. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württemberg. L. 

Sydney, Royal Society of New South Wales. L. 

Tiflis, Physikalisches Observatorium. P. 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule. L. 

Triest, Societä Adriatica di Scienze naturali. P und PP. 

Triest, K. k. Gymnasium. PP. 

Triest, Guratorium der Stadtbibliothek. PP. 

Turin, Redaction des „Archivio per le Scienze mediche". 3/jj. 

Turin, Redaction der Zeitschrift „Gosmos". PP. 

Ungarisch-Brod, Bürgerschule. PP. 

Utrecht, Redaction des „Nederlandsch Archief voorGenees-enNatuur- 
kunde". L und PP. 

Utrecht, Redaction des „Magazijn voor Landbouw". PP. 

Wadowice, K. k. Real-Obergymnasium. PP. 

Wä bring, K. k. Unterrealschule. PP. 

Waidhofe n an der Ybbs, N.-ö. Landesrealschule. M^ und PP. 

Washington, Naval Observatory. Mi, M2 und N. 

Washington, Departement of Agriculture of the United States of 
America. M^. 

Wien, K. k. Hof-Mineraliencabinet. 0. 

Wien, K. k. technisches und administratives Militär-Gomitö. Mi und 

Wien, K. k. medicinisch-chirurgische Josephs- Akademie. 0. 

Wien, K. k. Thierarznei-Institut. L und PP. 

Wien, Ghemisches Laboratorium der k. k. technischen Hochschule. 

Ml und M2. 
Wien, K. k. Gesellschaft der Aerzte. 0. 

Wien, K. k. nieder-österr. Landwirthschafts-Gesellschaft. L und PP. 
Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. Mi, M^ und PP. 
Wien, Oesterreichischer Ingenieur- und Architekten-Verein. M^, M^ 

und PP. 
Wien, Redaction der „Wiener Medicinischen Wochenschrift". iundPP. 
Wien, Aerztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Krankenhause. 3f3. 
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Wien, K. k. Hochschule für Bodencultur. L und PP. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener UniversitM. M^^. 

Wien, Städtische BibHothek. PP. 

Wien (Währing, TOrkenschanze), K. k. Sternwarte. O. 

Wien, Verein der Mathematiker und Physiker. PP» 

Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaus. PP. 

Wien, Oesterr. Apotheker- Verein. PP. 

Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen Hoch- 
schule. PP. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landes-Oberrealschule L. 

Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau. L. 

Würzburg, Physikalisch-medicinische Gesellschaft. L und PP. 

Zürich, Naturforschende Gesellschaft. L. 

Zürich, Polytechnisches Institut. PP. 

Zürich, Meteorologische Gentralanstalt der Schweizer naturforscheuden 
Gesellschaft. PP. 

Gesauimtzahl 277, 

davon im Inlaude ... 92, 
„ „ Auslande . . . 185. 
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PREISAÜSSCH REIßUNGEN 



DEH 



KAISERLICIN AKADEMIE DER WISSEfiSCHAFTE!^. 



1 SS t< 



Almuuuch. 18vS1. 



Preisaufgabe. 67 



Mathematisch-naturwissenschaftliche Olasse. 



Preisaufgabe für den von Freiherrn A. v. Baum- 
gartner gestifteten Preis. 

(Ausgeschrieben am 'iS. Mai 1880.) 

Die mathematisch -naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserUchen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer ausser- 
ordentlichen Sitzung vom 26. Mai 1880 beschlossen, für den 
A. Freiherr v. Ba umgart ner 'sehen Preis als Aufgabe die 
mikroskopische Untersuchung des Holzes leben- 
der und fossiler Pflanzen zu stellen. 

Es sollen durch diese Untersuchung, und zwar 
insbesondere durch Vergleichung aller bekannten 
recenten und fossilen Hölzer Merkmale ermittelt 
werden, mit deren Hilfe es möglich sein wird, aus 
mikroskopischen Schnitten und Schliffen eines 
Holzes Gattung und Art mit Sicherheit zu be- 
stimmen. 

Der Einsendungstermin der Bewerbungsschriften ist der 
31. December 1882; die Zuerkennung des Preises von 
1000 fl. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1883 statt. 

Zur Verständigung der Preiswerber folgen hier die auf 
die Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der k. Akademie der Wissenschaften. 



Preisaufgabe. 

§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein. 

In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den ver- 
siegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis zuerkannt 
wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. Die übrigen 
Zettel werden uneröfifnet verbrannt, die Abhandlungen aber 
aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto zurückverlangt 
werden. 

§. 58. Theilung eines Preises unter mehrere Bewerber 
findet nicht statt. 

§. 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthum derselben über. Ein Honorar für dasselbe 
kann aber dann nicht beansprucht werden. 

§. 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen. 

§.61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf den 
Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden. 
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GELÖSTE PKEISAÜFGABEN 



UND 



PEEISZUEEKENNUNGEN. 
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A. Gesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben aus Anlass derSäcular- 
Feier von Schiller's Geburtstag, am 27. October 1859. 

„Würdigung Schiller's in seinem Verhältniss 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten.* 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 1 0. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: ,Es 
wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken", wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis von 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 1 . Mai 1861 wurde der die 
Preisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Tomaschek in 
Wien verkündet. 



B. Philosophisch-historische Glasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 8. Jänner 1848.) 

„Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 
quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.** 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 
1849 Eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: j^Non 
fumum ex fulgore'^ , welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesammtsitzung der Akademie am 
28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist. 



n 

ten.« 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am .'U. Mai 1858.) 

Ueber die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 



In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: ^Sine ira et sttuUoI Nee tarnen 
sine ira nee sine studio^ versehenen Preisschrift der Preis von 
600 fl. ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Ueberweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn, 
bekannt gemacht. 



3. Preisaufgabe auf deutsch-sprachlichem Gebiete für den von Paul 

Hai legirten Preis. 

(Ausgeschrieben am i28. Mai 1869.) 



fl- 



,Es ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: ,7ravT£^ 
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äv^-pwJTOt KffOg TÖ sidhat oftiyovroci y'j<j£t". Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Graudenz (West- 
preussen), verkündet. 



C. Mathematisch-naturwissenschaftliche Classe. 

1. Krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 1851.) 

„üeber die Bestimmung der Krystallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. Decemberl852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: 
»Kannst's im Grossen nicht vollbringen, 
Musst's im Kleinen Du beginnen", 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 den Preis von 200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 26. Mai 1854.) 

„Bestimmung der Krystallgestalten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte." 
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Vor dem festgesetzten Termin, dem 31.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: „Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k.k. Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 vnirde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
Grailich, Gustos-Adjunct am k. k. Hof-Mineralien-Gabinete 
und a. 0. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 

3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

„Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Oesterreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mitleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Oester- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
„Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jeghche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe. ** 
Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzur^g am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gustav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preisaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland Sr. kais. 
Hoheit dem durclilauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. December 1865.) 

„Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliesst." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: y,Nunquam 
otiosics * . 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 
wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



lg. L. Lieben' seh er Preis. 

I. Dieser von dem am 13. März 1862 verstorbenen 
Grosshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis von 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
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naturwissenschaftlichen Glasse vom 27. April 1865, dem 
correspondirenden Mitghede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte imd 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffenthchte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirtenLichtes und derDoppelbrechung desQuarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe*. 

Diese Preiszuerkennung w^urde in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentlich verkündigt. 

n. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wiu-de 
der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Universität zu Lemberg, für 
zwei von ihm veröffenthchte Abhandlungen, nämhch: 1. „Um- 
wandlung der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole«, II. Theil (25. März 1867); 2. „Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. JuH 1867), und zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
„Ueber das Kohlenoxysulfid« (8. Mi 1867), zuerkannt. 

III. Zum dritten Male wurde der Lieben 'sehe Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871, Herrn 
Dr. Leander Di tsch einer, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 15. JuH 1869 vorgelegte, und im 
()0 ^ Bande, II. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: „Ueber den Gangunterschied und 
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das Intensitätsverliältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen". 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brunn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserhchen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Gheder der 
Fettsäurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepunktsdifferenzen zwischen homologen Substanzen. 

Y. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1877 gefassten Beschlusses, in der 
feierhchen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Universität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, und zwar für seine physikalisch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in vier Abhandlungen in Pflüger' s Archiv für die gesammte 
Physiplogie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zuerkannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dem animalischen 
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Theer, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. 79. SO und 81 enthalten sind. 



A. KrHihtTr von BaumgaTtner*:<cher Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiftbriefes gemäss, 
Jim 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaufgabe für den von 
Herrn Andreas Freiherm von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1 864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschrift einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 
in ihrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869, im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Preis von 1 000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. „der Erfindung der 
Influenz-Elektrisirmaschine*. Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Gonstruction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröffenthcht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berlin und A. Top 1er in Graz. Es wurde daher der Preis 
imter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisirmaschine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

II. Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
I{jiuni gärtnerischen Preises \vurde am 28. Mai 1869 fol- 
{:ende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

,Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, w^o möglich 
Ulli das Gesetz der Härte-Aenderungen an einem 
Kryslalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
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Aenderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren." 

Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrift 
eingelangt mit dem Motto : 

a Thetisque novos detegat orhes, 
Nee Sit terris ultima Thule, 

Seneca, Medea^ , 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 1 3. Juni 
1882, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Prei^ufgabe für den A. Freiherr von Baumgartner'- 
schen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 
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Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser lial. 
Diesem wurde daher in der feierhchen Sitzung am 29. Mai 1 873 
der dritte Freiherr von Baum gar tner'schePreis zuerkannt. 

Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. B aum gar tn er 'sehen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Goncurrenz- 
schrift eingelangt. 

Die mathematisch -naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stiftbriefes diesen 
Preis jener im Laufe der Preisausschreibung erschienenen 
Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeu- 
tendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Gommission, 
wx4che zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
derTemperatur", deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftUchen Glasse in zwei Ab- 
handlungen unter den Titeln : 1. „Ueber die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der Tem- 
peratur« (Bd. LXXI, 2. Abth., 281—308) und 2. „Ueber die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur« (Bd. LXXIII, 2. Abth., 433 — 474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baumgartner'schen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von Obermayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär- Akademie in Wien zu ertheilen. 

Die mathematisch -naturwissenschaftliche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: „Erforschung der 
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Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer, 
Berücksichtigung homologer Reihen und isomerer Gruppen" 
zu erneuern, und den Einsendungstermin der Bewerbungs- 
schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

„Die Pseudosymmetrie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe * 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffnet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos am k. k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baumgartner'schen Preises. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen , nach 
Wahl des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille 
oder in zwanzig österreichischen Münzducaten als deren 
Geldwerth, für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, 
hatte bis März 1879 dreiundzwanzig Erfolge aufzuweisen. 

Almanach. 1881. 6 
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Ajjj 11. Octobfi und dl. November 1S69 gelangeu 
ilerrii WüLdm TeiupeJ zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1809 II und 1^09 III. Die Zuerkennung der beiden 
i-'reise J'ür diese Entdeckungen, besiebend in 20 Stuck k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwerthigen goldenen Medaille« 
ej'ioigt*,- in der Gesammlsitzung am 57. Mai 1870. 

In der Gesammlsitzung am :26. Mai 1871 wurden drei 
-■?olcbe Preise zuerkaimL und zwar: Herrn Hofralh A. Win 
necke in Karisrulie zwei Preise ron je 20 Stück k. k. Münz 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem 
her 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn l 
Coggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene äbnlicbe 
Entdeckung. 

In der Gesammlsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Komelen-Preise von je 20 Ducalen zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofralh A. Win necke in Karlsruhe 
für den anj 7. April 1871 entdeckten Kometen, und zwei 
iitiiii Herrn W. Tenjpel in Mailand für die ihm am 14. Juni 
mid 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
Himmelskörper. 

In der Gesanmitsitzung am 28. Mai 1874 wiu-den weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
VV. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Goggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
('ine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
rief; kung (?ines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

in der (lesainmlsilzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kom(?teii - Preise zuerkannt, und zwar: dem Herm A. 
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Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Goggia in Marseille für den am 17. April 1874, Herrn 
A. Bore II y in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Goggia für den am 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. December 1874 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnecke in Strassburg für den am 5. April 1877; 
Herrn L. J. Swift in Rochester für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Goggia in Marseille für den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. JuH 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 4. Juli 1878 wird die Ertheilung von 
Kometen-Preisen sistirt. 



6^ 



85 



IG. LIEBEN'^"' STIFTUNG. 



87 
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Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fl. österr. Währung, und 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern anheim", 

hat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verloosbare 
5percentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ö. W. 
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1000 , , , 



zusammen per 6000 fl. ö. W., 
das ist Sechstausend Gulden österr. Währung sammt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 
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Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Gameral-Zahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Ghemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Ghemie mit hibegriff der physio- 
logischen Ghemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Glasse der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Gommission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse einen Antrag zu 
stellen hat. 

§.4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im hi- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturahsirte Oesterreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Begirin 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitghedern 
der im §. 3 bestimmten Gommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§.5. Als preis würdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Gompilationen, ferner Arbeiten, die bloss 
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dem Fleisse ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise 
einen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

§. 6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des §. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefür festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist desshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§. 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preis würdige Arbeit befindet, hat über. 
Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualification und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträglich über Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswürdigen Arbeit 
in Gemässheit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 
vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fallig gewor- 
denen und ohne Säumniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren , und 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ficirung von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestimmten Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldern nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Kronland Oesterreich unter der 
Enns mit Erlass vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Guratorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl — , genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Guratorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endUch eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 

Andreas Freiherr v. Baumgartner m/p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

(ioneralsecretär der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 
(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m/p. 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes: 

Es habe Se. Excellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

„A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue — — * 

,3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
y, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien 
„Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
»der österr. Nationalbank ä 1000 fl. ö. W. und 10 Stück 
„ convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 fl. ö. W., 
„deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
„Titeil.« - 

„H. Die sub A. 3 reservirten zehn convertirten Staats- 
„ Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
„ naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
„ selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
„Preis bestimmt sein sollen, den die Glasse über einen von 
„ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.« 
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„Wird keine der eingegangenen Preisschriften für preis- 
» würdig erkannt, so kann von der Glasse die bestimmte 
„Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
„ Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fördernden 
„Werkes zugewendet werden." 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. October 1865 und 26. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvokat, Dr. Josef Drexl er, als Bevollmächtig- 
ter der diesfälligen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner gebomen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und k 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währung, und mit je zwei und zwanzig Goupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. Universal- Gameral-Zahlamte II. Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Baumgartner'bchen Stiftung 
lautende 5^0 Gonvertirungs-Haupt-Obhgation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Guratorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 1868, 
Z. — , als auch weiters von der k. k. nieder-österreichischen 



Stifth'ief. 97 

Stattlialterei unterin 31. Juli 1868, Z. 23.166 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
schen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excellenz der 
Frau Elise Freiin von Bau mg artner, als Dr. Andreas Frei^ 
herr von Baum g artner 'sehen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v. Karajan m/j). 

Präsident. 

Dr. A. Ritter v. Schrötter m/p 

Generalsecretär. 
(L. S.) 
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STIFTBRIER 



Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
burtstag Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde, 
t der von einem Frauenfestcomit^ bestellte leitende Aus- 
luss, bestellend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
.übe, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
Todesco, Josephine v. Wertheimstein und Gräfin 
ickenburg-Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
r österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
Irage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
Qstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
ansclies zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
mme einer den Namen Grillparzer's führenden Stiftung 
.vidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
' Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
1 Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
e zur Hebung der deutschen dramatischen Produetion 
stimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Excellenz 
gius Freiherrn von Münch-Bellinghausen, dann die 
rren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
d Freiherrn von Rizy ersucht und beauftragt^ in seinem 
men alle zur Verwirklichung dieser Widmung nöthigen 
iritte vorzunehmen. 



W2 Stiftbrief. 

üeber den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's 

* 

nun habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

I. 

Die Grillparz er- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Vertheilung 
von Preisen beizutragen. 

II. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

m. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Ertheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümhche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 
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Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer Dra- 
men getheih werden. 

IV. 

Für jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wälilt die philosophisch -historische 
Classe der kaiserhchen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft ^jGoncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Director des Hofburg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angeliören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stinmie schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstiumiung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsricliter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu veröffentHchen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
§. IV bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch dia Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Gasse der kaiserUchen Akademie der Wissenschaften erhegen- 
den 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz Grillparzer'schen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vinculirt worden sind ; 
nachdem femers zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536 ertheilt worden ist, und die kaiserhche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden. 

Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m/p. 
Theobald Freiherr von Rizy m/p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zeuge. 

Dr. C. Hokitansky m p. 

k. k. Hofrath und Prof. der Med., d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Herrmann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum erstenmal 
zur Vertheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis „für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele „Gracchus der Volkstribun* von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 
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-Bei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung ;zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist, vdrd nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschafthche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sieb, 
als auch im Verhältniss zu einander behandeln, 

ferner solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 
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2. Befähigung zur Theilnahme. 

§. 2. Die Befähigung zur Theilnahme an den Vortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 

3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen ^Savigny- 
Stiftung" die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt- 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§.4. Das Gapi talvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Gapitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§. 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Gapitalvermögens verwendet. 

5. Guratorium der Stiftung. 

§.6. Die Stiftung wird durch ein Guratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Guratorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellscliaft gewählt werdend 
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Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Guratoriuris die Wahl derselben als giltig anerkennen. 

§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Guratorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründung 
des Guratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §. 6, AHnea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Guratorium 
zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere durch Gooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Guratorium sitzen, 
welche weder der Akademie noch der Universität angehören. 
. Ueber jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§.8. Das Guratorium legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Guratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Guratorium hat die Beftigniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wälilen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch ftir ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitghed des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 
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§.9. Das Guratorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Guratorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 

Der Vorsitzende repräsentirt die Stiftung in allen ausser- 
gerichthchen Angelegenheiten. Die Zahlungs-Anw^eisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zw^eier Mitglieder des Guratoriums. 

§. 10. Die Beschlüsse des Guratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitgheder gefasst. 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muss 
die schriftlich zu formulirende Frage jedem MitgHede zur Er- 
klärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Befugniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündliche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem giltigen Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitgliedern erforderlich. 

§. 1 1 . Das Guratorium hat für die zinsbare und deposital- 
mässig sichere Anlegung des Stiftungs Vermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 

Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Guratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
Decharge durch das Guratorium ertheilt. 

§. 12. Das Guratorium stellt nach einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
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folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stillung (§. 1) 
zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1 . des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu Wien, 

2. des dritten und vierten Jahres der königHchen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königUchen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Gapital- 
rermögen der Stiftung die Summe von Dreissigtausend Tha- 
em preuss. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
-leihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Guratorium wird 
lurch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§. 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
lie Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
iums erforderlich. 



6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Forschrift des §.12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
lus derselben 

1 . ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämiiren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
3b sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 

Almanach. 1881. 8 
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und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 — 4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheiUgten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 

Ordentüchen einheimischen Mitghedem der conferiren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschafthchen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

§.17. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiirung aus- 
zusprechen und dem Guratorium unter Uebersendung des 
Werkes sowie des die Prämiirung motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so veröffentUcht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Guratorium hiervon in Kenntniss. 
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An dein auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge- 
sammtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Gon- 
currenz-Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrönten Preisschrift und ertheilt demnächst dem Guratorium 
bei Uebersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
motivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Preis- 
schrifl durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§. 19. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§.16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitzung verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertheilen. Der diesfällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsmodalitäten ist dem Gura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass- 
regeln treffen oder durch das Guratorium treffen lassen, welche 
die Veröffenthchung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
niasse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 16^ Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu erhalten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
mögUchst zu sichern. 
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Dem Guratorium wird bei Mittheilung der geiiiachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

§.21. Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung (§§*. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu pramiiren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Guratorium, 
dass sie von dem Rechte des §. 16. Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse des Gapital Vermögens (§. 1 2) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Gapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen, ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Guratoriums d6r Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Grüuduugs-Gomite der Savigny-Stiftung : 

V. Bemüht, v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Dr. Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. Rudorfff. 
Graf V. Schwerin. Simson. Voll(mar. Graf v. Wartensleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige Sa- 
vigny-Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 20. 
V. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

„Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
„Savigny- Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
„wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
„27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
„ nehmigung ertheilen. * 

Salzburg, den 20. JuU 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. MUhler. 

„ An den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten •* 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Gentral- 
direction gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Gentraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
BerHn steht. 

Die Gentraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen MitgUeder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt. 

§. 3. 

Einem Mitgliede der Gentraldirection wird von derselben 
der Vorsitz und die allgemeine Geschäftsleitung übertragen. 
Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben oder 
nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn er 
diesen Wohnsitz aufgibt. 

§. 4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Gentraldirection 
fest und überträgt nach Gutfmden einzelne Abtheilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 



§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Gentraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages MitgHeder der- 
selben. 

§. 6. 

Die Gentraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§. 7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Gentraldirection 
wird alles für die wissenschafthche Leitung der Arbeiten We- 
sentliche bestimmt, über die Folge der Publication, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände derMonu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt, und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 

Nach Schluss der jährlichen Zusammenkunft der Gentral- 
direction erstattet derVorsitzende über die gefassten Beschlüsse, 
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die Rechnungsablage und den neuen Etat einen Bericht, welcher 
durch die Akademie zu Beriin dem Reichskanzler- Amte mit 
dem Ersuchen um Mittheilung auch an die österreichische 
Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, versammeln 
sich auf Einladimg des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Gentraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
Uegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§ 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtliche MitgUeder 
der Gentraldirection Mittheilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Gen- 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

55. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Gentraldirection. 

§. 11. 

Die auswärtigen MitgHeder der Gentraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
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auf Einladung (§. 9) zu einer Ausschussversammlung sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeil^r. Die Bedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheilt. 

g. 13. 

Für die wissenschaftHchen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

§. 14. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Gentraldirection. 

§. 15. 

Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
traldirection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift : 

Der Vorsitzende Secretär 
der königlichen Akademie der Wissenschaften : 

Kummer. 

Berliu, den 5. Februar 1875. 
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JNach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 
Diez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche ,den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durch Ermuthigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtern im rechten Sinne 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängHches Verdienst immer wieder erneuere". Die in 
Folge dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. 

Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fördern ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 
fasser. 
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II. 

Name und Sitz der Stiftung. 

g. ^. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftuug 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in ßeHin. 

III. 

Vermögen der Stiftung. 

%. S. Das Capital vermögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Gapitalvermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Gapitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§.5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die könighche Akademie der Wissen- 
sciiJirton zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Giltigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitghed ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möghchst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr vorgenom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen PoUzei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§-7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher m Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheiligten drei Akademien Anzeige. 

Almanacli. 1881. . 1» 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderUch, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin domicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giltigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmtlichen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domicilirten 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §. 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. JuH 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponu'en. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstaude wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäitsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Aenderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zur Kenntnissnahme mitgetheilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§.11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Publicationen aus dem in §, 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens un Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Le ihn iz tage von vier zu vier Jahren. 

§. 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preis aufgaben, bis zum nächsten 1. Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Goncurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 
ertheilung vorangehenden 1. Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichthcher Zusammenstellung und thunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motivirungen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1. Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen MitgHedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es vnrd nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1 . Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 
domicilirten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündliche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des fälligen Betrages abzusehen uud den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilirten MitgUeder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 

sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst für 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtlichen Mitgliedern 
der Vorstandes mitzutheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Goncurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fällige Summe zum Gapital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Gapital geschlagen. 

§.17. Von dem hinsichtlich der Prämiirung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntnis s 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden L e i b- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 
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die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§. 18, Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiligten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §.19 Aenderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfelile. 
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Aul' Ilireii Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berhn 
bestehenden „Diez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

(Jez. Wilhelm. 

Zujrleicli für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 
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DIE 



FEIERLICHE SITZUNG 



DEK KAISERLIGHFN 



AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



AM 



30. MAI 1881. 
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ERÖFFNUNGSREDE 



DES 



OURATOR-STEIIVERTRKTERS DER K. AKADEMIE DER MSSENSCHAFTEN 



SR. EXCELLRNZ DES 



HERRN 



\)^ ANTON RITTER v SCHMERLING 



AM SO. MAI 1881. 
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^ie haben Sich zur Jahresfeier der Gründung der kaiser- 
hchen Akademie der Wissenschaften als ihre Mitgheder heute 
versammelt, und ich habe die ehrenvolle Pflicht, Sie, meine 
Herren, im Namen und Auftrage Seiner kaiserlichen Hoheit 
des durchlauchtigsten Herrn Gurators, welcher zu Seinem 
Bedauern verhindert ist der Sitzung beizuwohnen, achtungs- 
voll zu begrüssen. 

Diese Jahresfeier ladet ein, einen Rückblick auf das 
Leben der Akademie zu machen, die schon mehr als drei 
Decennien eines ehrenvollen Daseins zählt. 

Sie war Zeuge der grössten und eingreifendsten Wand- 
lungen auf allen Gebieten des öffenthchen Lebens; viele 
ausgezeichnete Männer, die ihr angehörten, sind aus ihrer 
Mitte geschieden. Aber die Aufgabe, die ihr kaiserlicher Stifter 
ihr gestellt hat, ist stets im gleichen Masse erfüllt worden. 
Ihre Thätigkeit, der Pflege der Wissenschaft gewidmet, ist 
immer dieselbe geblieben, und der Rang, den sie unter den 
Stätten geistigen Forschens^ einnimmt, ist nie verringert 
worden. 

Auch die Leistungen der Akademie in dem abgelaufenen 
Jahre — deren in den vorzutragenden Berichten in allgemeinen 
Umrissen gedacht werden wird, haben das Interesse der 
gebildeten Welt rege erhalten. Dieses für immer zu sichern 
wird unser Beruf sein. 

Ich erkläre nun die Sitzung für eröffnet, und lade ein, 
mit dem Vortrage der Berichte zu beginnen. 
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BERICHT 



D£R 



KAISERLICHEN AKADEMIE 

DER W^ISSENSCHAFTEN 

UND DER 

PHILOSOPHISCH-HISTORISCHEN CLASSE 

INSBESONDERE 

ÜBER IHRE WIRKSAMKEIT Ui\D DIE VERÄNDERUNGEN 

VOM 29. MAI 1880 BIS 30. MAI 1881 
ERSTATTET VON DEM GENERALSEGRETÄR 

DR. HEINRICH SIEGEL. 
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Seitdem im Anfang der Sechziger-Jahre eine freiere Bewe- 
gung in das öffentliche und geistige Leben Oesterreichs 
gekommen, wurde die kaiserliche Akademie der Wissenschaf- 
ten auch ausserhalb ihres statutarischen' Wirkungskreises, 
für welchen die jährliche Dotation bestimmt ist, im Laufe der 
Zeit noch mannigfach berufen und in die Lage gesetzt, auf 
die Förderung der Wissenschaft thätigen Einfluss zu üben. 

Ich gedenke des Auftrages, womit das ehemalige 
k. k. Staats-Ministerium die Herausgabe des Novara-Werkes 
in seinem wissenschaftlichen Theile der unmittelbaren Lei- 
tung unserer Körperschaft unterstellt hat, ferner der Ueber- 
tragung der wissenschaftlichen Leitung der auf Staatskosten 
vorgenommenen hydrographischen Forschungen im Gebiete 
der Adria durch das k. k. Handels-Ministerium. 

Neben solchen vorübergehenden Missionen wurde weiter 
die Akademie für immerwährende Zeiten mehrfältig mit der 
Verfügung über die Enrägnisse gebundener, speciellen wissen- 
schaftlichen Zwecken gewidmeter Vermögen betraut. Eine 
derartige Berufung erfolgte durch letztwillige Anordnungen 
Privater hinsichtlich der Lieben- und Baumgartner- Stiftung, 
deren GapitaUen zugleich von unserer Körperschaft verwaltet 
werden, ferner kraft des aufgerichteten Statutes hinsichtlich 
der Savigny- Stiftung, über deren Zinsen im Turnus mit der 
Berliner und Münchener Akademie die unserige zu entschei- 
den berechtigt ist. Ihrer Obhut und Verwaltung wurde weiter 
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das Vermögen der Grillparzer- Stiftung unterstellt, während 
über deren Preis ein besonderes Gericht erkennt, dem jedoch 
stets ein Mitglied unseres Institutes anzugehören hat. 

Der Gonnex der Gentralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus, welche der Akademie die Gründung ver- 
dankt, besteht auch nach ihrer Erhebung zu einem Staats- 
institute fort, und blieb zugleich der Akademie eine Einfluss- 
nahme auf die Besetzung der obersten Stelle in der Leitung 
dieser Anstalt seitens der Unterrichtsbehörde gewahrt. 

Mit der Umwandlung der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtskunde in ein von dem deutschen Reiche und 
Oesterreich behufs der Fortsetzung derMonumenta Germaniae 
subventionirtes Unternehmen, deren Folge die Errichtung 
einer neuen Gentraldirection war, ist wie den Schwester- 
akademien zu Berlin und München der unserigen die Entsen- 
dung von zwei Mitgliedern in die Oberleitung vorbehalten und 
dadurch ein Einfluss auf die weitere Ausführung des grossen 
Nationalwerkes eingeräumt worden. 

Eine Verbindung ähnlicher Art wurde neuerlich geknüpft. 
Nach dem Tode von Friedrich Diez entstand der Gedanke, 
seinen ruhmreichen Namen durch eine Stiftung zu verewigen. 
Wenn für grosse Staatsmänner und Feldherrn, für Dichter 
und Künstler, deren Werke und Thaten in weitesten Kreisen 
gekannt werden, sichtbare Monumente die geeigneten Denk- 
mäler bilden, so erscheint uns als das entsprechende Mittel, 
die Erinnerung an grosse Gelehrte dauernd wach zu erhalten, 
eine auf fortwährende Bereicherung der Wissenschaft abzie- 
lende Stiftung. Die Diez-Stiftung, welche den Zweck verfolgt, 
Arbeiten aus dem Gebiete der Sprachwissenschaft und Litera- 
turgeschichte der romanischen Völker ohne Rücksicht auf die 
Nationahtät ihrer Urheber durch Prämiirung oder Stellung 
von Preisaufgaben zu fördern, trat im vorigen Winter zu 
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Berlin in Wirksamkeit, nachdem gleich der reale Academia 
dei Lincei in Rom unser Institut sich bereit erklärt hatte, in 
den zur Verwaltung der Stiftung berufenen Vorstand jeweils 
ein Mitglied zu delegiren, ') dessen Beschlüsse in den akademi- 
schen Schriften zu veröffentlichen, sowie für die Bekannt- 
machung der etwa zu stellenden Preisaufgaben in den passen- 
den Zeitschriften Oesterreichs Sorge zu tragen. 

Wenn wir diese fortschreitende Ausdehnung der Wirk- 
samkeit unserer Akademie^ insbesondere die bleibende Mehrung 
ihrer Aufgaben überbhcken, wenn wir das Vertrauen wür- 
digen, das uns die Staatsverwaltung und Einzelne im eigenen 
Lande, wie nicht minder die gelehrten Kreise des Auslandes 
im Laufe der Jahre entgegengebracht, so darf Genugthuung 
für die Vergangenheit und frohe Hoffnung auf die Zukunft 
uns erfüllen. In dem Wachsthum liegt eine sichere Bürg- 
schaft für das fernere Gedeihen der Anstalt, mögen auch, 
was bei der Vergänglichkeit des menschlichen Wesens unver- 
meidhch, ihre Träger wechseln. 



Mit dem heutigen Tage schliesst ein akademisches Jahr 
ab, in welchem ausnahmsweise wie vor drei Decennien der 
Tod kein Opfer verlangt hat aus der Reihe der wirklichen 
Mitglieder, die zunächst berufen sind zur ReaHsirung der 
Zwecke unseres Institutes. Dagegen haben wir allerdings den 
herben Verlust mehrerer correspondirender Mitglieder zu 
beklagen. Es starben P. Pius Zingerle, Ferdinand Ritter von 
Hebra und Ignaz Heger, nachdem die Lücken (i^s Vorjahres 
durch die Allerhöchste Sanction der getroffenen Wahlen ihre 
Ausfüllung gefunden hatten. Mit Entschliessung vom 2. Juli 

') Bei der sofort vorgenommenen Wahl wurde als unser Vertreter im 
Stiftungsvorstande das wirkliche Mitglied Herr Mussafia designirt. 
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V. J. geruhten Se. k. und k. Apostolische Majestät zu wirk- 
lichen Mitgliedern, und zwar in der philosophisch-historischen 
Glasse den Gustos der Hofbibhothek Joseph Haupt, in der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse den Regierungs- 
rath und Professor der Physik an der Prager Universität 
Dr. Ernst Mach zu ernennen, femer als correspondirende 
Mitglieder des Inlandes für die philosophisch - historische 
Glasse den Gustos des k. Antiken- und Münzcabinetes 
Dr. Ernst Ritter von Bergmann und den Universitäts-Profes- 
sor Dr. Moriz Thausing, für die mathematisch -naturwis- 
senschaftHche Glasse den Universitäts - Professor in Prag 
Dr. Adolph Weiss, den Professor an der Wiener technischen 
Hochschule Dr. Leander Ditscheiner, und den Vicedirector 
an der geologischen Reichsanstalt Oberbergrath Dionys 
Stur zu bestätigen, endhch die Wahl des Professor Dr. Rudolph 
von Roth in Tübingen zum EhrenmitgHede der philosophisch- 
historischen Glasse im Auslande, sowie die Wahl des Pro- 
fessor Dr. Ferdinand Freiherrn von Richthofen in Bonn und 
des Akademikers Adolph Würz in Paris zu correspondirenden 
Mitghedem der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
im Auslande zu genehmigen. 



Die Feier, zu der uns diese Stunde nach Jahresfrist 
wieder versammelt hat, soll vor Allem den Dank zu erneutem 
Ausdruck bringen, den wir dem hochherzigen Stifter und 
seinem erhabenen Nachfolger, unserem allergnädigsten 
Kaiser und Schutzherrn, sowie dem Staate, als dem Nutri- 
tor des Institutes, schulden. Wir erfüllen diese Dankespflicht, 
indem wir Rechenschaft ablegen von dem auch in dem letzten 
Jahre fortgesetzten Streben nach dem uns gesteckten Ziele 
und den Ergebnissen, welche die aufgewendete Thätigkeit 
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innerhalb der beiden AbtlHMlun^fU iiiiscrtM* KtMprr« liatt 
aufzuweisen vermag. 



Erfreuliche Fortschritte luaeliti'ii die iui (laiiiio ImIIimI- 
lichen, von besonderen ConimissiuiuMi };rl(>it<*t(ii riitcr- 
nehmungen der phUosophiscll-hi^>t<)^is('lll'Il (ll:issc. niii mit 
ihnen den Bericht aus dieser Abtli(.'iliuig zu l)t'^;iniMMi. 

Die Sammlung der ^ri<M'iii:>r lim Cirahrcliflis 
attischen Ursprunges ist zum Absrhlussc ^eiaii^^t. WäiirciKi 
Herr Postolakkas das Verzeirlmiss iWv in Athen neu znui 
Vorschein gekommenen Stücke Inrlgesetzt nnd die phot«)- 
graphische Aufnahme einzelner aiisserhalh diT Sla<ll jrelun- 
dener Exemplare bewirkt hat, \vurd<* von Flenn Conze eine 
Auswahl von dem aus den Pariser Seliälzen dei- Sammhmg 
einzuverleibenden Mater iah* p'trofTen : l'ern<'r sind durch 
Herrn R. Schneider die in dem südhchen Frankreich zu 
Avignon, in Chäteau Borely bei Marseihe, zu Touh>use. 
Narbonne, Aix und Grenoble vorliandj-ncn Denkmale aul'jr»*- 
nonmien, sowie endlich die vorzüjrh'elisten unter den in Berlin 
befmdlichen derartigen Monumenten ausjfesu(*ht worden. 

Das Werk wird im Verlage des Herrn Spemann in Stutt- 
gart erscheinen, zu welchem Behüte mit der Herstellung drv 
für das erste Heft bestimmten Tafeln in der akademischen 
Kupferstichschule des Herrn Professor Jacobi in Wien bei-eits 
der Anfang gemacht wurde. 

Von der Ausgabe der österreichischen Weis- 
thümer ist der sechste Band, die steierischen und kärnthi- 
schen Taidinge umfassend, mit Glossar und den sonstigen 
Registern versehen der Oeffentlichkeit übergeben worden. 
Die Bearbeitung erfolgte durch Herrn Ferdinand BischofT 
und Herrn Anton Schönbach in Graz. Gleichzeitig wuide der 
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\u)v\\ ausstehende fünfte Band, welcher mit den Denkmälern 
aus dem Burggrafenamt die tirolischen Weisthümer ab- 
Hcli]i(»8sen wird, in Angriff genommen. Für die Mitheraus- 
gabe dieses Bandes neben Herrn J. V. Zingerle, welcher um 
die im Ltuide Tirol mit besonderen Schwierigkeiten verknüpft 
g(^we8(»ne Samndung dieser Urkunden das grösste Verdienst 
si(^h (»rworben hat, wurde Herr Professor Dr. Josef Egger 
g(»Nvonnen, nachdem Herr von Inama- Sternegg in Folge 
HtMiier Berufung an die Prager Universität Innsbruck ver- 
hisstMi halte. 

Von der Kdition der lateinischen Kirchenväter 
ist der Druck des fünften Bandes mit Orosius bis auf die 
Praofalio, welche der Herausgeber bisher zu liefern nicht in 
ilor Lage war, seit naliezu einem Jahre vollendet. Der von 
Herrn Pelschenig besorgte siebente Band, Victor Vitensis 
eathahend, wunie vor einigen Tagen ausgegeben, während 
die Herstellung des sechsten Bandes mit Ennodius, dessen 
Text das wirkUohe Mitglied Herr Hartel bearbeitet hat, bis 
Äuu^ vienuuiiwauiigsten Bogen im Drucke gediehen ist 
\V»s die Vorbt^ivituug weilerer Texte innerhalb des abgelau- 
fenen Jahn^s betriffl» so veni;uikl die Conunission der gütigen 
Venuitthui^ dos k« und k. Ministeriums des Aeussem, dass 
ÄAhlrx^iohe H^uisohrifteu des Arator. Augustinus. Avitus, 
^^xu^hIuis. Ku^ip^nus« Hilarius, Juveucus. Rufinus. Sedulius, 
S^UiAuus und ;UHierv^r Auton^u hieher gesendet wunden^ 
^w^K"i d:o t^;n:vtkMien *us\\iurtjger Bibliotheken dis liberalste 
t^i^t^>^^r,koi£wu:T^« bewerten. IVbervii-es hat ön Auftrag der 
i^\>5r,:v,«^Ki lU*«^ SoviluwÄYxMr ::i: Txirüx>SÄSie:i Winter an den 
t\^.K.o:hT kt'tt xvM^i Klocvju «Kkt R\»Gi p: virbriitr:. varrend Herr 
\V-.r:^r*,\*h u:v, H^rr H^e-cr-rvl: Sv-hrfcil kln3:l za^h. Frank- 
.vv>. ^:vl ^^^-ij^i scj.'i Cn-^i^cu u:v. £•• iiiL»rii ^^>erQ:&^nen 
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Grössere Arbeiten und zwar aus dem Gebiete der 
Rechtswissenschaft hervorzurufen, ist der philosophisch- 
historischen Glasse auch durch die Stellung dieser Akademie 
zur Savigny- Stiftung, deren bereits Erwähnung geschah, die 
Möglichkeit geboten. Als wir vor drei Jahren zum dritten 
Male berufen waren, über den angesammelten Zinsenbetrag 
des Stiftungsvermögens eine Verfügung zu treffen, wurde 
Herr Dr. Emil Steffenhagen in Kiel mit einer kritischen 
Bearbeitung der Glosse des Sachsenspiegels betraut. Als die 
erste Frucht seiner unternommenen Vorarbeiten hat der 
genannte Gelehrte im abgelaufenen Jahre der Glasse eine 
Untersuchung unter dem Titel: 'Eine interpolirte Glossen- 
handschrift' vorgelegt, welche in den Sitzungsberichten zur 
Veröffenthchung gebracht wurde. 



Für die Sitzungsberichte und Denkschriften, 
die beiden fortlaufenden Publicationen der Glasse ^) wurden 
ausserdem nachfolgende Abhandlungen aufgenommen, und 
zwar aus dem Gebiete der geschichtlichen Philosophie die 
Ausführungen des Herrn Werner über 'die averroistische 
Richtung in der christlich - peripatetischen Psychologie des 
späteren Mittelalters' sowie über 'Kant in Italien' und Herrn 
Zimmermann's Untersuchungen über 'Henry More und die 
vierte Dimension des Raumes'. 

Dem sprachwissenschaftlichen und hterärischen Felde 
wurde eine Pflege zu Theil durch mehrere philologische 
Arbeiten, welche an gemachte Funde anknüpfen, wie die 
neuen Beiträge 'Zu den Persius-Schohen' von Herrn Anton 

^) Von den Denkschriften erschien im abgelaufenen Jahre der 31. Band 
mit Abhandlungen aus diesem und dem vorigen Jahre. Von den Sitzungsbe- 
richten wurden ausgegeben : Bd. 96, Heft 2 (April) und 3 (Mai), Bd. 97, Heft 1 
und 2 (Juni und Juli), Heft 4 bis 6 (October bis December). 
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Zingerle, in Mittheilung über eine neue Handschrift der 
'Orphischen Argonautica' von Herrn Schubert, eine neue 
Recension der 'Passio sanetorum quatuor coronatorum', 
worüber Herr Petschenig handelt und 'Die handschrifÜiche 
Ueberheferung des Salvianus', dargelegt von Herrn Pauly. 

Unter dem Titel 'Rumunische Untersuchungen V 
wurden femer von Herrn von Miklosich einige 'istro-macedo- 
rumunische Sprachdenkmäler' mitgetheilt und erklärt, 
und in einer weiteren Abhandlung 'zur Lautlehre der rumu- 
nischen Dialecte. Vocalismus V die Mundarten selbst einer 
vergleichenden Betrachtung unterzogen, während der ger- 
manischen Linguistik und Literärge schichte insbesondere 
Beiträge zukamen durch die Veröffenthchung eines in Prag 
neuentdeckten Blattes aus einer Heliandhandschrift von 
Herrn Lambel, durch die 'Beschreibung der isländischen 
Saga' von Herrn Heinzel, durch eine Ausführung 'über 
die Alexandreis Ulrichs von Eschenbach' von Herrn Toischer 
und die Mittheilung neuer Fragmente des Gedichtes 'über 
die Zerstörung von Accon' von 'Herrn Schönbach, sowie 
durch die Abhandlung des Herrn Sauer 'über die Ramler- 
sche Bearbeitung der Gedichte E. G. von Kleist'. 

Aus dem Bereiche der orientahschen Sprachforschung, 
Literatur-, Länder- und Geschichtskunde sind zu verzeiclmen: 
Herrn Reinisch's Mittheilung über 'die Kunamasprache in 
Nordost- Afrika' , die Untersuchungen des Herrn David Hein- 
rich Müller über ' die Burgen und Schlösser Südarabiens nach 
dem Iklil des Hamdäni', die Abhandlung des Herrn von 
Kremer 'über die Gedichte des Labyd' und die mehrfachen 
Japan und China betreffenden Ausführungen des Herrn 
Pfizmaier, wie 'die älteren Reisen nach dem Osten Japans', 
'zwei Reisen nach dem Westen Japans in den Jahren 1369 
und 1389 n. Chr.', 'die japanischen Werke aus den Samm- 
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lungen der Häuser', 'die fremdländischen Reiche zu den 
Zeiten der Sui', 'Darlegungen aus der Geschichte des 
Hauses Sui' und 'Lebensbeschreibungen von Heerführern 
und Würdenträgern des Hauses Sui'. 

Der allgemeinen und abendländischen Geschichte ins- 
besondere ist vorab eine Reihe von Untersuchungen des Herrn 
Büdinger gewidmet. Die im Jahre 1879 unter den Trümmern 
von Babylon ^neuentdeckten Inschriften über Gyrus' gaben 
Anlass zu einer Fortsetzung der früher veröffentlichten Aus- 
führungen über Krösus' Sturz und den Ausgang des medischen 
Reiches. 'Cicero und der Patriciat' nennt sich eine Unter- 
suchung über römisches Staatsrecht, während in den Abhand- 
lungen: 'Raum und Zeit bei dem indogermanischen Volke', 
'Sidonius Apollinaris' und 'Entstehung des achten Buches 
Otto's von Freising' drei universalhistorische Studien ent- 
halten sind. Unter dem Titel 'Papsturkunden in Italie;n' Hefert 
Herr Löwenfeld einen Nachtrag zu dem im Vorjahre in 
unseren Sitzungsberichten mitgetheilten Verzeichniss des 
Vorrathes an päpstlichen Urkunden in italienischen Sammlun- 
gen von Herrn Kaltenbrunner, der in diesem Jahre als ersten 
Beitrag 'zur Geschichte der Gregorianischen Kalenderreform' 
die Gommission unter Gregor XIII. nach Handschriften der 
vaticanischen Bibliothek behandelt hat. Mit slavischer Ge- 
schichte beschäftigt sich Herr von Höfler's Abhandlung, 
welche im Vergleich mit der romanischen und germanischen 
Welt die Epochen in der Entwickelung jener Nation bis zum 
Jahre 1526 festzustellen sich bemüht, und die in das theo- 
logische Gebiet zugleich einschlagende Erörterung des Herrn 
Loserth über 'die Schriften des Geschichtsschreibers Peter 
von Zittau'. 

Unter der Bezeichnung 'Todtenmahl' wird ein Relief 
im Gabinet des m^dailles zu Paris von Herrn Gonze bespro- 
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chen, während Herr Hörnes in grösserer Anzahl 'Alter- 
thümer der Hercegovina' in Wort und Bild vor Augen 
führt. 

Eine Sammlung hercegovinischer Alterthümer wurde 
ermöglicht durch die Besetzung dieses Landes, welche einen 
Act aus der neuesten österreichischen Geschichte bildet, 
indess eines Anknüpfungspunktes in der Vergangenheit nicht 
entbehrt, wie die Abhandlung von Herrn Langer 'Nord- 
albaniens und der Hercegovina Unterwerfungsanerbieten an 
Oesterreich 1737—1739' nachweist. 



Wir haben damit den Boden der speciellen vaterlän- 
dischen Geschichte betreten, deren Pflege in der von der 
historischen Gommission geleiteten Zeitschrift, dem 
Archiv für österreichische Geschichte ihre Stätte findet. 

Von den zur Veröffentlichung in dieser Zeitschrift ausser 
der letzterwähnten Abhandlung angenommenen Untersuchun- 
gen bietet ferner neben dem historischen zugleich ein actuelles 
Interesse die Ausführung des Herrn Schwicker über 'die 
Vereinigung der serbischen MetropoHen von Belgrad und Karlo- 
witz im Jahre 1731'. In die Vorgeschichte reicht zurück 
Herrn Bachmann's Abhandlung: 'Die Völker an der Donau 
nach Attila's Tod', wozu nach Stoff und Zeit ein Gegenstück 
bilden 'Zwei Schilderungen des Wiener Hofes im achtzehnten 
Jahrhundert' mitgetheilt von Herrn Wertheimer. Herr Franz 
Mayer handelt 'über ein Formelbuch aus der Zeit des Erz- 
bischofs Friedrich nivon Salzburg (1315—1338),' während 
Herr Steinwenter seine 'Studien zur Geschichte der Leopol- 
diner' fortsetzt, und Herr Dudik eine 'Chronik des Minoriten- 
Quardians des St. Jacobs-Klosters inOlmütz, P.Paulinus Zacz- 
kowic über die Schwedenherrschaft in Olmütz von 1642 bis 



I 
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1650* zur Kenntniss bringt. Aus grösstentheils ungedruckten 
Quellen liefert endlich Herr Pichler Beiträge zur Geschichte 
der merkwürdigen Waffensammlung in der Rüst- und Kunst- 
kammer, sowie in dem landesfürstlichen Zeughause zu Graz. 
Als ein besonderes Unternehmen der historischen 
Gommission erscheint die Fortsetzung der Vivenot*schen 
Publication 'Quellen zur Geschichte der deutschen Kaiser- 
politik Oesterreichs während der französischen Revolutions- 
kriege 1790 — 180r, welche mit Unterstützung der k. und 
k. Ministerien des Aeussem und des Krieges begonnen, nach 
dem zweiten Bande durch den Tod des Herausgebers ins 
Stocken gerathen war. Eine Arbeit aufzunehmen und zu Ende 
zu führen, welche die Quellen zu einer richtigen Wücdigung 
der österreichischen Politik in einer bedeutungsvollen und 
der Gegenwart noch nicht allzu fernen Zeit erschliessen sollte, 
schien um der Wahrheit wie der Ehre willen wünschens- 
werth, und so unterwand sich die historische Gommission 
dieser Aufgabe, während die Akademie in Verbindung mit dem 
k. und k. Kriegs-Ministerium die erforderlichen Mittel bewil- 
ligte. Mit der Ausführung der Arbeit wurde das correspon- 
dirende Mitglied Herr von Zeissberg betraut, welcher, nach- 
dem sein Plan die Billigung erhalten, alsbald Hand angelegt 
und im verflossenen Jahre den ersten, beziehungsweise 
dritten Band, umfassend die Zeit vom Mai bis Ende December 
1793 druckfertig hergestellt hat. Dem neuen Plane gemäss 
sollen die Actenstücke ein Bild der fortlaufenden Verhand- 
lungen des Wiener Hofes mit den fremden Mächten liefern, 
was die Aufnahme der Gesandtschaftsberichte neben den 
von der Regierung ausgegangenen Weisungen erheischte, 
dafür andererseits aber eine Beschränkung rücksichtlich der 
ursprünglich gesetzten Zeitgrenze nothwendig machte. In 
Folge dessen hat die Fortsetzung den Charakter eines eigen- 
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artigen Werkes angenommen und wird demgemäss auch der 
Titel entsprechend verändert lauten: 'Quellen zur Geschichte 
der Politik Oesterreichs während der französischen Revolu- 
tionskriege (1793—1797) mit besonderer Berücksichtigung 
der Verhältnisse Oesterreichs zu Frankreich und Preussen.' 



In der Bewilligung von Subventionen für die Druck- 
legung selbständiger, ohne Einflussnahme der Akademie ent- 
standener Werke, wie von Reiseunterstützungen, musste auch 
im verflossenen Jahre noch sparsam zu Werke gegangen 
werden. 

Der seinerzeit übernommenen Verpflichtung gem&ss 
wurde der übliche Druckkostenbeitrag Herrn Gonstant Ritter 
von Wurzbach gewährt für den 41. und 42. Band des 'bio- 
graphischen Lexikons des Kaiserthums Oesterreich', dessen 
endlicher Abschluss nach einer Mittheilung des Herausgebers 
mit dem 49. Bande nunmehr in sicherer Aussicht steht. 

Die überdiess verfügbaren, allerdings nicht bedeutenden 
Mittel wurden zu Theil 

Herrn Kohut für den dritten Band seines mit Unter- 
stützung der Akademie begonnenen Werkes: ^ Aruch com- 
pletum sive lexicon vocabula et res, quae in lihris Targumicis, 
Talmudids et Midraschicis continentur , explicans auctore 
Natliane filio Jechielis\ ferner 

Herrn Zösmair für eine Untersuchung und Ausbeutung 
der Vorarlbergischen Archive im Interesse der Landes- 
geschichte, und endlich 

Herrn Reichl zu einer Reise nach Schleiz und Gera 
behufs einer Durchforschung der dortigen Archive für eine 
Geschichte der Städte Neudeck und Königswarth-Sandau in 
Böhmen. 
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Ausserdem konnte ein von dem w. M. Herrn Alfred 
Ritter von Kremer der Glasse für die Subventionirung einer 
Textausgabe des Werkes ^Gazirat al Ärab^ von Hamdäni 
übergebener namhafter Betrag Herrn David Heinrich Müller 
zugewendet werden. 



Ihrer stiftungsmässigen Berufung, das Urtheil über den 
Grillparzer-Preis zu veröffentlichen, ist die Glasse an dem 
dazu bestimmten Tage, dem 15. Januar d. J., als dem 
90. Geburtstage unseres unsterblichen Dichters nach- 
gekommen. 

Zu allgemeinem Bedauern war auch heuer das statu- 
tarisch zusammengesetzte Preisgericht, bestehend aus den 
Herren Moriz Garriere in München, Franz Freiherrn von 
Dingelstedt in Wien, Hermann Hettner in Dresden, Johannes 
Nordmann und Robert Zimmermann in Wien, nicht in der 
Lage, den Preis einer der im vorangegangenen Triennium zur 
Aufführung gelangten dramatischen Novitäten zuzuerkennen, 
da, wie die Begründung des Urtheils sagt, ungeachtet einige 
derselben theils von bereits anerkannten dramatischen 
Autoren herrühren, theils entschiedene Proben für dramati- 
sches Talent ablegen, doch den in §. 3 des Stiftbriefes 
gestellten Bedingungen, insbesondere der allerdings nicht 
niedrig gegriffenen Bestimmung alinea 2, der zufolge 'nur 
solche Dramen zu berücksichtigen sind, welche durch eigen- 
thümliche Erfindung und durch Gediegenheit in Gedanken 
und Form auf die Anerkennung dauernden Werthes Anspruch 
machen können', durch keine einzige derselben entsprechend 
Genüge geschehe. 
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Nachdem wir von der Thätigkeit der philosophisch- 
historischen Glasse im verflossenen Jahre ein Bild zu geben 
versucht haben, möge noch ein Wort der Erinnerung an den 
verstorbenen Genossen, welcher dieser Abtheilung zunächst 
angehört hat, gestattet sein. ^) 

Pias — oder wie er mit seinen Taufnamen hiess — 
Jakob Kaspar Joseph Zingerle war am 17. März 1801 
geboren worden als das achte Kind des Joseph Zingerle, der 
Kauftnann und Rathsherr in Meran gewesen und bei der Erhe- 
bung des Burggrafenamtes als Freund des Sandwirthes eine 
bedeutende Rolle gespielt hat. Mit neun Jahren trat der Knabe 
in das Gymnasium seiner Vaterstadt und behauptete in allen 
sechs Glassen mit Auszeichnung den ersten Platz. Der Ver- 
such seiner Eltern, ihn zum Berufe eines Apothekers zu 
bestimmen und ihm eine glückliche Zukunft in Meran zu 
gründen, scheiterte an dem W^iderstande, den ein höheres 
geistiges Streben des Jünglings entgegensetzte. Nach absol- 
virtem Gymnasium besuchte er mit gleich glänzendem Erfolge 
die damaligen zwei philosophischen Gurse an der Inns- 
brucker Universität, welche er im Juli 1820 mit dem 
Wunsche, in Wien Medicin zu studiren, vollendete. Da aber sein 
Vater nach der im Freiheitskampfe erlittenen Einbusse «eines 
grossen Theiles seines kleinen Vermögens eine nur geringe 
jährliche Unterstützung in Aussicht zu stellen vermochte und 
Jakob auch Neigung und Beruf zur Theologie fühlte, so trat 
er im Herbste des letztgenannten Jahres gleichzeitig mit 
seinem Freunde Beda Weber in das Benedictiner-Kloster zu 
Marienberg im Vintsgau, um nach zweijährigem Noviziate 
unter dem Namen Pius durch das feierliche Gelübde für 
immer sich zu binden. Seine theologische Bildung erhielt er 

') Auf Grund einer gütigen Mittheilung seines Nefifen, unseres correspon- 
direnden Mitgliedes, des Herrn Professor Dr. Ignaz V. Zingerle in Innsbruck. 
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an der heimatlichen Universität, wo er durch Professor Feil- 
moser und Jakob Prostel auf die orientalischen Sprachstudien 
gelenkt wurde, die für seine Zukunft so bedeutend werden 
sollten. 

Am 4. April 1824 zum Priester geweiht, wurde er hii 
Herbste desselben Jahres Religionslehrer an dem Ordens- 
Gymnasium seiner Vaterstadt. Nach zwei Jahren aber ging 
er als Hilfspriester nach dem kleinen Dorfe Platt in Passeier, 
und hier war es, wo er mit voller Wucht auf die orientali- 
schen Studien sich verlegte und die Werke des heihgen 
Ephräm — der Gither des heiligen Geistes, wie seine Volks- 
genossen ihn nannten — aus dem Syrischen ins Deutsche 
übersetzte, daneben auch von lebenden Sprachen die italieni- 
sche, französische, spanische, portugiesische und englische 
mit regem Eifer betrieb. Seit 1829 wieder als Gymnasial- 
professor in Meran thätig, erweiterte er seine orientalischen 
Studien, indem er auch das Ghaldäische, Arabische, 
Armenische nebst dem Persischen sich eigen machte und 
aus diesen Sprachen Uebersetzungen fertigte. Zu Meran an 
dem Gymnasium verblieb er mit einer nur kurzen Unter- 
brechung in den Jahren 1837 — 1839, wo er als Gooperator 
in St. Martin in Passeier der Seelsorge oblag, und zwar seit 
1851 mit dem Directorium der Anstalt betraut, bis ihn ein 
ehrenvoller Ruf als Professor der orientalischen Sprachen an 
der päpstlichen Sapienza im Jahre 1862 nach Rom führte. 
Neben der Professur wurde ihm zugleich die Stelle eines 
Scriptors an der Vaticana übertragen, in der er wichtige 
Funde orientalischer Handschriften machte. Das ungewohnte 
Klima gestattete ihm jedoch nicht lange in dieser neuen 
Wirkungssphäre zu bleiben. Im Jahre 1865 kehrte er in 
seine Heimath zurück, wo er in klösterlicher Zurückgezogen- 
heit die gemachten Funde für die Wissenschaft zu verwerthen 



WA) 






hofltf*. Allein nach eintriu Jahre freudiger Müsse und 
inusste Paler Pius auf Befehl seiner Oberen wieder ei 
Professur an dem Stifls-GTiiinasimn übernehmen, die er 
zum Schlüsse des Schuijaiires bekleidete, in welches si 
siebzigster Geburtstag gefallen war. Durch neue Beweise 
Würdigung und Verehrung ausgezeichnet, welche dieser! 
zu den bereits früher empfangenen gefugt hat, verlebte 
*id\e Greis die Jahre, welche ihm noch gegönnt waren, in m 
Zelle seines Mutterhauses, nicht ohne dass sein Gelöbniss 
Gehorsams gegenüber einer heb gewordenen Grewohnhe 
auf eine harte Probe gestellt wurde, neben orientalisch 
Studien namentlich mit spanischer und portugiesischer Lee 
türe beschäftigt. 

In der Nacht vom 9. auf den 10. Jänner d. J. schlief er 
sanft für immer ein. Hart pia aninia ! 
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itM'sicht über P. Ziii^^erle's schriftstellerische 

Thätigkeit. 

*. Alpeiiblumen aus Tirol I. Die Nacht, 53. Hymne auf Gott 
den Schöpfer, aus dem Arabischen, 108. Die Bürgschaft, 
aus dem Arabischen, 113. Das Wiedersehen, 181. Beim 
Austritte aus dem Salzbergwerke in Hall, 200. 

>. Zwei Briefe des Klemens Rom. an die Jungfrauen. Aus 
dem Syrischen übersetzt. Wien. 
Der Name. Alpenblumen aus Tirol, II, 268. 

I. Das Sterbeglöcklein. Alpenblumen aus Tirol, III, 1.52. 

I. Bekenntnisse und Heden des heiligen Kirchenvaters Ephräm 
über die vier letzten Dinge. Innsbruck. 

. Ephräm, sechsundsiebenzig Ermahnungen zur Busse. Inns- 
bruck. 

Die Tugendschule, eine Sammlung aszetischer Schriften 
des heiligen Kirchenvaters Ephräm. Innsbruck. 

.. Die heilige Muse der Syrer. Gesänge des heiligen Kirchen- 
vaters Ephräm. Innsbruck. 

. Gesänge getreu die Grübler über die Geheimnisse Gottes. 
Aus den Schriften des heiligen Ephräm gewählt und 
metrisch aus dem Syrischen übersetzt. Innsbruck. 

-. Echte Akten heiliger Märtyrer des Morgenlandes, aus dem 
Svrischon übersetzt. Innsbruck. 

. Kerlen über die Busse und Zerknirschung sammt mehreren 
anderen verschiedenen Inhaltes vom heiligen Kirchenvater 
Ephräm, aus dem Syrischen übersetzt. Innsbruck. 
Lansperg, Zuspräche an jede gläubige Seele. Aus dem 
Lateinischen. Innsbruck. 

>. Mazzinelli Alex. Heilige Gharwoche, wie sie in der katholi- 
schen Kirche gefeiert mrd, sammt der Erklärung der von 
ihr angeordneten Ceremonien und verschiedenen Andachts- 
übungen. (3. Autl. 18io. 4. Aufl. 1852.) 

). Harfenklänge vom Libanon. Aus dem Syrischen. Innsbruck. 
Lansperji, Handbüchlein zu einem frommen Leben und 
seligen Tode. Innsbruck. 

Vlnuinacli. 18«1. H 
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1841. Ueber die Ablässe der Manichäer und ihre Vergleichung 
mit denen der katholischen Kirche. Tübinger Quartal- 
schrilt, 574—600. 

1843. Gedichte. Innsbruck. 

— Aus den Schriften des heiligen Jakob von Nisibis, aus dem 
Armenischen. Kath. Blätter I, 225, 593. H, 150, 540, 1109. 
III, 289. IV, 59, 130, 297, 78G. 

1844. Ein Büchlein von der Sorge für das Seelenheil. Aus dem 
Französischen. Innsbruck. 

- Ueber einige syrische Gedichte des Gregorius Barhebräus. 
Zeitschritt für Kunde des Morgenlandes V, 49 — 56. 

1845. Kurze Darstellung der segensreichen Wirksamkeit des heili- 
gen Simon Stylites. Kath. Blätter III, 985. 

J846. Festkränze aus Libanons Gärten. Villingen. 

— Kurze Betrachtungen über einzelne BibeltextQ. Kath. Blätter 
V, 88, 181, 451, 532, 940, 993. VI, 83, 732. VII, 174, 296, 
398, 593, 783, 1037, 1057, 1196, 1399, 1760. VIII, 174, 582, 
701, 822, 1042, 1254, 2080. IX, 168. X, 320, 394, 1036. XI, 
151, 277, 407, 652, 924, 1097. XII, 177, 484, 509, 823, 867, 
1125. XIII, 8, 510, 558, 1016, 1081, 1226. 

— Passionsblumen aus dem Werke Vita cid Aninui von Bar- 
tolomeo Saluzzo. Kath. Blätter V, 1033. VI, 809. 

— Ueber sechssilbige Verse bei Ephräm dem Syrer. Zeitschrilt 
der deutsch-morgenländischen Gesellschaft II, 66 — 73. 

1849. Erinnerung an P. Basilius Haas, Benedictiner von Marien- 
berg. Kath. Blätter VII, 901. 

J850. Ueber das gemischte Metrum in syrischen Gedichten. Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes VII, 1 — 24, 185 
bis 196. 

1851. Die Reden des heiligen Ephräm gegen die Ketzer. Aus dem 
Syrischen. Kempten. 

— Ueber die syrische Poesie. Innsbrucker Phönix IL Jahrgang. 

1852. Jusuf und Suleika, aus dem Persischen. An den Kaffee, aus 
dem Arabischen. Lieder von der Rose. Innsbrucker Phönix 
III. Jahrgang. 

— Ueber die Zulässigkeit und Behandlung der Geschichte der 
deutschen Nationalliteratur an den Gymnasien. Programm 
des k. k. Gymnasiums in Meran. 
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1853. Marienrosen aus Damaskus, Gesänge zur Ehre der seligsten 
Jungfrau, aus dem Syrischen. Innsbruck. 

— Kleine Beiträge zur Mythologie, aus dem Syrischen. Zeit- 
schrift für deutsche Mythologie I, 319. 

— Ueber einige Stellen in den syrischen Acten Simeon des 
Styliten. Zeitschrift der deutsch-morgenländischen Gesell- 
schaft VII, 233 fif. 

1854. Ueber eine syrische Uebersetzung des Pseudo-Kallisthenes. 
Zeitschrift der deutsch-morgenländischen Gesellschaft VIII, 
835 ff. IX, 780 fif. 

1855. Leben und Wirken des heiligen Simeon Stylites. Innsbruck. 

— Marienrosen aus Damaskus, 2. vermehrte Ausgabe. Inns- 
bruck. 

— Apologie der syrischen Poesie. Tübinger theologische 
Quartalschrift, 422—465. 

1856. Ueber den Reim in syrischen Gedichten. Zeitschrift der 
deutsch-morgenländischen Gesellschaft X, 110 — 116. 

1857. Ueber das gemischte Metrum in syrischen Gedichten. Zeit- 
schrift für die Kunde des Morgenlandes X, 116 fif. 

— Aus dem Leben eines heiügmässigen französischen Bene- 
dictiners der neuesten Zeit. Kath. Blätter XV, 965, 1051, 
1083, 1110, 1153, 1197, 1219. XVI, 49, 176, 199, 222. 

1858. Proben syrischer Poesie aus Jakob von Sarug. Zeitschrift 
der deutsch-morgenländischen Gesellschaft XII, 115 — 131. 
XIII, 44—58. XIV, 679—691. XV, 629—647. 

— Die französische Benedictiner Gongregation der sacres coeurs 
de Jesus et de Marie. Tübinger Quartalschrift. 640 — 660. 

— Proben aus der syrischen Chronik des GregoriusBarhebräus 
oder Abulpharag. Programm des k. k. Gymnasiums in 
Meran. 

1859. Zur Geschichte der christlichen Kirche. Aus einem arabi- 
schen Chronisten. Programm des k. k. Gymnasiums in 
Meran. 

— Ein Kleeblatt von Tiroler Benedictinem. Kath. Blätter 
XVII, 439. 

— Johannes von Avila. Kath. Blätter XVII, 937, 961, 985. 

1860. Gedichte. Trösteinsamkeit, XV. Bd. Mainz, Kirchheim. 

— Gommunionbuch. Freiburg. 

11» 
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1860. Ueber die Leetüre der deutschen Klassiker für die katho- 
lische studierende Jugend. Kath. Blätter XVIII, 697. 

1863. Beiträge zur syrischen Literatur aus Rom. Zeitschrift der 
deutsch -morgenländischen Gesellschaft XVII, 687 — 690, 
730—735. XVIII, 751—760. 

1866. Nachträgliches zu den Proben syrischer Poesie aus Jakob 
von Sarug. Zeitschrift der deutsch-morgenländischen Ge- 
sellschaft XX, 511— 526. 

1867. Sechs Homilien des heiligen Jakob von Sarug. Bonn. 

— Aus dem handschriftlichen syrischen Werke des Johannes 
von Dora über das Priesterthum. Tübinger Quartalschrift 
183—205 und 1868, 267—285. 

1868. S. PcUtis Ephraemi Syri sermones duo ex codidbus syriacis 
romanis editi. Brixen. 

1869. Monumenta syriaca. Tom. I. Innsbruck. 

1870. Aus Reden syrischer Väter über das Leiden Jesu. Tübinger 
Quartalschrift 92—1 1 4. 

1871. Reden des heiligen Ephräm des Syrers über Selbstverläug- 
nung und einfache Lebensweise. Mit einem Briefe desselben 
an Einsiedler. Innsbruck. 

— Chrestomathia »yriaca, Romae. 

1873. Lexicon Syriacum in usum chrestomathiae suae Sytiacae elabo- 
ratum a P. Pio Zingerle, Romae. 

— Proben syrischer Hymnologie, aus dem Urtext übersetzt. 
Tübinger Quartalschrift 55. Jahrg. 462 — 509. 

1876. Ueber das syrische Buch des Paradieses von Ebodjesu, 
Metropoliten von Nisibis. Zeitschrift der deutsch-morgen- 
ländischen Gesellschaft. XXIX, 496 — 555. 

— Mittheilungen über und aus acht syrischen Reden des hei- 
ligen Jakob von Sarug, Bischofs von Batuä in Mesopotam- 
nien, über das Leiden Christi oder seine Kreuzigung. Tübin- 
ger Quartalschrift 58. Jahrg. 465 — 475. 
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Die periodischen Publicationen der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse haben im abgelaufenen Jahre einen 
Zuwachs erhalten in den „Monatsheften für Chemie und ver- 
wandte Theile anderer Wissenschaften". Dieselben bilden 
eine besondere Ausgabe der in den Sitzungsberichten ent- 
haltenen Abhandlungen chemischen Inhalts, welche im 
Interesse der rascheren Veröffentlichung sowie der weiteren 
Verbreitung dieser Arbeiten veranstaltet worden ist. Im Jahre 
1 880 ist der erste Jahrgang der Monatshefte, 1 7 Druckbogen 
Text mit 8 Tafeln und 67 Holzschnitten erschienen. Derselbe 
enthält 73 Abhandlungen. Von dem zweiten Jahrgange 
(1881) sind bisher 4 Hefte erschienen. 

Von den Sitzungsberichten sind der LXXXI. und 
LXXXII. Band, jeder in drei Abtheilungen, ausgegeben wor- 
den. Dieselben umfassen zusammen 250 Druckbogen Text 
mit 86 Tafeln und 209 Holzschnitten. Darin sind 189 Ab- 
handlungen und vertheilen sich dieselben auf die einzelnen 
Fächer in folgender Weise : 

L Mineralogie, Greologie und Paläontologie. 

Bieber, lieber zwei neue Batrachier der böhmischen Braun- 
kohlenformation. (Mit 3 Tafeln.) 82. Bd. 
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Hour, w. M., LVher di»n ehemaligen und jetzigen St 
Groloirir und Geogenie, und die Untersuchunge 
Mrlliüden in diesen Richtungen. 81. Bd. 

H r e z i n a , Vorläufiger Bericht über neue oder wenig bekia/M/f 
Meteoriten. Si>. Bd. 

n u r K i' r s t e i n und N o e . Geologische Beobachtungen im sM- 
liehen Calahrien. (Mit 1 Karte und 1 Tafel.) 81. Bl 

Fuehs, Ueber einige tertiäre Echiniden aus Persien. (Nach- 
trau' zu ilen von Dr. E. Tietze aus Persien mitgebrach- 
teil Tortiärversleinerungou.) (Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 

Uoehstelter. Y.. w. M.. Vierler Bericht der prähistorischen 
Comuiission der mathem. - nalurw. Classe der kaiserl. 
Akadeiuie der Wissonsehaften über die Arbeiten im 
Jahre ISSO. ^Mit 3 Taioln und 4 Holzschnitten.) 82. Bd. 

Hussak. Ueithige zur Kenntniss der Eruptivgesteine der 
r.'..*:ei'r.!:*: von Scho:v:nit2. ^Mit ^ Tafeln.) S5. Bd. 

K ; ö •/. : . i . D;, i^-rioviisch'- r. Sohwankuncen des Wasser- 

:.:: ::-:::v::r:^:: Koh^nsohäohten von Dux in 
■ . .i: Yo:.; S. Av::: bis lo. S^p:vi-i>rr 1ST9. «Mit 
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IL Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Ettingshausen, G. Freih. v. , c. M., Beiträge zur Erfor- 
schung der Phylogenie der Pflanzenarten. Zweite Folge 
III -VII. 82. Bd. 

Leitgeb, c. M., Die Athemöffnungen der Marchantiaceen. 
(Mit 1 Tafel.) 8 1 . Bd. 

— Die Inflorescenzen der Marchantiaceen. 81. Bd. 
Mikosch und Stöhr, Untersuchungen über den Einfluss 

des Lichtes auf die Ghlorophyllbildung bei intermittiren- 

der Beleuchtung. 82. Bd. 
Räthay, Ueber nectarabsondernde Trichome einiger Melam- 

pyrum-Arten. (Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 
Wiesner, c. M., Untersuchungen über den Heliotropismus. 

(Vorläufige Mittheilung.) 81. Bd. 

ni. Zoologie. 

Fitzinger, w. M., Geschichte des k. k. Hof- und Naturalien- 
Gabinetes zu Wien. IV. Abtheilung. 81. Bd. — 
V. Abtheilung. 82. Bd. 

— Ueber den Isubrahirsch (Cervus LüMorfi, Bohlau), eine 
angeblich neue, bisher noch nicht beschriebene Art aus 
dem Amur-Lande. 82. Bd. 

Steindachner, w. M., Ichthyologische Beiträge. (IX.) (Mit 
6 Tafeln.) 82. Bd. 

— Ueber eine neue Pythonart {Python Breitenstetni) aus 
Borneo. (Vorläufige Mittheilung.) 82. Bd. 

IV. Mathematik und Astronomie. 

Ameseder, Beitrag zur Theorie der Regelflächen vierten 
Grades mit einem Doppelkegelschnitt. 81. Bd. 
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Ameseder, lieber Regelflächen vierten Grades, deren Er- 
zeugenden sich zu Quadrupeln gruppiren. 81. Bd. 

Bedka, Ueber die Bahn des Planeten Ino Im). 81. Bd. 

Binder, Ueber Projectiv-Gonstructionen der Gurven zweiter 
Ordnung. (Mit 1 Tafel.) 81. Bd, 

Gz üb er, Zur Theorie der Fehlerellipse. (Mit 2 Holzschnitten.) 
82. Bd. 

Drasch, H., Zur Gonstruction der Schmiegungsebene der 
Durchdringungscurve zweier Flächen vierter Ordnung. 
(Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 

— Tangenten-Gonstruction für die Berührungslinie zvdschen 
einer windschiefen Fläche und ihrer Leitfläche. (Mit 
1 Tafel.) 82. Bd. 

Du rege, Ueber die von Möbius gegebenen Kriterien für 
die Art eines durch fünf Punkte oder fünf Tangenten 
bestimmten Kegelschnittes. 82. Bd. 

— Ueber dieHoppe'sche Knotencurve. (Mit 3 Holzschnitten.) 
82. Bd. 

Gegenbauer, Ueber das kubische Reciprocitätsgesetz. 
81. Bd. 

— Ueber Sturm'sche Reihen. 81. Bd. 

— Algorithmen zur Bestimmung des verallgemeinerten 
Legendre 'sehen Symbols. 82. Bd. 

— Ueber eine specielle symmetrische Determinante. 82. Bd. 
Igel, Ueber die Frage, unter welchen Bedingungen eine 

binäre Form m-ter Ordnung Theiler einer binären Form 
n-iev Ordnung ist. 82. Bd. 

— Zur Theorie der Determinanten. 82. Bd. 

Kantor, Bemerkung über lineare Transformationen. 82. Bd. 

— Ueber successive lineare Transformationen. 82. Bd. 

— Zur Theorie der successiven quadratischen Transfor- 
mationen in der Ebene. 82. Bd. 
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Kohn, lieber algebraische Raumcurven. 82. Bd. 

Kunerth, Berechnung der ganzzahligen Wurzeln unbe- 
stimmter quadratischer Gleichungen mit zwei Unbekann- 
ten aus den für letztere gefundenen Brüchen, nebst 
den Kriterien der Unmöglichkeit einer solchen Lösung. 
82. Bd. 

Le Paige, Ueber eine Relation zwischen den singulären 
Elementen kubischer Involutionen. 81. Bd. 

— Bemerkungen über kubische Involutionen. 81. Bd. 
Mertens, Ueber die Bedingungen der algebraischen Theil- 

barkeit eines ganzen Ausdruckes von n^ willkürlichen 
Elementen durch die Determinante der letzteren, 81. Bd. 

— Zur Theorie der symmetrischen Functionen. 81. Bd. 
Palisa, Bestimmung der Bahn des Kometen d vom Jahre 

1879. 81. Bd. 
Pelz, Zur wissenschaftlichen Behandlung der orthogonalen 
Axonometrie. (Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 

— Ueber die Focalcurven des Quetelet. (Mit 1 Tafel.) 
82. Bd. 

Peschka, Beitrag zur Theorie der Normalenflächen. (Mit 
1 Tafel.) 81. Bd. 

— Nprmalenflächen längs ebener Flächenschnitte. (Mit 
4 Tafeln.) 81. Bd. 

Pick und Ungar, Grundzüge einer Theorie von einer Classe 

AbeTscher Integrale. 82. Bd. 
Puchta, Eine gewisse Classe von Rie mann 'sehen Flächen, 

die nicht in einfach zusammenhängende verwandelt 

werden können. 82. Bd. 
Röllner, Ueber Reflexe von Punkten auf Kreisen oder die 

Umkehrung des Normalenproblems. 82. Bd. 
Rüling, V., Bestimmung der Bahn des Planeten hts) Belisana. 

(Mit 1 Tabelle.) 82. Bd. 
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Schier, Ueber die Auflösung der unbestimmten Gleich 
cr"-Hy'* = t" in rationalen Zahlen. 81. Bd. 

— Zur Theorie der Potenzensummen. 82. Bd. 
Simony, Ueber eine Erweiterung der Giltigkeitsgren 

einiger allgemeiner Sätze der Mechanik. 8 1 . Bd. 

— Ueber jene Flächen, welche aus ringförmig geschlos 
nen, knotenfreien Bändern durch in sich selbst zurii_ 
kehrende Längsschnitte erzeugt werden. (Mit 5 Ucz^ ^^ 
schnitten.) 82. Bd. 

Tesaf, Der orthogonal -axonometrische Verkürzungskr^ ^^' 

(Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 
Trebitscher, Ueber Beziehungen zwischen Kegelschni '^*' 

huscheln und rationalen Gurven dritter Classe. 81. ^^' 
Weiss, Edm., w. M., Ueber die Bahn des Kometen 1845 ' 

und 1880 a. 82. Bd. 
Weyr, c. M. , Ueber vollständige eingeschriebene Vielseite - 

81. Bd. 

— Bemerkung über Herrn G. Le Paige's Abhandlung: 
Ueber eine Relation zwischen den singulären Elementen 
kubischer Involutionen. 81. Bd. 

— Ueber Projectivitäten und Involutionen auf ebenen ratio- 
nalen Gurven dritter Ordnung. 81. Bd. 

— Ueber Polargruppen. 81. Bd. 

— Ueber biquadratische Involutionen zweiter Stufe und ihre 
typischen Gurven. 81. Bd. 

— Notiz über harmonische Mittelpunkte eines Quadrupels. 

81. Bd. 

— Gonstruction der Osculationshyperboloide windschiefer 
Flächen. 82. Bd. 

Win ekler, w. M. , Ueber den letzten Multip licator eines 
Systems von Differentialgleichungen erster Ordnung. 

82. Bd. 
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'^^t, cnbauer, Theorie der Bewegung auf developpablen 
Tlächen. (Mit 17 Holzschnitten.) 81. Bd. 

■~ Theorie der Beschleunigungscurven. (Mit 15 Holzschnit- 
ten.) 82. Bd. 

V. Physik. 

^1 1: zraann, c. M., Zur Theorie der Gasreibung. (Mit 7 Holz- 
schnitten.) 81. Bd. 

■~~ Zur Theorie der sogenannten elektrischen »Ausdehnung 
oder Elektrostriction. I. (Mit 1 Holzschnitt.) 82. Bd. 

-- II. Abhandlung. 82. Bd. 

■^^ tHalip, Ueber die magnetische Einwirkung auf das durch 
die negative Entladung in einem evacuirten Räume 
erzeugte Fluorescenslicht. (Mit 4 Holzschnitten.) 81. Bd. 

^ningshausen,A.v., Bestimmung der absoluten Geschwin- 
digkeit fliessender Elektricität aus dem HalTschen 
Phänomen. (Mit 4 Holzschnitten.) 81. Bd. 

Exner, Franz, Zur Theorie des Volta'schen Fundamental- 
versuches. 81. Bd. 

— Die Theorie des galvanischen Elementes. (Mit 10 Holz- 
schnitten.) 82. Bd. 

— Zur Frage nach der Natur der galvanischen Polarisation. 
82. Bd. 

^'inger, Ueber den Einfluss der Rotation des Erdsphäroids 
auf terrestrische Bewegungen, insbesondere auf Meeres- 
und Windströmungen. II. Theil. 81. Bd. 

lann, w. M., Untersuchungen über die Regen Verhältnisse 
von Oesterreich-Ungarn. II. Veränderlichkeit der Monats- 
und Jahresmengen, gleichzeitige Vertheilung der letzteren 
in der Periode 1849—1878. Nachtrag: Fünftägige 
Mittel des Regenfalles und der Regenwahrscheinhch- 
keit. 81. Bd. 
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Ha tili, w. M., Die VerlheiJung des Regenfalles über Oester- 
reich in der Periode vom 11. — 15. August 1880 
und deren Beziehung zur Vertheilung des Luftdruckes. 

H'± Bd. 
Haubner. Versuche über das magnetische Verhalten des 

Eisens. (Mit 1 Tafel.) 82. Bd. 
Hepperger, v., Ueber den Einfluss der Goncentration der 

F'lüssigkeiten auf die elektromotorische Kraft des Daniell- 

schen F^lementes. 82. Bd. 

— Ueber einige Eigenschaften des Capillar-Elektrometers. 
82. Bd. 

Klemen<5id, Beobachtungen über die Dämpfung der Tor- 
sionsschwingungen durch die innere Reibung. (Büt 3 
Holzschnitten.) 81. Bd. 

Lang, V., w. M., Bemerkungen zu Gauchy's Theorie der 
Doppolbrechung. 81. Bd. 

— Optische Notizen. (Mit 2 Holzschnitten.) 82 Bd. 
Lask(?, Messungen über das Mitschwingen für den Fall 

starker Dämpfung. 82. Bd. 
Lecher, Ueber die sogenannte „chemische Abstossung*. 
82. Bd. 

— Ueber die Absorption der Sonnenstrahlung durch die 
K()hl(;nsäun; unserer Atmosphäre. 82. Bd. 

— und Pernt(^r, Ueber die Absorption dunkler Wärme- 
slrahleii in Gasen und Dämpfen. (Mit 1 Tafel.) 
H2. Bd. 

Li p pich, UnU'rsuchungen über die Spectra gasförmiger 
Kr>rp(jr. l. Theil. (Mit 1 Holzschnitt.) 82. Bd. 

Liznar, lieber die Beziehung der täglichen und jährlichen 
Schwankung lier Temperatur zur eilfjährigen Sonnen- 
fleckenperioiip. (Mit 2 Tafeln.) 82. Bd. 

Margules, lieber (iiscrete Wirbelfäden. 81. Bd. 
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Obermayer, v., lieber die Abhängigkeit des Diffusions- 
coefficienten der Gase von der Temperatur. (Mit 2 Tafeln.) 

81. Bd. 

Puluj, Strahlende Elektrodenmaterie. (Mit 40 Holzschnit- 
ten.) 81. Bd. 

— Beitrag zur Erklärung des Zöllner 'sehen Radiometers. 
(Mit 5 Holzschnitten.) 81. Bd. 

— Nachschrift zum „Beitrag zur Erklärung des Zolin er- 
sehen Radiometers". 82. Bd. 

Puschl, Ueber die latente Wärme der Dämpfe. 82. Bd. 
Reitlinger und v. Urbanitzky, Ueber die Erscheinungen 

in Geissler'schen Röhren unter äusserer Einwirkung. 

II. Abtheilung. (Mit 1 Tafel und 2 Holzschnitten.) 

82. Bd. 

— und Wächter, Ueber elektrische Ringfiguren und 
deren Formveränderung durch den Magnet. (Mit 1 Tafel.) 
82. Bd. 

Stefan, w. M., Ueber die Tragkraft der Magnete. 81. Bd. 

— Ueber einige Versuche mit einem erdmagnetischen 
Inductor. 82. Bd. 

Tumlirz, Ueber die Fortpflanzung von Kugel- und Gylinder- 
wellen endlicher Schwingungsweite. (Mit 2 Holzschnit- 
ten.) 82. Bd. 

Wassmuth, Ueber die Magnetisirbarbeit des Eisens bei 
höheren Temperaturen. 82. Bd. 

VI. Chemie. 

Andreasch, Eine neue Synthese des Sulfhydantoins. 
81. Bd. 

— Ein neues Derivat des Sulfhydantoins, die Garbamidsul- 
fonessigsäure. (Mit 2 Holzschnitten.) 81. Bd. 
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Barth, v., w. M., Ueber die Bildung von Garboxytartron- 
säure aus Brenzkatechin und die Gonstitutionsformel 
des Benzols. 82. Bd. 

— Notiz über Mononitropyrogallol. 82. Bd. 

— und Herzig, Ueber Mesitylendisulfosäure. 82. Bd. 

— und Kretschy, Untersuchungen über das Pikrotoxin. 
81. Bd. 

Bauer und Grog er, Vorläufige Mittheilung über eine nieue 

Säure der Reihe CnH.n-AOe^ 82. Bd. 
Benedikt, Ueber Dibromhydrochinon. 81. Bd. 

— Ueber Bromoxylderivate des Benzols. IL Abhandlung. 
81. Bd. 

Bernheimer, Zur Kenntniss der Röstproducte des Kaffees, 
81. Bd. 

Bötsch, Ueber das Verhalten einiger Harze bei der Destilla- 
tion über Zinkstaub. 82. Bd. 

— Zur Kenntniss der Saligeninderivate. 82. Bd. 
Giamician, Zur Kenntniss des Aldehydharzes. 81. Bd. 

— Spectroskopische Untersuchungen. I. Abhandlung. (Mit 
5 Tafeln.) 82. Bd. 

— Ueber Verbindungen aus der Pyrrolreihe. (Vorläufige 
Mittheilung.) 82. Bd. 

Gobenzl, Notiz über die Einwirkung von nascirendem 

Wasserstoff auf Ellagsäure. 82. Bd. 
Donath, Methode zur directen Bestimmung der Thonerde 

neben Eisenoxyd. 82. Bd. 

— Trennung des Silbers, insbesondere von Blei. 82. Bd. 
Dumreicher, v. , Untersuchungen über die Einwirkung 

von Zinnchlorür auf die Stickstoffsauerstoffverbindun- 
gen. (Mit 4 Holzschnitten.) 82. Bd. 
Eder, Ueber die hervorragenden reducirenden Eigenschaften 
des Kalium-Ferrooxalates und einige durch dasselbe 
hervorgerufene Reactionen. 81. Bd. 
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Eder, Eine neue Methode zur quantitativen Bestimmung von 
Eisenoxydul neben Eisenoxyd bei der Gegenv^art von 
organischen Säuren sowie Rohrzucker. 81 Bd. 

— Beiträge zur Photochemie des Bromsilbers. 81 Bd. 

— Ueber die Zersetzung des Eisenchlorides und einiger 
organischer Ferridsalze im Lichte. 82. Bd. 

— Ueber einige Eigenschaften des Bromammoniums. 

82. Bd. 

— und Valenta, Zur Kenntniss der Eisenoxalate und 

einiger ihrer Doppelsalze. 82. Bd. 

Etti, Ueber die Gerbsäure der Eichenrinde. 81. Bd. 

Fle issner, Ueber die Bestimmung der Halogene in Ghlora- 
ten, Bromaten und Jodaten. 81. Bd. 

Goldschmiedt, Ueber das Idryl. II. Abhandlung. 81. Bd. 

Gröger, Beitrag zur Kenntniss dej Schwefelsäure- Verbin- 
dungen des Chroms. 81. Bd. 

Habermann, Ueber Elektrolyse organischer Substanzen in 
wässeriger Lösung. I. Abhandlung. 81. Bd. 

Herzig, Ueber Phenolorthosulfosäure und ihr Verhalten 
gegen schmelzendes Kali. (Mit 1 Holzschnitt.) 82 Bd. 

Honig, Ueber die Einwirkung von Oxalsäure und Schwefel- 
säure auf Naphtol. 81. Bd. 

Jahn, Studien über die Zersetzung einfacher organischer 
Verbindungen durch Zinkstaub. I. Abhandlung. Die 
Alkohole. 81. Bd. H. Abhandlung. 82. Bd. 
Janowsky, Die Aenderung des Molekulargewichtes und das 
Molekularrefractionsvermögen. 8 1 . Bd. — Zweite Folge. 
82. Bd. 
Kachler und Spitzer, Ueber einen neuen Kohlenwasser- 
stoff der Camphergruppe. 82. Bd. 
Kariof, Das Dipropylresorcin und einige Derivate desselben. 
81. Bd. 

Almanach, 1881. ^"2 



Lieben, w. II., Ueber Veii>indiingen Ton CblorcaJeiom mit 
fetleD Säaren. 82. Bd. 

— und ZeiseL Ueber Coodensaüoiisproducte der Alde- 
hrde und ihre I>eriTate. 82. Bd. 

— — Reduction des Crotonchlorals. 82. Bd. 
Lippmann und Lange, Ueber OxTCuminsaure. 81. Bd. 
Mal}', Notizen über die Bildung freier Schwefelsäure und 

einige andere chemische Verhältnisse der Gastropoden, 
besonders von Dolium galea. 81. Bd. 

— und Andreasch. Üeber die Zersetzung tod Xitroso- 
sulfhvdantoTn durch Barvt und über eine neue Säure, 
die Nitrosothioglycol säure. 81. Bd. 

O f f e r . Ueber G u t h r i e *s Kryohydrate. (Mit 1 Holzschnitt) 

81. Bd. 

fieinitzer, Ueber eine feste Verbindung von Bor mit 
Wasserstoff. 82. Bd. 

— und Gold Schmidt, Ueber die Einwirkung einiger 
Metalle und Metalloide auf Phosphoroxychlorid und die 
Existenz von Leverrier's Phosphoroxyd. 81. Bd. 

Scholz, Ueber einige Platincyandoppelverbindungen. (Mit 

6 Holzschnitten.) 82. Bd. 
Schreder, Ueber einige Umwandlungsproducte der Rufigal- 

lussäure und das sogenannte Oxychinon. 81. Bd. 
Senhofer und Brunner, Ueber directe Einfahrung von 

Garboxylgruppen in Phenole und aromatische Säuren. 

IL und III. Abhandlung. 8 1 . Bd. 
S k r a u p , Ueber die Ginchomeronsäure. 81. Bd. 

— Eine Synthese des Ghinolin's. 81. Bd. 

— Zur Stellungsfrage in der Pyridin- und Ghinolinreihe. 

82. Bd. 

Sommaruga, v., Ueber das Verhalten des Phenanthren- 
chinons gegen Ammoniak. 81. Bd. 
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Sommaruga, v., Ueber die Einwirkung des Ammoniaks 
auf Isatin. III. Abhandlung. 82. Bd. 

Spitzer, Zur Kenntniss der Gampherchloride. II. Abhand- 
lung. 81. Bd. 

Suida, Ueber die Einwirkung des Quecksilberäthyls auf 
Jodide von Kohlenwasserstoffen und eine neue Synthese 
des Acetylens. 82. Bd. 
-- und Plohn, Ueber das Ortho- Aethylphenol. 81. Bd. 

Tornöe, Ueber den Salzgehalt des Wassers im norwegi- 
schen Nordmeere nach den Resultaten der norwegischen 
Nordmeer-Expedition. (Mit 3 Tafeln.) 81. Bd. 

Vortmann, Anwendung des unterschwefligsauren Natrons 
zur Trennung des Kupfers vom Cadmium. 82. Bd. 

Wegscheider, Ueber graphische Formeln der Kohlen- 
wasserstoffe mit condensirten Benzolkemen. (Mit 23 
Holzschnitten.) 82. Bd. 

Weidel und Giamician, Studien über Verbindungen aus 
dem animalischen Theer. IV. Verhalten des Knochen- 
leims bei der trockenen Destillation. 81. Bd. 
— und Gobenzl, Ueber Derivate der Ginchoninsäure und 
des Ghinolins. (Mit 4 Holzschnitten.) 82. Bd. 

Weselsky und Benedikt, Ueber Resorcinf^rbstoffe. 
82. Bd. 

Wies er, Ueber das Pyroguajacin. 82. Bd. 

Zulkowsky, Ueber die krystallisirbaren Bestandtheile des 
Gorallins. (II. Fortsetzung.) 82. Bd. 



YIL Anatomie, Physiologie und theoretische Medicin. 

Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerven- und 
Muskelphysiologie. V. Mittheilung aus dem physiologi- 

12* 
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sehen Institute der Universität Prag. Ueber die Abhän- 
gigkeit des Muskelstromes von localen chemischen Ver- 
änderungen der Muskelsubstanz. 81. Bd. 

Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerven- und Muskel- 
physiologie. VI. Mittheilung. Ueber rhythmische, durch 
chemische Reizung bedingte Gontractionen quergestreif- 
ter Muskeln. 82. Bd. 

Drasch, 0., Beiträge zur Kenntniss des feineren Baues des 
Dünndarms, insbesondere über die Nerven desselben. 
(Mit 3 Tafeln.) 82. Bd. 

Fleischl, v., Ueber eine optische Eigenschaft der Cornea. 
(Mit 1 Holzschnitt.) 82. Bd. 

— Untersuchung über die Gesetze der Nervenerregung. 
VI. Abhandlung. Ueber die Wirkung linearer Strom- 
schwankungen auf Nerven. (Mit 3 Tafeln und 6 Holz- 
schnitten.) 82. Bd. 

J arisch, Ueber die Goincidenz von Erkrankungen der Haut 
und der grauen Achse des Rückenmarkes. (Mit 3 Tafeln.) 

81. Bd. 

KnoU, Ueber eine Methode zur Verzeichnung der Volum- 
schwankungen des Herzens. (Mit 5 Holzschnitten.) 

82. Bd. 

Langer, L., Die Foramitm Thebesii im Herzen des Menschen. 
(Mit 1 Tafel.) 82. Bd. 

— Ueber die Blutgefässe der Herzklappen des Menschen. 
(Mit 4 Tafeln.) 82. Bd. 

Mayer, Ueber ein Gesetz der Erregung terminaler Nerven- 
substanzen. 81. Bd. 

Salz er, Ueber die Anzahl der Sehnervenfasern und der 
Retinazapfen im Auge des Menschen. 81. Bd. 

Spina, Untersuchungen über die Bildung der Knorpelgrund- 
substanz. (Mit 1 Tafel.) 81. Bd. 
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Toldt, Die Entwicklung und Ausbildung der Drüsen des 
Magens. (Mit 3 Tafeln.) 82. Bd. 

ünger, Histiologische Untersuchung der traumatischen Hirn- 
entzündung. (Mit 2 Tafeln.) 81. Bd. 



Der LXXXIII. Band der Sitzungsberichte befindet sich 
unter der Presse und wird folgende Abhandlungen enthalten : 

Ameseder, Ueber ein Nullsystem zweiten Grades. 
— Ueber die eine rationale Plancurve vierter Ordnung 
vierfach berührenden Kegelschnitte, welche ein einzel- 
nes System bilden. (Mit 1 Tafel.) 

Andreasch, Synthese der methylirten Parabansäuren, der 
Methylthioparabansäure und des Thiocholestrophans. 

Beßka, Ueber die Bahn des Planeten Ino uth). 

Benedikt und Freih. v. Hübl, Ueber Dinitro- und Trinitro- 
resorcin. 

Biedermann, Beiträge zur allgemeinen Nerven- und Muskel- 
physiologie. Siebente Mittheilung aus dem physiologi- 
schen Institute der Universität Prag. Ueber die durch 
chemische Veränderung der Nervensubstanz bewirkten 
Veränderungen der polaren Erregung durch den elek- 
trischen Strom. (Mit 2 Tafeln.) 

Binder, Das Problem der vier Punkte im Sinne der neueren 
Geometrie. (Mit 1 Tafel.) 

Bobek, Ueber metrische Beziehungen, die in einer Gon- 
gruenz Hnearer Gomplexe stattfinden. (Mit 5 Holz- 
schnitten.) 

Boltzmann, c. M., Entwicklung einiger zur Bestimmung 
der Diamagnetisirungszahl nützlichen Formeln. 

Brezina, Ueber die Meteoriten von Bolson de Massimi. 
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Brücke, v., w. M., Ueber eine durch Kaliumhypermanganat 
aus Hühnereiweiss erhaltene Stickstoff- und schwefel- 
haltige unkrystaUisirbare Säure. 
— Nachtrag zu der Mittheilung über eine durch Oxydation 
von Ei weis erhaltene unkrystaUisirbare Säure. 

Bruder, Zur Kenntniss der Juraablagerung von Stemberg 
bei Zeidler in Böhmen. (Mit 2 Tafehi.) 

Claus, c. M., Ueber die Gattungen Temora und Temorela 
nebst den zugehörigen Arten. (Mit 2 Tafeln.) 

Cobenzl, Beitrag zur Trennung des Wolframs von Antimon, 
Arsen und Eisen, nebst Analyse eines sogenannten 
Pseudometeoriten . 

Ditscheiner, c. M., Ueber die Aufsuchung der Störungs- 
stellen in nicht vollkommen isolirten Leitungen. 

Domac, Ueber das Hexylen aus Mannit. 

Drasch, Zur Frage der Regeneration des Trachealepithels 
mit Rücksicht auf die Karyokinese und die Bedeutimg 
der Becherzellen. (Mit 1 Tafel.) 

Dubelir, Ueber den Einfluss des fortdauernden Gebrauches 
von kohlensaurem Natron auf die Zusammensetzimg 
des Blutes. 

Durfege, Ueber Körper von vier Dimensionen. 

Eder und Pizzighelli, Beiträge zur Photochemie des 
Ghlorsilbers. 

Exner, Sigm., Zur Kenntniss vom feineren Baue der Gross- 
himrinde. (Mit 1 Tafel.) 

Finger, Ueber die Beziehungen der homogenen Deforma- 
tionen fester Körper zur Reactionsfläche. 

Fischer, Ueber resorcinsulfosaure Salze. (Mit 9 Holz- 
schnitten.) 

Fleischl, v., Physiologisch-optische Notizen. 
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Gegenbauer, Eine Veral^memerung der.Gartesianischen 
Zeichenregel. 

Goldschmidt, Heinr., Ueber die Einwirkung von molecu- 
larem Silber auf die Kohlenstoffchloride. 

Golds chmie dt. Guido, und Schmidt, Untersuchungen 
über das Stuppfett. 

Grog er, Die Sulfochromite. 

Haitinger, Ueber Nitroolefine. 

Haluschka, Ein Beitrag zur Theorie der Maxima und 
Minima von Functionen. 

Hann, w. M., Ueber den täglichen Gang einiger meteorologi- 
schen Elemente in Wien (Stadt). 
— Ueber den täglichen Gang des Luftdruckes, der Tem- 
peratur, der Feuchtigkeit, Bewölkung und Windstärke 
auf den Plateaux der Rocky Mountain's. 

Haubner, Ueber das magnetische Verhalten von Eisen- 
pulvern verschiedener Dichten. 

Heller, c. M., Ueber die Verbreitung der Thierwelt im 
Tiroler Hochgebirge. I. Abtheilung. 

Heindl, Ueber krystallinische Verbindungen von Ghlor- 
calcium mit Alkoholen. 

Herzig, Ueber die Einwirkung von Schwefelsäure auf Mono-, 
. Di- und Tribrombenzol. 

Hoöevar, Ueber einige Versuche mit einer Holtz'schen 
Influenzmaschine. 

Holetschek, Bahnbestimmung des Planeten (us) Peitho. 
II. Theil. 

Ho 11, Ueber die Blutgefässe der menschlichen Nachgeburt. 
(Mit 2 Tafeln.) 

Janovsky, Ueber eine neue Azobenzoldisulfosäure. 

K a c h 1 e r und Spitzer, Untersuchungen über Borneolkohlen- 
säure und Gampherkohlensäure. 
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Elemen^iö, ?ur Bestimmung des Verhältnisses zwischen 
der elektromagnetischen und mechanischen Einheit der 
Stromintensität. (Mit 1 Holzschnitt.) 

Körte weg und Julius, Ueber das Grössenverhältniss der 
elektrischen Ausdehnung bei Glas und Kautschuk. (Mit 
1 Holzschnitt.) 

Kretschy, Untersuchungen über Kynurensäure. I. Abhand- 
lung. 

Kreuz, Entwicklung der Lenticellen an beschatteten Zweigen 
von Ampelopsis hederacea Mch. (Mit 1 Tafel.) 

Lang, V., w. M., Ueber die Dispersion des Aragonits nach 
arbiträrer Richtung. 

Lauermann, Ueber die Normalen der Ellipse: 

Lenden feld, v., Der Flug der Libellen, ein Beitrag zur 
Anatomie und Physiologie der Flugorgane der Insecten. 
(Mit 7 Tafeha und 1 3 Holzschnitten.) 

Leitgeb, c. M., Die Stellung der Fruchtsäcke bei den geo- 
calyceen Jungermannien. (Mit 2 Holzschnitten.) 

Le Paige, Bemerkungen über cubische Involutionen. 

Lustig, Ueber die Nervenendigung in den glatten Muskel- 
fasern. (Mit 1 Tafel.) 

Maly, Ueber die Dotterpigmente. 
— und Hintere gger, Studien über Gaffein und Theo- 
bromin. I. und II. Abhandlung. 

Margules, Ueber die Bestimmung des Reibungs- und Glei- 
tungscoefficienten aus ebenen Bewegungen einer Flüs- 
sigkeit. 

Mauthner und Suida, Ueber gebromte Propionsäure und 
Acrylsäuren. (Mit 3 Holzschnitten.) 

Moser, Elektrostatische Untersuchungen, insbesondere über 
die Verzweigung der Induction beim Differential-Inducto- 
meter und Elektrophor. 
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Niessl, V., Theoretische Untersuchungen über die Verschie- 
bungen der Radiationspunkte aufgelöster Meteor- 
ströme. 

Oser und Kai mann, lieber ein neues Derivat der Gallus- 
säure und dessen Anwendung zur Bestimmung der 
gebundenen Kohlensäure. 

Pelz, Zur wissenschaflHchen Behandlung der orthogonalen 
Axonometrie. (Zweite Mittheilung.) (Mit 1 Tafel.) 

Peschka, Normalenfläche einer Develöpablen längs ihres 
Durchschnittes mit einer krummen Fläche. 

Pommer, Ueber lacunäre Resorption in erkrankten Knochen. 
(Mit 2 Tafeln.) 

Puluj, Strahlende Elektrodenmaterie. (Zweite und dritte 
Abhandlung.) (Mit 2 Holzschnitten.) 

Räthay, Ueber Hexenbesen der Kirschbäume und über 
Exoascus Wisneri n. sp. (Mit 2 Tafeln.) 
— Ueber Austrocknungs- und Imbibitions-Erscheinungen 
der Gynareen-Involucren. (Mit 1 Tafel.) 

Reinitzer, Ueber die physiologische Bedeutung der Tran- 
spiration der Pflanzen. 

Reitlinger und Wächter, Ueber Disgregation der Elektro- 
den durch positive Elektricität und die Erklärung der 
Lichtenberg'schen Figuren. (Mit 1 1 Holzschnitten.) 

Richter, Beiträge zur genaueren Kenntniss der chemischen 
Beschaffenheit der Zellmembranen bei den Pilzen. 

Schrötter, Ueber die Oxydation von Essigsäure-Borneol- 
äther. 

Schuhmeister, Bestimmung magnetischer und diamagne- 
tischer Gonstanten von Flüssigkeiten und Gasen in 
absolutem Masse. 

Seeliger, Ueber die Bewegungsverhältnisse in dem drei- 
fachen Sternsystem ^ Gancri. 
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Skraup, Synthetische Versuche in der Ghinolinreihe. 1. Mit- 
theilung. (Mit 3 Holzschnitten.) 

— Ueber Ginchonidin und Homocinchonidin. 

Stefan, w. M., Ueber das Gleichgewicht eines festen elasti- 
schen Körpers von ungleichförmiger oder veränderlicher 
Temperatur. 

— Ueber die Verdampfung aus einem kreisförmigen oder 
elHptisch begrenzten Becken. 

Steindachner, vf. M., Ichthyologische Beiträge. (X.) (Mit 
8 Tafeln.) 

— Ichthyologische Beiträge. (XI.) (Mit 1 Tafel.) 
Streintz, Ueber die durch Entladung von Leydener Flaschen 

hervorgerufene Zersetzung des Wassers an Platinelek- 
troden. (Mit 1 Tafel.) 

Stur, c. M., Zur Morphologie der Galamarien. (Mit 1 Tafel 
und 16 Holzschnitten.) 

Tinter, Zur Bestimmung der Polhöhe auf dem Observatorium 
der k. k. technischen Hochschule in Wien. 

Ungar, Zur Reduction AbePscher und elliptischer Integrale. 

V a n e ö e k , Raum-Epicycloiden. 

Wald, Studie über Energie producirende chemische Pro- 
cesse. 

Wassmuth, Ueber die Magnetisirbarkeit des Eisens bei 
hohen Temperaturen. (Mit 1 Holzschnitt.) 

VVeidel, Ueber eine Tetrahydrocinchoninsäure. 

Weiss, yf, M., Ueber die Berechnung der Differential- 
quotienten der wahren Anomalie und des Radiusvectors 
nach der Excentricität in stark excentrischen Bahnen. 

W e n t z e 1 , Die Flora des' tertiären Diatomaceenschiefers von 
Sulloditz im böhmischen Mittelgebirge. (Mit 1 Tafel.) 

W e s e 1 s k y und Benedikt, Ueber die Einwirkung der sal- 
petrigen Säure auf Pyrogallussäureäther. 
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Weyr, c. M., Ueber die involutorische Lage sich berühren- 
der Kegelschnitte. 

— Ueber biquadratische Involutionen erster Stufe. 

— Ueber Involutionen zweiter Stufe. 

— Ueber Ausartungen biquadratischer Involutionen und 
über die sieben Systeme der eine rationale Plancurve 
vierter Ordnung vierfach berührenden Kegelschnitte. 

Wittenbauer, Ueber Momente höherer Ordnung. (Mit 
11 Holzschnitten.) 

— Ueber Deviationsmomente. (Mit 21 Holzschnitten.) 
Zepharovich, v., c.M., Die Krystallformen einiger Kampfer- 
derivate. (Mit 1 Tafel.) 

Der 43. Bd. der Denkschriften, 49 Bogen mit 40 Tafeln 
und 8 Holzschnitten, enthält folgende Abhandlungen : 

Brady, Ueber einige arctische Tiefsee-Foraminiferen, gesam- 
melt während der Österr.-ungar. Nordpol-Expedition in 
den Jahren 1872—1874. (Mit 2 Tafeln.) 

Brezina, Ueber die Reichenbach'schen Lamellen in Meteor- 
eisen. (Mit 4 Tafeln.) 

Ettingshausen, Freih. v., c. M., Beiträge zur Erforschung 
der Phylogenie der Pflanzenarten. III— VII. (Mit 10 
Tafeln.) 

Escherich, Die Determinanten höheren Ranges und ihre 
Verwendung zur Bildung von Invarianten. 

Gegenbauer, Ueber Determinanten höheren Ranges. 

Hochstetter, v., w. M., Die Kreuzberghöhle bei Laas in 
Krain und der Höhlenbär. (Mit 3 Tafeln und 6 Holz- 
schnitten.) 

Steindachner, w. M., Beiträge zur Kenntniss der Fluss- 
fische Südamerika's. (II.) (Mit 7 Tafeln.) 
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Vejdovsky, Untersuchungen über die Anatomie, Physiologie 
und Entwicklung von Sternaspis. (Mit 10 Tafeln und 
1 Holzschnitt.) 

Wiesner, Die heliotropischen Erscheinungen im Pflanzen- 
reiche. (Eine physiologische Monographie.) II. Theil. 
(Mit 2 Holzschnitten.) 

Wüllerstorf-Urbair, Freih. v., E. M., Die meteorologi- 
schen Beobachtungen am Bord des Polarschififes „Tegett- 
hofif", Gommandant Linienschififs-Lieutenant Carl Wey- 
precht, in den Jahren 1872—1874. 

Für den XLIV. Band der Denkschriften liegen folgende 
Abhandlungen vor: 

Brezina, Ueber die Orientirung der Schnittflächen an Eisen- 
meteoriten mittelst der Widmannstädten'schen Figuren. 
(Mit 7 Holzschnitten.) 

Seeliger, Untersuchungen über die Bewegungsverhältnisse 
in dem dreifachen Sternsystem ^ Gancri. (Mit 2 Tafeln.) 

Steindachner, w. M., Beiträge zur Kenntniss der Fluss- 
fische Südamerika's. (Mit 5 Tafeln.) 

Toula, Grundlinien der Geologie des westlichen Balkans. 
(Mit 1 Karte, 4 Tafeln und 23 Holzschnitten.) 

Zmurko, Beitrag zur Theorie der Auflösung von Gleichun- 
gen mit Bezugnahme auf die Hilfsmittel der algebrai- 
schen und geometrischen Operationslehre. 



Die mathematisch - naturwissenschaftliche Glasse hat 
seit dem 1. Juni 1880 zur Ausführung wissenschaftlicher 
Untersuchungen und zur Herausgabe von Werken folgende 
Subventionen bewilligt : 
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Dem Herrn Prof. Dr. F. Toula in Wien zur Fort- 
setzung seiner geologischen Untersuchungen 
im westlichen Balkangebiete 700 fl. 

Dem Herrn Prof. Dr. Sigm. Exner in Wien zur Her- 
ausgabe seines Werkes über dieLocalisation der 
Functionen in der Grosshirnrinde des Menschen 800 » 

Dem Herrn Prof. Dr. A. F ritsch in Prag zur Fort- 
setzung seines Werkes : , Fauna der Gaskohle 
und der Kalksteine der Permformation Böhmens * 600 ^ 

Dem Herrn Dr. F. Wähn er in Wien zur Reise nach 
dem Erdbebengebiete in Groatien behufs Vor- 
nahme von Specialbeobachtungen 300 „ 

Dem Herrn Dr. H. Weidel in Wien zur Fortsetzung 

seiner Untersuchungen über die Pyridin- und 

Ghinolinreihe, sowie der Alkaloide .... 300 , 

Dem Herrn D. M. Kretschy in Wien zur Fort- 
setzung seiner Untersuchung der Kynursäure 200 „ 

Der prähistorischen Gommission zur Fort- 
setzung ihrer Forschungen und Ausgrabungen 
für das Jahr 1881 eine (vierte) Subvention von 800 , 

Dem Herrn Dr. F. R. v. Luschan in Wien zurTheil- 
nahme an einer wissenschaftlichen Expedition 
nach Kleinasien 500 „ 

Die Arbeiten der prähistorischen Gommission 
haben in diesem Jahre wie in den Vorjahren eine Reihe 
befriedigender und bedeutsamer Resultate zu Tage gefördert. 
Die Ausgrabungen in der Höhle Vypustek bei Kiritein in 
Mähren wurden unter der Oberaufsicht des fürstlich Liechten- 
steinischen Oberförsters Herrn G. Heintz zu Babitz fortgesetzt 
und dabei abermals reiche Knochenfunde gemacht. Hiebei 
hatte sich die Gommission wie im Vorjahre der Unterstützung 
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Seiner Durchlaucht des Fürsten Johann zu Liechtenstein zu 
erfreuen, welcher ihr sowohl seine Bergleute, als auch die zu 
den Arbeiten nothwendigen Materialien zur Verfugung stellte. 

Eine zweite Höhle, welche Herr Szombathy im Auf- 
trage der Commission untersuchte, ist die Höhle Diravica 
bei Mokrau in Mähren. Hier wurden die Reste einer prä- 
historischen Niederlassung aus der jüngeren Steinzeit (neo- 
lithischen Periode) nachgewiesen und neben menschlichen 
Artefacten aus Stein und Knochen Knochenreste vom Pferd, 
Schwein, Hirsch, Reh, Rennthier und Schneehasen gefunden. 

Eine Reise des Herrn Dr. Felix v. Luschan nach Dal- 
matien gab diesem Forscher Gelegenheit zu Ausgrabungen 
einiger prähistorischer und mittelalterlicher Gräberstätten bei 
Mrßine an der Grenze von Dalmatien und der Herzegowina. 

Diese Grabungen, welche von der prähistorischen Com- 
mission unterstützt wurden, haben eine reiche craniologische 
Ausbeute geliefert. 

In Böhmen wurden mit Unterstützung Seiner Durch- 
laucht des Fürsten Ferdinand Kinsky auf dessen Herrschaft 
Zlonic bei Schlan durch Herrn Franz Heger im Auftrage der 
Commission prähistorische Skeletgräber aufgedeckt, die eine 
uralte Bevölkerung von ausgezeichnetem dolichocephalem 
Typus nachweisen. 

Im Anschluss an diese Ausgrabungen bildeten die über- 
aus zahlreichen Hügelgräber, wahrscheinlich aus der Zeit 
der Bojer, in der Umgegend von Pilsen bei Stahlau, Malesic, 
Tschemin, Eipowic, Horomyslic, Dobraken, Hradgen, Grün- 
hof u. s. w. den Gegenstand der Nachforschungen des 
Obmannes der Commission. 

Ausserdem wurden von Herrn Heger noch zwei der in 
dem vorjährigen Berichte erwähnten Grabhügel von Was- 
sering in der Gegend von Amstetten in Niederösterreich und 
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der Rest der bei März im Oedenburger Comitat in Ungarn 
gelegenen Tumuli ausgegraben. 

Mit dem glücklichsten Erfolge wurden schliesslich die 
Ausgrabungen der Hügelgräber bei St. Margarethen in Unter- 
Krain fortgesetzt. Drei Grabhügel, welche durch Herrn Fer- 
dinand Schulz, Präparator am Landesmuseum in Laibach, im 
Auftrage der Commission geöffnet wurden, ergaben ein über- 
aus reiches Material an Thongefässen, an Waffen, Werk- 
zeugen und Schmuck aus Bronze und Eisen, sowie an Glas-, 
Email- und Bernsteinperlen. 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Central -Anstalt für 
Meteorologie und Erdmagnetismus umfasste im Jahre 
1880 254 Stationen (Zuwachs gegen das Vorjahr 17 Sta- 
tionen), welche in folgender Weise über die einzelnen Kron- 
länder vertheilt waren: 

Stationen I. II. III. Regen- ^ 

^ , « , ^ , . .• oumme 

Ordnung Ordnung Ordnung Stationen 

Böhmen '. T^ ~^ '^^ T' ^^SF 

Mähren — 13 6 — 19 

Schlesien . — 5 18 — 23 

GaHzien 1 7 3 - 11 

Bukowina — 1 1 — 2 

Niederösterreich .... 1 13 11 1 26 

Oberösterreich 1 10 3 — 14 

Salzburg — 6 8 — 14 

Tirol und Vorarlberg . — 15 16 — 31 

Steiermark — 11 5 — 16 

Kärnthen 1 14 20 — 35 

Krain — 2 6 — 8 

Küstenland und Adria 3 7 — — 10 

FürtragT 8 iIt TÖ4 4 243 
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Stationen I ü. DI. Regen- 

Ordnung Ordnung Ordnung Stationen 



Uebertrag. . 8 


127 


104 


4 


243 


Bosnien, Herzegovina ^) — 


4 


2 




6 


Ausland (Orient) ^) . . . — 




— 


— 


ihr 

D 



Summe 1880.. 8 136 106 4 254 

Die Station auf dem Obir (2044 Meter) in Kämthen 
erhielt einen Barographen (System Hottinger, Zürich) und 
es wird im Laufe dieses Jahres die volle Ausrüstung einer 
Station erster Ordnung mit registrirenden Apparaten für 
Luftdruck, Temperatur, Feuchtigkeit, Windgeschwindigkeit 
und Richtung completirt werden. Das Anemometer (von der 
Österreichischen meteorologischen Gresellschafl gespendet) 
wird auf dem Gipfel des Berges (2140 M^ter) selbst auf- 
gestellt werden, auf einer eisernen Pyramide, deren Kosten 
und Aufstellung vom deutsch-österreichischen Alpenvereine 
übernommen worden sind. Es wird dies die erste Gipfel- 
station mit registrirenden meteorologischen Apparaten im 
Alpengebiete sein und die zweite in Europa überhaupt (Frank- 
reich besitzt eine solche am Gipfel des Puy de Dome in nur 
1467 Meter). 

Der telegraphische Witterungsdienst hat eine Erweite- 
rung erfahren durch einen directen Austausch von täghchen 
Telegrammen mit der k. bayrischen meteorologischen Gen- 
tral-Anstalt in München und durch die nun regelmässig ein- 
laufenden Morgentelegramme aus der Schweiz. Die k. k. 
Central- Anstalt empfängt jetzt von 79 Stationen einen täg- 
lichen telegraphischen Bericht über den Witterungszustand 
in Europa am Morgen des betreffenden Tages und zwar 

■) Banjaluka, Dolnja-Tuzla, Mostar, Sarajevo (U und III), Travnik. 
-) Alexandrien, Beirut, Sofia, Philippopel, Sulina. 
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vertheilen sich diese Stationen in folgender Weise auf die 
einzelnen Länder: Oesterreich-Ungarn 25, Deutschland 13, 
Schweiz 4, Italien 9, Frankreich 9, England 6, Skandinavien 4, 
Russland 6, Orient 3 (Sulina, Constantinopel, Smyrna). Die 
Ausgabe von Wetterprognosen für die Landwirthschaft wurde 
auch im vorjährigen Sommer mit Erfolg fortgesetzt. 

Durch die Uebersiedlung der Abtheilung für Wetter- 
telegraphie in die Stadt wurden nicht allein entsprechendere 
grössere Räumlichkeiten gewonnen, sondern auch namentUch 
der Druck und die Ausgabe der täglichen Wetterberichte und 
^ Karten beschleunigt. Diese Vortheile verdankt die Gentral- 
Anstalt der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, welche 
ihr einige durch die Uebersiedlung der Universitäts- Sternwarte 
auf die Türkenschanze frei gewordene Räumlichkeiten im 
dritten Stockwerke des Akademiegebäudes zur Benützung 
überliess. 

Die Thätigkeit der k. k. Central- Anstalt selbst sowohl 
nach der beobachtenden als nach der rechnenden und publi- 
cirenden Seite hin war eine normale. Von den Resultaten 

f 

der Reductionen der registrirenden Apparate mögen jene 
^ der continuirlichen photographischen Aufzeichnungen der 
Magnetometer in Verbindung mit den absoluten Beobach- 
tungen hier Platz finden. Die Jahresmittel der magnetischen 
Elemente pro 1880 waren: 

Declination 9^58 ' 7 W. 

Horizontale Intensität 2.0527 G. E. 

Inclination 63^25 ' 3 N. 

Von den Bearbeitungen des Beobachtungsmaterials 
gelangten zur Publication: 

Tägliche meteorologische Beobachtungen an 18 Sta- 
tionen in Oesterreich und 3 Stationen im Auslande (Sulina, 
Beirut, Alexandrien). In Monatsheften. 

Almanach. 1881. 13 
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Jahrbücher der k. k. Central- Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus. XV. Jahrgang (1878), I. Abth. und 
XVI. Jahrgang (1879). I. Abth. 

Ueber den täghchen Gang einiger meteorologischen Ele- 
mente in Wien. Von J. Hann. Sitzungsberichte der k. Aka- 
demie. Februarhefl 1881. 

Die mathematisch-naturwissenschafUiche Glasse hat im 
abgelaufenen Jahre zwei ihrer inländischen correspondiren- 
den Mitgüeder verloren. Am 5. August 1880 starb Dr. Fer- 
dinand Ritter von Hebra, Professor der Klinik für Hautkrank- 
heiten an der Universität, und am 13. December 1880 Dr. 
Ignaz Heger, Professor der mechanischen Technologie an 
der technischen Hochschule in Wien. 

Ferdinand Hebra wurde geboren zu Brunn in Mähren 
am 7. September 1816. 

Seine Gymnasialstudien absolvirte er zum grossen Theile 
im Gonvicte zu Judenburg in Steiermark, seine sogenannten 
philosophischen Studien in Graz, seine medicinischen in Wien. 

Im Jahre 1841 wurde er zum Doctor der Medicin pro- 
movirt. Seine Dissertationsschrift behandelte die geschichtliche 
Darstellung der Trepanation des Schädels. Im Jahre 1842 
erschien von ihm ein grösseres Werk, betitelt: „Geschicht- 
liche Darstellung der grösseren chirurgischen Operationen.* 
Im Jahre 1841 trat er als Aspirant an die damals unter 
Skoda's Leitung stehende Abtheilung für Hautkranke und 
widmete sich mit solchem Eifer diesem Fache, dass er schon 
1842 Vorlesungen über Dermatologie eröffnen konnte. Er 
wurde bald Secundararzt, im Jahre 1845 wurde er zum 
selbstständigen ordinirenden Arzte, 1848 zum k. k. Primar- 
ärzte befördert, 1849 zum ausserordentlichen Professor, 
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1869 zum Ordinarius ernannt. Nachdem er schon früher von 
Schweden durch den Nordstern-Orden, von Oesterreich durch 
den Franz Joseph-Orden, von Russland durch den Stanislaus- 
Orden, von Portugal durch den Christus-Orden, von Mecklen- 
burg durch den Orden der wendischen Krone, und bei der 
Londoner Ausstellung 1862 durch eine Medaille ausgezeichnet 
worden war, erhielt er 1877 den Orden der eisernen Krone 
und mit diesem den Adelsrang. 1879 wurde er zum Hofrathe 
ernannt. In demselben Jahre wählten ihn die Akademie der 
Wissenschaften zu ihrem correspondirenden Mitgliede und 
die k. k. Gesellschaft der Aerzte zu ihrem Präsidenten. 

Seine Kenntnisse bereicherte er durch zahlreiche Reisen; 
so war er mehrere Monate im Jahre 1852 in Norwegen zum 
Studium der Lepra, hi den Jahren 1852, 1862, 1867, 1872 
und 1875 besuchte er die Spitäler von Paris, insbesondere 
das Höpital St. Louis, 1862 war er in London, wohin er sich 
durch die freundliche Aufnahme seiner Gollegen und deren 
gewinnendes Wesen stets gezogen fühlte. 

Die letzten Jahre verbrachte Hebra häufig krank, das 
letzte Lebensjahr in schwerem Leiden. 

Von früher her asthmatisch, steigerten sich diese seine 
Zustände bis zur Qual, die er in Geduld und Hingebung ertrug. 
EndHch am 5. August 1880 erlöste ihn der ersehnte Tod 
von seinen Leiden. 

Um Hebra's Bedeutung in der Medicin richtig zu wür- 
digen, müssen wir uns daran erinnern, dass diese Wissen- 
schaft im Anfange des Jahrhundertes, nach grosser Blüthe im 
vorigen, eine Zeit des Rückschrittes aufwies. Beherrscht von 
dogmatischen Lehren, geistlos eine Summe von Symptomen 
zusammenfassend, ohne den Versuch zu wagen, die Vorgänge 
im Organismus, die zu diesen Erscheinungen Anlass gaben, 
zu erforschen und zu deuten, war die Heilkunde fast nichts 

13* 
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als ein Gonglomerat von Namen, deren hohltönender Schwall 
die Ignoranz verbergen sollte. 

Da traten Rokitansky und Skoda auf und mit ihnen eine 
neue Geistesrichtung. Diese erfasste Hebra sofort und ver- 
wendete sie für seine specielle Doctrin, die Dermatologie. 
Von der Kra^entheorie und der Humoralpathologie beherrscht, 
fristete sie ein kümmerliches Dasein, da man die Erkrankun- 
gen der allgemeinen Decke für nichts als Auswurfstoffe, für 
excrementa corporis humani ansah. 

Die epochemachenden Leistungen der Engländer und 
Franzosen waren vergessen worden und ein Nichts an ihre 
Stelle getreten, hi dieses Labyrinth trat Hebra als Jüngling 
ein und^ noch nicht zum Manne gereift, hatte er bereits den 
Faden gefunden, der ihn darin zu leiten hatte. 

Nachdem er sich an den grossen Vorbildern, Plenk, 
Alibert, Bietl, Gazenave, Rayer, besonders aber an Willan 
und Bateman gebildet, begann er seine selbstständigen Beob- 
achtungen und Arbeiten. Eine seiner ersten war die über die 
Scabies, 1844. Sie war nicht nur eine rein naturwissen- 
schaftliche Leistung, sondern von grösster Tragweite, weil 
durch die Gonstatirung , dass das aetiologische Moment der 
Krätzkrankheit stets die Krätzmilbe sei, vielen Menschen 
in wenigen Stunden Heilung gebracht wurde, die sie ehemals 
vergebens in Monaten und Jahren ersehnten. 

Unentwegt und rastlos arbeitete Hebra auf der einmal 
eingeschlagenen Bahn weiter. Sein Ruf drang bis in die fern- 
sten Zonen und zahllos waren die Schüler, die seinen Wor- 
ten lauschten. Denn nicht die Dermatologie allein war es, 
die sie anzog, es war Hebra's Eigenthümlichkeit, seine Fähig- 
keit der kritischen Sichtung der vorliegenden Thatsachen und 
Erscheinungen, sein Scharfblick in der Differenzirung des 
Wichtigen vom Unwichtigen, seine Gonsequenz in der Ver- 
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folgung des vorgesteckten Zieles, die sich besonders bei der 
Therapie bemerkbar machte, seine logische Schärfe, die die 
Schaar seiner Schüler von Jahr zu Jahr vermehrte; sein 
wohlwollender Sinn, seine heitere Gemüthsart und sein 
kaustischer Witz fesselten sie an seine Ferse. 

Nicht minder als seine didaktische^ war auch seine 
literarische Thätigkeit hervorragend. Das am Schlüsse folgende 
Verzeichniss seiner zahlreichen Schriften liefert hiefür den 
Beweis. Von denselben mag hier nur das eine grosse Werk 
hervorgehoben werden, mit welchem Hebra den Verlag der 
kaiserlichen Akademie bereicherte, welches in wenig Jahren 
so raschen Absatz fand, dass ein completes Exemplar heute 
nur mit grosser Mühe und Geldopfern zu erringen ist. Es 
ist dies der Atlas der Hautkrankheiten, den Hebra im Vereine 
mit seinem Freunde Elfinger und später mit Karl Heitzmann 
veröffentlichte. Der die meisterhaft ausgeführten Abbildungen 
begleitende Text ist nicht nur eine Erklärung derselben, 
sondern bildete für ihn und seine Mitarbeiter den Grundstock 
zu seinem Lehrbuche der Hautkrankheiten, das sich heute 
im Besitze jedes gebildeten Arztes befindet. 

Doch nicht nur als Gelehrter und Arzt war Hebra her- 
vorragend, er war gleichgeschätzt als Freund und Mann von 
tadellosem Charakter. Fern war von ihm jede Erniedrigung 
seiner Manneswürde; er benahm sich gleich gegen Hoch- 
und Niedergestellte; heilig war ihm sein Manneswort und 
stets verschmähte er es, in zweideutiger Weise seine Meinung 
kund zu thun. „Farbe bekennen", war sein Losungswort. 

In der Geschichte der Medicin wird der Name Hebra's 
einen ehrenvollen Platz einnehmen, an ihn wird die Ver- 
zeichnung eines wichtigen Fortschrittes dieser Wissenschaft 
geknüpft sein. Die Menschheit, welcher in unmittelbarer 
Weise die wohlthätigen Folgen dieses Fortschrittes zu gute 
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kamen, bleibt dem Gründer der neuen dermatologischen 
Schule für immer zu Dank verpflichtet. 

Verzeichniss 
der von F. Hebra veröffentlichten Werke und Abhandlungen. 

Geschichtliche Darstellung der grösseren chirurgischen 
Operationen mit besonderer Rücksicht auf v. Wattmann's Opera- 
tionsmethoden. Wien 1842. 

Atlas der Hautkrankheiten. Herausgegeben von der kaiser- 
hchen Akademie der Wissenschaften. Text von Hebra, Bilder von 
Elfinger und Heitzmann. Wien 1856—1876. 

Lehrbuch der Hautkrankheiten. IH. Band von Virchow's 
Handbuch der speciellen Pathologie und Therapie. Erlangen 1860. 

Dasselbe in englischer, französischer, italienischer und russi- 
scher Uebersetzung. 

Apparat zum Gebrauche warmer continuirücher Bäder etc. 
Wien 1862. Auch in französischer und englischer Uebersetzung. 

Atlas der Hautkrankheiten. Herausgegeben von F. Enke. 
Text von Baerensprung und Hebra. Erlangen 1867 — 1869. 

In periodischen Schriften erschienene Abhandlungen. 

a) In den medicinischen Jahrbüchern des k. k. österreichischen 

Staates. Neue Folge. 

Jahresbericht über die vom 1. Jänner bis 31. December 1841 
an der Abtheilung für chronische Hautausschläge behandelten 
Kranken. Bd. XXIX, p. 310; Bd. XXXI, p. 177 und 323; Bd.XXXII, 
p. 203 und 345. 

Ueber Krätze. Bd. XXXVII, 3. Heft, p. 280; 4. Heft, p. 44; 
5. Heft, p. 99. 

Jahresbericht der Ausschlagsabtheilung, 1843. 8. Heft, p.238; 
9. Heft, p. 353; 10. Heft, p. 163. 

b) In der Zeitschrift der k. k. Gesellschaft der Aerzte. 

"^ Ueber die die behaarte Kopfhaut selbständig ergreifenden 
Hautkrankheiten. I. Jahrg. (1844), 1. Heft, p. 24. 
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Versuch einer auf pathologische Anatomie gegründeten Ein- 
theilung der Hautkrankheiten. U. Jahrg. 1. Bd., p. 34, 143 und 211. 
Dermatologische Skizzen. III. Jahrg. 1. Bd., p. 324. 
Ueber eine in Norwegen beobachtete Form der Krätze. 

VIII. Jahrg. 1. Bd., p. 390, 

Skizzen einer Reise in Norwegen. IX. Jahrg. 1. Bd., p. 60. 
Beitrag zur Geschichte der sogenannten norwegischen Krätze. 

IX. Jahrg. 2. Bd., p. 33. 

Sieben Monographien über die Kratze. X. Jahrg. 1. Bd., p.86. 

Bericht über die während des Jahres 1853 stattgehabte 
Bewegung und die Ereignisse an der Klinik und Abtheilung für 
Hautkranke im k. k. allgemeinen Krankenhause. X. Jahrg. 2. Bd., 
p. 97. 

Ueber Herpes tonsurans (Cazenave). X. Jahrg. 2. Bd., p. 473 

Gutachten über die Vaccinationsfrage. Referat an die k. k. 
Gesellschaft der Aerzte. XIII. Jahrg., p. 276. 

Bericht über die Syphilisation. XX. Jahrg., p. 129. 

cj In dem Wochenblatte der k. k. Gesellschaft der Aerzte. 

Ueber das Verhältniss einzelner Hautkrankheiten zu den 
Vorgängen in den inneren Sexualorganen des Weibes. I. Jahrg. 
(1855), p. 633. 

Beiträge zur Syphilisation. II. Jahrg., p. 213. 

dj In der Wiener allgemeinen medicinischen Zeitung. 

Ueber die Anwendung des Schwefels bei Hautkrankheiten. 
V. Jahrg. (1860), p. 385. 

Ueber das Nichtbestehen charakteristischer Narben, VI. Jahrg., 
p. 10. 

Ueber die innerliche und äusserliche Anwendung von Jod- 
präparaten bei Hautkrankheiten. VII. Jahrg., p. 21. 

Ueber die Wirkungen der Hautreize. VII. Jahrg., p. 425. 

Ueber Fussschweisse. VIII. Jahrg., p. 114. 

ej In den Jahresberichten des k. k. allgemeinen Krankenhauses. 

Aerztlicher Bericht über die Blatternepidemie, welche vom 
1. October 1861 bis Ende Juni 1863 andauerte. Jahrg. 1863. 
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Ausserdem die alljährlich erschienenen, theils von Hebra 
selbst, theils unter seiner Redaction von den jeweiligen Assistenten 
verfassten „Jahresberichte der Klinik und Abtheilung für Haut- 
kranke". 

f) In der Wiener medicinischen Wochenschrift. 

Ein Fall eines geheilten, aus Lupus entwickelten, faust- 
grossen Epithelioms an der Wange. 1867. 

Ueber die ambulatorische Behandlung der Syphilis. 1869. 

Ueber ein eigenthümliches Neugebilde an der Nase (Rhino- 
sklerom). 1870. 

Ueber einzelne während der Schwangerschaft, des Wochen- 
bettes und bei Uterinalkrankheiten der Frauen zu beobachtende 
Hautkrankheiten. 1872. 

Ueber die Wirkung des Wassers auf die gesunde und kranke 
Haut. 1877. 

Zur Therapie der Acne rosacea. 1878. 

g) In dem Archive für Dermatologie und Syphilis von Auspitz 

und Pick. Prag 1869. 

Ueber die Verwendung des Kautschuks bei der Behandlung 
von Hautkrankheiten. 

Ueber den Befund von Pilzen bei Eczema marginatum. 

Ignaz Heger *) wurde am 24. November 1824 zu Wien 
geboren, legte die philosophischen und medicinischen Studien 
ander hiesigen Universität zurück, wurde am 4. Juli 1848 
zum Doctor der Medicin, am 27. Juh 1851 zum Operateur 
und am nächstfolgenden Tage zum Doctor der Chirurgie 
graduirt, am 31. Juli 1851 zum Secundarwundarzt im k. k. 
allgemeinen Krankenhause, am 10. Juli 1853 zum Haus- 
wundarzt an der k. k. niederösterreichischen Findelanstalt 
ernannt, vertauschte aber diese Stellung schon am 14. des- 
selben Monates mit dem Amte eines beständigen Adjuncten 
der Lehrkanzel für höhere Mathematik an der hiesigen 

1) Von Herrn Prof. Dr. J. Kolbe. 
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Universität, welches er bis zum Jahre 1865 versah. Durch 
kaiserliche Entschliessung vom 28. April 1865 wurde ihm 
die ordentliche Professur der mechanischen Technologie und 
die Leitung des vereinigten technologischen Gabinetes am 
k. k. polytechnischen Institute zu Wien übertragen. Am 
28. Mai 1863 wurde er zum correspondirenden Mitgliede 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften gewählt, durch 
kaiserliche Entschliessung vom 6. October 1877 mit dem 
Orden der eisernen Krone III. Classe geschmückt; im Jahre 
1878 war er Rector der k. k. technischen Hochschule. Am 
13. December 1880 erlag er einem langwierigen Leiden im 
besten Mannesalter. 

Dies sind die Umrisse des Lebensganges eines Mannes, 
der, von der Natur mit leiblichen und geistigen Gaben auf 
das herrlichste ausgestattet, eine nicht gewöhnliche moralische 
Kraft und Ausdauer in dem Streben bewährt hat, diese 
Talente zum besten seines Vaterlandes und der ganzen 
Menschheit zu verwerthen. 

Bevor ich versuche, ein Bild der Wirksamkeit des Ver- 
ewigten zu entrollen, habe ich noch vor Allem der verehrten 
Witwe desselben, seiner Schwester Fräulein Francisca 
Heger, seinen und meinen lieben Amtsgenossen, Hofrath 
Winckler und Professor Pohl und vielen seiner Freunde, 
darunter dem Musiker Herrn Josef Derffel , Herrn Dr. Karl 
Böhm, Director der k. k. Krankenanstalt „Rudolfs-Stiftung", 
dem k. k. Hofwerkzeugsfabrikanten Franz Freiherrn v. Wert- 
heim, dem Geigenmacher David Bittner für die BereitwilUg- 
keit, mit welcher sie mir erwünschte Auskünfte lieferten, 
meinen herzlichsten Dank zu sagen. 

Heger's Vater war der sehr geachtete Primarchirurg 
Anton Heger am Wiener k. k. allgemeinen Krankenhause, 
ein wiUensstarker Mann, der insbesondere für die leibliche 
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und geistige Erziehung seiner Kinder keine Mühe und kein 
Opfer scheute ; seine Mutter gehörte der oberösterreichischen 
FamiHe der Redtenbacher an, einer Familie, in welcher be- 
deutende mechanische Talente bekanntUch öfter vorgekommen 
sind. Der Vater schätzte genaue Bekanntschaft mit den mo- 
dernen Weltsprachen so hoch, dass er dieselben, die er sich 
erst im Mannesalter angeeignet hatte, seinen Kindern von 
zarter Jugend auf beibrachte. An manchem schönen Sommer- 
morgen der ersten Dreissigerjahre konnte man an den Ab- 
hängen des Kahlenberges dem ]?vackeren alten Heger be- 
gegnen, wie er an der Spitze seiner fünf Kinder den Berg 
hinanstieg, irgend eine Partie der englischen, französischen 
oder italienischen Grammatik ihnen einübend ; das Ziel solcher 
Wanderungen war eine liebliche Besitzung auf dem Kahlen- 
berge, die er seiner Familie zum Sommeraufenthalte gekauft 
hatte. Dort lebten die Kinder (Antonia, in Amerika vor 
mehreren Jahren verstorben, Francisca, Therese, unser 
Ignaz, und Anton, derzeit Stabsarzt im Dienste der Ver- 
einigten Staaten und Chef des Sanitätswesens in Tejas) 
glücklich in innigem Verkehr mit der Natur. Ignaz zeichnete 
sich durch Rüstigkeit und ein ungemein früh entwickeltes 
Orientirungsvermögen aus, sowie durch Vorliebe für alle 
Arten mechanischer Beschäftigungen ; die vom Vater so hoch 
gehaltene Vielsprachigkeit hatte aber speciell bei ihm die 
Wirkung, dass er überhaupt wenig sprach, und (so berichtete 
er selbst in späteren Jahren) viel früher einen Nagel ein- 
schlagen als sich im Deutschen gewandt ausdrücken konnte. 
So hatte er denn auch in der Volksschule mit grossen Schwierig- 
keiten zu kämpfen, die aber, als er in die Mittelschule über- 
trat, überwunden waren. 

Das Gymnasium liess dem kräftigen Knaben Zeit genug 
zu intensiver Beschäftigung mit den Handwerken des 
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Tischlers und Drechslers, in welchen er es bald zu bedeu- 
tender Fertigkeit brachte, aber auch zur Pflege der Musik, 
die im Hause seines Vaters eifrig getrieben ward. Heger 
wurde zuerst vom Gapellmeister Dobihal im Violin- und 
Glavierspiel unterwiesen; als er aber einmal scherzend die 
Violine zwischen den Beinen haltend einen Gellisten nach- 
ahmte, kaufte ihm sein Vater sofort ein gutes Gello und sorgte 
für tüchtige Unterweisung. Später nannte der berühmte 
Gellist Schlesinger unsern Heger seinen besten Schüler; der 
Gontrapunctist Sechter aber fand dessen viele „Warum?" 
manchmal etwas lästig. • 

Als die Mittelschule durchschritten und das Gebiet der 
höheren Studien betreten war, erregte Heger durch mannig- 
fache Aeusserungen ungewöhnlicher Geisteskraft die Aufmerk- 
samkeit seiner Lehrer, insbesondere Petzval's, der bald in 
ihm eine der seinigen congeniale Natur erkannte ; ihm brachte 
aber auch Heger die ganze schwärmerische Verehrung ent- 
gegen, deren ein für alles Edle erglühendes Jünghngsherz 
fähig ist. Heger wählte den Wünschen seines Vaters gemäss 
die Medicin als Berufsstudium, welchem er sich mit grossem 
Eifer hingab; wir sehen ihn einen der ersten aufgenommen 
in den damals von Professor Schuh begründeten und 
geleiteten Operationscurs, an welchem er sich so ernstlich 
und Dank seinen anderweitig so sehr entwickelten mechani- 
schen Fertigkeiten mit so glänzendem Erfolge betheiligte, 
dass ihn Schuh vor allen seinen Gollegen auszeichnete und 
ihm endlich in einem am 20. Juli 1853 ausgestellten Zeug- 
nisse wörtlich »mit wahrem Vergnügen bestätigte, dass er 
sich durch eminente Talente, musterhaften Fleiss, durch 
Pünktlichkeit in der Vollftihrung seiner Obliegenheiten, durch 
Gründlichkeit des Wissens und grosse Dexterität in der Aus» 
fuhrung der schwierigsten und wichtigsten chirurgischen 
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Operationen, durch gediegene medicinische Kenntnisse, sowie 
durch Humanität sehr vortheilhafl ausgezeichnet habe. " 

Aber bei einer so intensiven Beschäftigung mit Medicin 
und Chirurgie fehlte Hegern nie die Zeit, sich an ÖffentHchen 
Aufführungen classischer Musik activ zu betheihgen und ein 
wegen seiner unerschütterhchen Sicherheit viel umw^orbenes 
ständiges Mitghed von Streichquartetten in vielen der ange- 
sehensten Häuser Wiens zu sein. Und noch weit eifriger 
als die Musik trieb er damals die Mathematik, für deren 
schwierigste Probleme ihn Petzval begeistert hatte. Heger 
nahm hervorragenden Antheil an den Rechnungen, welche 
damals unter des Meisters Leitung eine nicht kleine Schar 
treuer Jünger über verschiedene optische Apparate ausführte ; 
er studirte die mathematischen Glassiker des 17., 18. und 
19. Jahrhunderts, wandte sich aber bald ganz besonders der 
analytischen Mechanik zu und steckte sich damals das Ziel, 
sich ganz dieser erhabenen Wissenschaft zu weihen; und 
wahrlich, dazu wäre er durch die tiefe Gründlichkeit seiner 
theoretischen Auffassung und eben so sehr durch seine 
erstaunlich genaue Bekanntschaft mit der gesammten Praxis 
der mechanischen Wissenschaft — das Wort in denkbar 
weitestem Sinne genommen — befähigt gewesen, wie kaum 
Einer ausser ihm. Es war ihm nicht bestimmt, an dieses Ziel 
zu gelangen, doch hat ihm das Schicksal später einen Wir- 
kungskreis angewiesen, der dem eben bezeichneten nicht zu 
ferne lag und ihn doch auch in vielen Punkten recht sehr 
befriedigte. Inzwischen waren Petzval von der Staatsverwal- 
tung grössere Mittel zu Forschungen auf dem Gebiete der 
praktischen Optik bewilligt, und es war ihm insbesondere 
zu seiner Unterstützung bei diesen Arbeiten ein ständiger 
Adjunct bewilhgt worden. Er wählte unter mehreren für diese 
Stelle befähigten jungen Männern Heger als den ihm zusagend- 
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sten. Heger versah sein neues Amt mit all der Hingebung 
und Treue ^ die sein Lehrer und Freund von ihm erwartet 
hatte. Die Mussestunden benützte er einerseits zu theoreti- 
schen Studien, zu deren Früchten unter Anderem auch drei 
grössere mathematische Abhandlungen über Auflösung von 
höheren algebraischen Buchstabengleichungen ^) und über 
die Auflösung von Systemen unbestimmter Gleichungen 
gehören (diese Abhandlungen haben nebst der umfassenden 
Mitarbeiterschaft Heger's an Petzval's grossem Werk über 
die Integration der linearen Differentialgleichungen den 
Anstoss dazu gegeben, dass er 1863 zum correspondirenden 
Mitghede der Akademie gewählt wurde); er benützte sie 
andererseits sehr eifrig und mit dem schönsten Erfolge auf 
einem rein praktischen Gebiete, indem er einen von ihm 
erfundenen Schraubenventilator in die Praxis einführte. ^) Die 
Vorversuche und Messungen machte er im chemischen Labo- 
ratorium Joseph Redtenbacher's, welches damals im There- 



') Der berühmte Mathematiker Joh. B. Jos. Fourier hatte eine auf vier 
Bände berechnete analyae des iquations d4terminie8 hinterlassen, deren erster 
Theil nach seinem Tode von Navier 1831 veröffentlicht wurde. Heger suchte 
anfänglich, angeregt durch Petzval's Arbeiten Ober die Differentialgleichungen, 
selbstständiges Eigenthum auf dem Gebiete der Buchstabengleichungen; was 
er fand, zeigte sich ihm bald als der Inhalt dessen, was Fourier nicht geliefert, 
aber in dem den Eingang seiner analyse bildenden exposd synopUque als Gegen- 
stand des vierten Bandes der analyse in Aussicht gestellt hatte. Nun entschloss 
er sich, Fourier's verloren gegangene Arbeit zu reconstruiren, und leistete dies 
in den beiden im Texte erwähnten Abhandlungen (Denkschriften der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. XII, S. 109—21-2 und Bd. XIII, S. 143—216) 
bezüglich der Buchstabengleichungen mit einer Unbekannten in vollkommen 
befriedigender Weise. 

2) Beschreibungen und Notizen Ober dieses System von Ventilatoren 
(alle nur kurze Auszüge aus der von Heger gelieferten Patentbeschreibung) 
finden sich in den Verhandlungen des niederösterreichischen Gewerbevereines 
1862, in den Mittheilungen des Hannover'schen Gewerbevereines 1862 und in 
Dingler's polytechnischem Journal 1863. Der Heger'sche Ventilator ist in 
gewissem Sinne eine umgekehrte Turbine; seine Schaufeln schlagen nicht 
auf die Luft, und deswegen arbeitet er absolut geräuschlos, wie es für 
Spitäler und Theater erfordert wird. 
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sianum untergebracht war; das Modell des Ventilators und 
die zu dessen Betrieb benützte kleine Dampfmaschine hatte 
Heger selbst mit gelegentlicher Beihilfe einiger Freunde, 
darunter besonders Ludwig Redtenbacher's , verfertigt. Es 
war besonders der im Eingange dieses Berichtes genannte 
Dr. Carl Böhm, damals k. k. Regimentsärzt und amtlich mit 
Vorstudien zur Einführung neuer Ventilationseinrichtungen in 
Militärspitälem u. dgl. betraut, welcher Heger zu dieser 
Thätigkeit veranlasste. Ein grösseres Modell des neuen Ven- 
tilators wurde 1862 nach London zur Weltausstellung gesen- 
det und mit zwei grossen Medaillen ausgezeichnet. Der erste 
grössere Ventilator dieses Systemes wurde noch im Jahre 
1862 im Versuchsbau des Wiener Garnisonsspitales aufge- 
stellt und in Betrieb gesetzt ; ihm folgte der grosse Ventilator 
des k. k. Hofopernhauses, dann der Ventilator in dem von 
der Grossfürstin Helene gegründeten Spitale in St. Petersburg 
und der im Krankenhause der israelitischen Cultusgemeinde 
in Währing bei Wien, ferner der Ventilator des Theaters zu 
Frankfurt. Auch die Berechnungen zu den Ventilatoren der 
k. k. Hofmuseen, des Wiener Rathhauses und des Parlaments- 
gebäudes hat Heger noch vor seinem Ableben fertig gestellt. 
Heger besass das Talent nicht (und er wusste das), 
seine praktischen Erfindungen, deren der Ventilator nicht 
die erste war, ökonomisch zu verwerthen ; eine Remuneration 
von 600 fl. dürfte nebst einer belobenden Anerkennung 
Alles gewesen sein, was ihm die in Oesterreich ausgeführten 
Ventilatoren seines Systemes eintrugen. Um so natürlicher 
war es, dass er um eine selbstständige Stellung in der Welt 
der Gelehrten und Lehrer sich bemühte. Er bewarb sich zwar 
ohne Erfolg um eine mathematische Lehrkanzel am poly- 
technischen Institute in Wien, hingegen errang er bei der 
Bewerbung um die durch Jacob Reuter s Tod erledigte Lehr- 
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kanzel der mechanischen Technologie an derselben Anstalt 
einen glänzenden Sieg über mehrere, darunter sehr bedeutende 
Rivalen. In den Verhandlungen, welche zur Verleihung der 
genannten Lehrkanzel an Heger führten, wurde ein be- 
sonderer Nachdruck darauf gelegt, wie sehr dessen ganze 
Natur mit der mechanischen Technologie verwachsen sei; 
hatte er doch schon im Knabenalter die Handwerke des 
Tischlers und des Drechslers erlernt, später alle seine 
Ferien zum eingehenden Studium der Sensenfabriken, der 
Erzeugung der Maschinennägel, Fournirsägen u. s. f. in 
Oberösterreich, dann der Spinnerei und Weberei in Nieder- 
österreich, Mähren und Schlesien verwendet, und daneben 
sich die Hilfs Werkzeuge seiner eigenen mechanischen Werk- 
stätte, Drehbänke (eine von diesen wurde patentirt und auf 
der 1851er Weltausstellung ausgezeichnet), Schrauben- 
schneidzeuge u. s. f. in grosser Vollkommenheit selbst ver- 
fertigt ; hatte er doch auch den Bau der musikalischen Blas- 
und Streichinstrumente genau untersucht und nebenbei 
Herrn Bittner eine treffliche Maschine zum Ueberspinnen 
der Saiten erdacht und ausgeführt; ferner noch während 
der medicinischen Studien bei dem Wiener Dentisten Herbst 
die Zahntechnik erlernt, die ihn mit der Bearbeitung der Edel- 
metalle, des Elfenbeins, mit dem Graviren etc. bekannt 
machte ; hatte er doch, als die ersten Wheeler- and Wilson- 
Nähmaschinen 1 855 nach Wien kamen, und dabei die Construc- 
tion des wichtigsten Bestandtheiles derselben, des Greifers, 
geheim gehalten wurde, den Greifer selbst construirt, wesent- 
lich verbessert, und eine so vervollkommte Nähmaschine 
(die noch in Gebrauch steht) eigenhändig verfertigt. Man 
vergas s damals nicht , seiner bedeutenden persönhchen 
Fertigkeit im Zeichnen zu gedenken, und rühmte sehr ein- 
gehend seine grossen Verdienste auf dem Feld des Venti- 
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lationswesens, sowie seine Betheiligung an amtlichen Ver- 
suchen, die im Jahre 1859 angestellt wurden, um den 
Luftballon im Kriege anzuwenden, und den erheblichen Nutzen, 
welcher unter Anderem der Flachsspinnerei zu Würbenthai 
aus seinen technologischen Rathschlägen erwachsen war. 
Man wies darauf hin, dass Heger bis dahin allerdings nicht 
öffentHch als Lehrer aufgetreten war, aber noch als Zögling 
des Operationscurses seinen Freunden Privatvorträge über 
Mathematik gehalten hatte, wobei nicht nur die Kraft und 
der Wohlklang seiner Stimme, sondern auch die gewählte 
Sprache und die klare, Hchtvolle Darstellung des Stoffes 
anerkannt worden war. 

In der ersten Sitzung des Professorencollegiums des 
Polytechnicums, welcher Heger als neuernannter Professor 
beiwohnte, versprach er in schlichten Worten, dass er seine 
ganze Kraft an die Erfüllung der übernommenen Pflichten 
setzen werde. Und dieses Versprechen hat er treu und voll 
gehalten sein Leben lang. In erstaunhch kurzer Zeit erwarb 
er sich vollkommene Herrschaft über die reiche Sammlung, 
deren Verwalter er geworden war, und die bekanntlich in 
manchen Stücken alle anderen Anstalten ihrer Art übertrifft,, 
und im Unterrichte eröffnete er sich neue Bahnen. Bisher 
war an seiner Lehrkanzel die mechanische Technologie als 
eine Darstellung der auf empirische Verfahren gegründeten 
Künste und Gewerbe behandelt, und vorwiegend als Werk- 
zeugkunde zum Vortrage gebracht worden; er fing an, diese 
Disciplin mit wissenschaftUcher GründUchkeit vorzuführen 
und vorzugsweise jene Partien derselben ausführlich und 
eingehend zu erörtern, welche für den künftigen Techniker 
von Wichtigkeit sind. Dabei mussten vielfach Gegenstände, 
die früher nur flüchtig oder gar nicht in den Vorträgen er- 
wähnt worden waren, mit grösserer Vertiefung besprochen. 
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andere minder wichtige dagegen eingeschränkt oder ganz 
über Bord geworfen werden. Naturgemäss machte eme 
solche Umgestaltung der Vorträge über ein demonstratives 
Fach die Beschaffung vieler neuer Lehrmittel nothwendig; 
so z. B. mussten die erforderlichen Wandtafeln von Maschinen 
fiir das Eisenhüttenwesen, von Werkzeugmaschinen, Spinn-, 
Webe- und Appreturmaschinen vollkommen neu hergestellt 
werden, da hiervon nur Weniges und längst Veraltetes vor- 
handen war. Er that alles Mögliche um den Unterricht im 
Hörsäle, im Cabinete und auf den von ihm häufiger und in 
grösseren Dimensionen veranstalteten wissenschaftlichen Aus- 
flügen recht fruchtbar zu machen. Die Lasten eines solchen 
Lehramtes hätten die Kraft eines gewöhnlichen Mannes schier 
aufgewogen; Heger war rüstig genug, überdies als Mitglied 
der k. k. Central-Aichungs-Gommission von ihrem Entstehen 
an, als Mitglied des niederösterreichischen Gewerbevereines, 
seinerzeit der Wiener Weltausstellungs-Gommission höchst 
energisch zu wirken, mit den Grossindustriellen Oesterreichs 
sich in enger Wechselwirkung zu erhalten, und seinen innigen 
Gontact mit der gesammten Industrie herab bis zu den 
niedrigsten Arbeitern auszudehnen, deren Vertrauen und An- 
hänghchkeit er durch sein ernstes, schHchtes Auftreten, durch 
Eingehen auf ihre Gedanken, und hauptsächlich durch im 
rechten Augenblicke ertheilte, von genauester Sachkenntniss 
zeugende gute Rathschläge zu erwerben meisterlich verstand. 
Er achtete genau auf die oft von Provinz zu Provinz ver- 
schiedenen, in den Arbeiterkreisen üblichen Namen der 
Stoffe, Werkzeuge und Verrichtungen, und Hess es nicht 
seine letzte Sorge sein, gerade diese Namen auch seinen 
Schülern zu überliefern. 

Bevor ich auf einen besonders wichtigen Theil der mit 
seinem Amte als solchem verbundenen Geschäfte eingehe, 

Almanach. 1881. H 
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habe ich noch zu erwähnen, dass er im mathematischen 
Theile des Lebensversicherungswesens so gründhch orientirt 
war, dass er das Ansehen eines Fachmannes genoss und 
mancher Pensionsanstalt wichtige Dienste leistete, insbeson- 
dere aber der Administration der ersten allgemeinen öster- 
reichischen Versorgungsanstalt lange Zeit als einer der beiden 
mathematischen Consulenten angehörte; dass er den so viel- 
faltigen und oft langwierigen Berathungen, die dem Profes- 
sorencollegium der technischen Hochschule obhegen, sich 
stets mit der grössten Bereitwilligkeit anschloss und in ihnen 
eine gewichtige Stimme führte, und dass er die Wahl in eine 
besondere Gommission und das Amt des Berichterstatters in 
einer solchen, nie ablehnte, die Angelegenheit mochte noch 
so weitläufig und verwickelt sein. 

In anerkennender Würdigung einer solchen Haltung 
erwies ihm das Professorencollegium im Juni 1877 die 
höchste Ehre, die es selbstständig zu erweisen vermag, 
es erwählte ihn zu seinem Rector für das Jahr 1877/8. 

Mit Heger's Amt war wesenthch die Mitgliedschaft in 
dem sogenannten Privilegiencomite verbunden, zu dessen 
Aufgaben es vorzugsweise gehört, im unmittelbaren Dienste 
dos Handelsministeriums die Beschreibungen neu zu erwer- 
bender Privilegien auf ihre Sachgemässheit zu prüfen und in 
Privilegienstreiten Gutachten zu liefern, welche die Grundlage 
der Entscheidung abgeben. 

Der Natur der Sache nach fiel auf Heger derallergrösste 
Theil der Gestion dieses Comit^s; er fand aber einen Lohn 
für zahllose Mühen, ja für durchwachte Nächte, welche ihm 
solche Gutachten kosteten, für die Verdriesslichkeiten, die 
sie ihm hin und wieder bereiteten, in dem Umstände, dass 
ihn die Betheiligung an diesem Gomit^ in genauester Be- 
kanntschaft mit den Fortschritten der gesammten Industrie 
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erhielt. Nun, diese Bekanntschaft war weit davon entfernt, 
eine theoretische oder akademische zh sein; werkthätig war 
sie und jederzeit bereit, sich in technische Leistungen um- 
zusetzen. Es ist wirkHch nur ein Beispiel von den vielen, 
vielen Lobeserhebungen, die Heger's allzeit bereitem Wissen 
zu Theil wurden, wenn ich anführe, dass der im Eingange 
genannte Freiherr von Wertheim mit der grössten Hoch- 
achtung von der Vielseitigkeit und Tiefe der technologischen, 
physikalischen und chemischen Kenntnisse Heger' s spricht, 
und dankbar die wichtigen Dienste anerkennt, welche dieser 
in hoher Uneigennützigkeit allen den Zweigen österreichischer 
Industrie, die auf Erzeugung von Gassen und Sicherheits- 
schlössern abzielen, und vielen anderen nicht minder belang- 
reichen, geleistet hat; er rühmt aber in dieser Richtung ganz 
eben so hoch Heger' s strenge Unparteilichkeit, Gewissenhaf- 
tigkeit und Rechtlichkeit, als sein Wissen und seine Uner- 
müdhchkeit. 

Die angestrengte Beschäftigung mit den Privilegien war 
es vorzüglich, welche Heger zwang, seine Lebensweise zu 
ändern; er, der sonst starke Bewegung vertrug und sich zur 
Gewohnheit gemacht hatte, brachte nun ganze Tage am 
Schreibtisch zu. Seine Freunde vermuthen, dass dies den 
Grund zu seiner Erkrankung (Nierenschwund) gelegt habe, 
deren erste Wirkungen sie in einer tiefen, fast bis zu miss- 
trauischer Verschlossenheit gehenden Verstimmung des sonst 
so heiteren und offenherzigen Mannes erkannten. Die hohe 
und früher überaus kräftige Gestalt verfiel, der freie und feste 
Schritt wurde matt und mühsam; aber das edel geformte, 
classische Haupt und den wunderbaren BHck der blauen 
Augen werden die Genossen seiner Jugend nie aus dem 
Gedächtnisse verheren. 
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-^ach den gesetzlichen Bestimmungen berufen, an dem 
lieutigen Tage die festliche Rede zu halten, habe ich lange 
geschwankt, ob ich nach den glänzenden Beispielen der Vor- 
gänger ein Stück aus irgencl einer Wissenschaft auswählen 
solle, oder ob die Aufgabe nicht besser zu lösen sei durch 
die Betrachtung einer allgemeinen Frage. Wenn ich Ihre 
Aufmerksamkeit für den von mir ausgewählten Gegenstand 
in Anspruch nehme, geschieht es vielmehr im Vertrauen auf 
den Stoff, der wohl der gründlichsten Erwägung werth ist, 
als in der Hoffnung, demselben vollkommen nach meinen 
Kräften genug thun zu können. 

Aristoteles im neunten Abschnitte der Poetik kommt 
auf den Unterschied der Dichtung und Geschichte zu reden 
und fasst seine Ansicht in den Worten zusammen, dass der 
Dichter nicht zu berichten habe^ was geschehen ist, sondern 
was in dieser Art geschehen könnte, desshalb sei die Poesie 
das philosophischere und bedeutendere otd xae ftloaofth' 
Tspov xoci rjTzovdaiOTzpov noirjfjig idropio^g itjriv. 

Aristoteles erläutert seinen Spruch selbst nach den zwei 
in Betracht kommenden Stücken. Auch ein in Verse gebrach- 
ter Herodot sei noch kein Homer, und eine Biographie 
des Alkibiades noch kein homerisches Gedicht. Aus diesen 
Erläuterungen geht hervor, dass nicht der Stoff und nicht 
die Form das Verhältniss zwischen Dichtung und Geschichte 
bedingen, insofern beide bloss äusserlich als Thatsachen 
und sprachlicher Ausdruck genommen werden. Beides muss 
tiefer genommen werden. Alles, was geschieht in der physi- 
schen und moralischen Welt, geschieht aus Ursachen. In der 
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moralischen Welt nennen wir die Ursachen und Wirkungen 
mit dem Namen von Beweggründen und Handlungen, so dass 
Handlungen wieder Beweggründe zu anderen Handlungen 
werden, wie auch in der physischen Welt jede Wirkung zur 
Ursache einer neuen Wirkung wird. Handlungen aber und 
Wirkungen laufen nur eine Strecke in unserer Vernunft neben 
einander, in der Natur selbst sind Ursachen und Wirkungen 
nach vor- und rückwärts unbegrenzt. Nicht so in der Geschichte, 
wo deutlich nur immer eine Reihe von Beweggründen und 
Handlungen unter sich zusammenhängen und alle übrigen und 
zwar unendlich viele Reihen von sich ausschliessen. Eine 
in sich zusammenhängende Reihe von Handlungen ist der 
Gegenstand der Dichtung, die zahllosen Reihen von Begeben- 
heiten sind der Gegenstand der Geschichte. Der Dichter, ob 
er den Gegenstand nun episch oder dramatisch vorzustellen 
sucht, hat eben den unausweichlichen Zusammenhang der 
von ihm behandelten Beweggründe und Handlungen zur 
gewissesten Anschauung zu bringen und der grössere oder 
geringere Grad von GeschickUchkeit, womit er seiner Pflicht 
nachkommt, bedingt seinen Werth. Der Geschichtschreiber 
kann dieser Forderung nicht genügen und darf ihr gar nicht 
genügen wollen. Wenn ein solcher auch nur den kleinsten 
Krieg oder sonst eine politische Reihe von Thatsachen, ja 
wenn er nur die Biographie eines Mannes zu schreiben hat, 
wie viel von zufälligen Dingen muss er aufnehmen, das zwar 
zu der Sache gehört, aber nicht als Beweggrund und Hand- 
lung kann begreiflich gemacht, das heisst in Zusammen- 
hang gebracht werden. 

Die Geschichte oder Reihe von Handlungen beim Dichter 
ist im Stoff und in der Form logisch, beim Geschichtschreiber 
bloss empirisch, folghch die Wahrheit beim Dichter auch 
eine logische Wahrheit, beim Geschichtschreiber bloss eine 
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empirische. So tief fasst Aristoteles den Unterschied zwischen 
Dichtung und Geschichte. 

Ob er aber Recht gehabt hat, die thatsächHche und 
logische Wahrheit der Dichtung über die bloss empirische 
der Geschichte zu stellen? Auch diese Frage glaube ich 
mit Ja beantworten zu können, und zwar durch zwei 
Erwägungen. Aristoteles war selbst einer der grössten 
Kenner der Geschichte ; der Kanon, den er aufgestellt hat 
von der naturgesetzlichen Entwicklung aller Völker durch 
die Formen der Monarchie und des Freistaates, hat sich seit 
mehr als zwei Jahrtausenden in jedem Falle bewährt, wie 
ich da nur an die deutsche Geschichte zu erinnern brauche. 
Aus den Freistaaten der Germanen gehen in den Bedräng- 
nissen der Völkerwanderung die Heerkönige, und aus diesen 
die fränkische Monarchie hervor, diese löst sich auf in den 
Jahrhunderten, um schliesslich als aristokratisch-demokrati- 
scher Bundesstaat unter lebenslänghchen Vorständen, Kaiser 
genannt, seit Rudolf von Habsburg bis zur goldenen Bulle, 
dann dem westfälischen Frieden und schliesslich der Wiener 
Bundesacte, also in drei Zeiträumen, immer mehr sich zur 
Oligarchie zu gestalten. Jetzt ist die Frage, ob die Oligarchie 
in Monarchie oder in Ochlokratie umschlagen wird. Auch in 
der Geschichte der übrigen europäischen Völker ist derselbe 
Kanon zum Ausdruck gekommen. 

Wenn er also die Geschichte gegen die Dichtung in den 
Hintergrund schiebt, so hat er dies nicht gethan als der Ge- 
schichte etwa unkundig, sondern als mit derselben tief ver- 
traut, so tief vertraut, dass er bis auf diesen Tag nur an 
Macchiavelli in der Geschichte und Politik als Wissenschaft 
seines Gleichen gefunden hat. 

Die zweite Erwägung ist von der Dichtung, die er im 
Auge hatte, herzunehmen. Er kennt, was die Gesetze nach 
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innen und aussen betrifft, nur eine Dichtung, die der Hand- 
lungen, diese eine Dichtung aber in zwei Formen, der 
epischen und dramatischen: die Lyrik gehört nach seiner 
Ansicht zur Musik, wohl zu merken, die griechische Lyrik, 
die eine mythische, politische, kriegerische, paränetische war. 

Von dem ungeheuren Reichthume, den die Griechen in 
beiden Formen besassen, lässt er nur diejenigen als durchaus 
vollkommen gelten, die nebst allen anderen Forderungen 
auch der logischen nach dem Zusammenhange der Hand- 
lungen vollständig genügen. Aus diesen Gründen sind ihm 
Homer's Ilias und Odyssee die vollkommensten Werke, nicht 
aber die übrigen epischen Gedichte des Kyklos, obwohl 
auch diese je einen Rathschluss des olympischen Zeus 
wie die beiden anderen besangen. Ebenso vergleicht er die 
verschiedenen Tragödien immer^ welche mehr oder weniger 
logisch wahr sei, und lässt selbst vollständig erfundene gelten, 
wenn dieselben dem obersten Gesetze der logischen Wahrheit 
genügen. 

Eigentlich könnte ich jetzt schUessen, da es nur galt; 
den Spruch des Aristoteles aus seiner Zeit heraus zu recht- 
fertigen, ich muss aber gestehen, dass damit im höheren 
Sinne nichts gethan wäre. Es erhebt sich die Frage, ob auch 
unsere Dichtung unter diesen Massstab zu stellen sei? Ge- 
wiss, denn welche andere Wahrheit als die logische darf, ja 
muss auch die unsere besitzen? Wenn unsere diese Wahr- 
heit nun nicht besitzt, was dann? Dann ist sie eben gar 
keine Dichtung. Der eine moderne Dichter, der neben Homer 
genannt werden darf, nämlich Shakspeare, genügt den 
Gesetzen des Aristoteles vollkommen, woran seit Lessing 
nicht mehr gezweifelt wird; nur muss sich die Frage auch 
von Seite der Geschichte stellen lassen, um die Antwort 
braucht uns nicht bange zu sein. 



\ 
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Aristoteles und mit ihm alle Männer des Alterthums 
haben die Dichtung stets vom praktischen Leben aus in 
Bezug auf Politik, Religion, Ethik betrachtet, nicht aber aus 
dem belletristischen, wie es heutzutage, ich möchte sagen 
immer geschieht. Ich läugne nun gar nicht, dass es nicht 
mit vollem Rechte geschehe, nur muss auch hier Shakspeare 
wieder ausgenommen werden. Wenn dem englischen Dra- 
matiker die Bewunderer von heutzutage nachrühmen, dass 
auch ein Einsiedler aus seinen Stücken den Lauf der Welt 
beurtheilen lerne, was haben die Alten mit ihrem Epiker 
anderes gethan? Genau dasselbe! 

Die merkwürdigste Stelle darüber ist der Anfang der 
zweiten Epistel des ersten Buches, worin Horaz an seinen 
' Freund Lollius schreibt: ^) 
Trojas Schlachtenbesinger, o ältester Lollius, hab' ich. 
Weil du Beredsamkeit übtest in Rom, zu Präneste gelesen: 
Der, was schön, was hässlich, was nutzbar sei, und was 

unnütz, 

Fasslicher sagt und besser, als selbst Ghrysippus und Krantor. 

Warum solches ich glaube, wo nichts dich störet, vemim izt. 

Jenes Gedicht, das meldet, wie lang' um die Liebe des Paris 

Schmetternden Kampf fortkämpften die Danaer wider die 

Barbarn, 
Malt unsinniger Völker und Könige brausende Gährung. 
Dort Antenor empfiehlt zu kappen den Krieg an der Wurzel. 
Paris darauf? Der ruft, dass. Thron sich zu retten und 

Wohlstand, 
Keiner ihn nöthigen soll. Hier sucht mit Aemsigkeit Nestor 
Zwischen des Peleus Sohn den Vergleich und zwischen des 

Atreus. 



<) Voss, 
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Doch den brennet die Lieb' und Zorn den, gleichwie den 

andern. 
Was unkluge Gebieter verseh'n, das büssen die Völker. 
Durch Aufwiegelung, Frevel, Betrug, durch Zorn und Begierde, 
Drinnen sowohl wird gefehlt in Ilions Mauren, wie auswärts. 
Wiederum, was Tugend vermög' und männliche Weisheit, 
Stellet er uns zum Frommen ein Beispiel dar in Ulysses: 
Der, da er Troja gestürzt, allwachsam vieler Geschlechter 
Stadt' umher und Sitten ersah und weit durch die Meerfluth, 
Heimkehr suchend sich selbst und den Seinigen, viel der 

Bedrängnis 
Tapfer bestand, nie untergetaucht von der Woge des 

Schicksals. 
Kund sind dir der Sirenen Gesang* und die Becher der Girce. 
Hätt' er sammt den Genossen in thörichter Gier sie geleeret, 
Sclavisch der Buhlerin hätt' er gefröhnt, ehrlos und ver- 
standlos. 
Hätte gelebt unrein, wie ein Hund, wie ein faules Morast- 
schwein. 
Ob Horaz wohl geglaubt hat, Homer habe zu diesem 
praktischen Zwecke gedichtet, allein zu diesem Zwecke, das 
können wir nicht beantworten, ich zweifle daran. Bestimmt 
und gewiss war aber Aristoteles nicht dieser Meinung ; denn 
dieser setzt den Zweck der Tragödie und der Epopöe darein, 
dass durch Erregung von Furcht und Mitleid die Leiden- 
schaften gereinigt werden. Ich will mich nun gar nicht auf die 
verschiedenen Erklärungen dieser Stelle einlassen, die schon 
deswegen fehlgehen, weil sich die Erklärer mit dem hohlen 
Begriff von der zwecklosen Schönheit der Kunst herumschla- 
gen. Nach Aristoteles hat die Dichtung den moralisch höch- 
sten Zweck, die Gemüther zu reinigen, das heisst aus dem 
gemeinen Treiben emporzuheben, oder wie Schiller bestimmte, 
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ein gesunkenes Geschlecht erhaben zu rühren und dadurch 
zu erheben. 

Homer, so wenig als Shakspeäre, hat Lehrbücher für 
praktische Klugheit geschrieben, was für diese bei ihnen 
abfällt, ist ein Accidens. Alle Kunst stand von jeher von 
ihrem Ursprünge an im Dienste der Religion, im Verlaufe der 
Zeiten dient sie auch weltUchen, nicht eben streng religiösen 
Bedürfnissen, so dass bald früher bald später der Augenblick 
eintritt, da sie ganz ins Weltliche umschlägt, womit sie den 
Gipfel des Daseins erreicht, um von da nur mehr zu sinken 
bis in den Abgrund. Diese Laufbahn hat nicht nur die grie- 
chische Kunst, auch die griechische Dichtkunst gemacht, 
wohin die moderne Kunst, auch die moderne Dichtkunst 
gekommen ist, erleben wir schaudernd mit. 

Die griechische Epik war eine vorzüglich religiöse; in 
jedem Epos ward, wie ich schon einmal bemerkte, ein Rath- 
schluss des olympischen Zeus behandelt: Acö^" irikEUro 
ßo'jÄv;, Zeus Wille ward hinausgeführt gegen Menschen und 
Götter. Ich will hier nicht den leidenvollen Gang nachweisen, 
den in der Ilias Achilleus nach Zeus' Rathschlusse machen 
muss, um vom höchsten Selbstbewusstsein aufs tiefste gegen- 
über dem schlafenden Priamos in Milde aufgelöst zu werden. 
Alles Leid hat Achilleus selbst verschuldet. Auch die Odyssee 
ist tiefer nach den eigenen Aussagen zu fassen, als es Horaz 
oder alle bis jetzt gethan haben. Gleich in dem ersten Auf- 
tritte wird die Odyssee als ein Preisgesang auf die göttliche 
Gerechtigkeit hingestellt, Zeus selber beginnt: ^) 

Wunder, wie sehr doch klagen die SterbUchen wider die 

Götter ! 
Nur von uns sei Böses, vermeinen sie; aber sie selber 

'^ Vosy. I. :>i— 43. 
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Schaffen durch Unverstand, auch gegen Geschick, sich das 

Elend. 
So wie jetzt Aegisthos, auch gegen Geschick, Agamemnons 
Eheweib sich vermalt' und jenen erschlug in der Heimkehr, 
Kundig des schweren Gerichts ; weil wir schon lange 

gewamet, 
Hermes hinab ihm sendend, den spähenden Argoswürger: 
Weder zu tödten ihn selbst, noch werbend das Weib zu 

versuchen; 
Denn von Orestes gerächt würd' einst der Atreid' Agamemnon, 
Wann er ein Jünghng blüht' und jetzt verlangte das Erb- 
reich, 
Also sprach Hermeias; doch nicht das Herz des Aegisthos 
Lenkte der heilsame Rath ; nun büsset er alles auf einmal. 

Wie hier, wird im ganzen Gedichte dieser Gegensatz, 
Agamemnon und Odysseus, Klytaemnestra und Penelope, 
Orestes und Telemachos, Aegisthos und die Freier festgehal- 
ten und die Geschicke beider Häuser gegen einander und 
an einander abgespiegelt. Agamemnon von der Burg- und 
Hausfrau Athens, von der eingeborenen Lieblingstochter des 
olympischen Zeus verfolgt und ins Verderben gestürzt, Odys- 
seus auf Weg und Steg, im Olymp und auf der Erde, bei 
Fremden und Heimischen geführt, geschützt, gefordert, und 
warum? Pallas Athene sagt ihm es selbst, warum sie ihn, 
ihren Liebling, nicht verlasse. Als er fragt: ^) 

Sage mir, kam ich denn wirklich zum lieben Vaterlande? 
Drauf antwortete Zeus' blauäugige Tochter Athene : 

Stets doch bleibt dir also das Herz im Busen gesinnet; 
Drum ist mir's unmöglich, im Unglück dich zu verlassen, 

■ 

Weil mildredend du bist und fertiges Sinns und enthaltsam. 

') Voss. XIII. 328-332. 
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Also nicht ein Preisgesang auf die List und Schlauheit 
des Odysseus oder was dergleichen mehr vorgebracht wird, 
ist die Odyssee, sondern ein Preisgesang auf den Satz : wer 
Gott nicht verlässt, den verlässt auch Gott nicht, freihch 
von einem Heiden für Heiden. 

Das neidische Schicksal hat uns die epische Orestie, 
die zur Odyssee das Seitenstück bildet, nicht gönnen wollen, 
aber die dramatische Bearbeitung derselben von Aeschylos 
besitzen wir noch. Auch aus ihr können vsdr abnehmen, dass 
in dieser Trilogie (Agamemnon, die Trankspenderinen und 
die Eumeniden) der Frevel siegt, um bestraft zu werden, 
bis endlich durch den Ausspruch des Areopags, nämlich die 
Lossprechung des Orestes von der Schuld des Muttermordes, 
die göttliche Ordnung wieder hergestellt wird. Nicht anders 
hat Sophokles die Mythen bearbeitet; auch er hat überall die 
göttliche Führung im Auge, und auch in dieser Hinsicht ist 
er der tragische Homer, wie ihn das Alterthum genannt hat, 
im vollen Sinne des Ausdruckes. 

Wenn wir nun erwägen, dass Aristoteles, noch im Besitze 
der gesammten epischen und tragischen Dichtung der Helle- 
nen, gerade in den vollkommensten Werken den einen Gedan- 
ken von der göttlichen Leitung der Geschicke der Einzelnen 
wie der Völker so klar und bestimmt dargestellt fand, so 
werden wir begreifen, wie er dazu gelangen konnte^ ja musste, 
zu sagen, die Dichtung sei philosophischer und bedeutender 
als die Geschichte. Denn was ist die Geschichte auch bei 
Herodot, oder was sind die Geschicke auch des Alkibiades 
gegen die epischen Ausführungen von den Rathschlüssen des 
Zeus anders als eine Sammlung von Zufällen? 

Nun möchte vielleicht eingewandt werden, dass von der 
griechischen Dichtung dies Alles wohl gelten möge, aber 
auch von der modernen? Auch von der modernen, natürlich 
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in ihren höchsten Erzeugnissen, so wie von der griechischen 
auch nur in ihren vollkommensten Aeusserungen. Nur muss 
man unterscheiden. An die Stelle der göttlichen Ordnung, 
genannt Schicksal, tritt bei Shakspeare die göttliche Ord- 
nung des Sittengesetzes. Die Anforderungen an den Dichter 
sind damit gesteigert, während ihm gleichzeitig die Mittel 
vermindert sind; gesteigert, denn er muss Alles in den auf- 
tretenden Personen von innen begründen und kann nichts 
äusserlich zu Hilfe nehmen, wodurch eben die Mittel vermin- 
dert sind. In der griechischen Dichtung heisst der oberste 
und innerste Satz, auf welchen sie gebaut ist: Jedem wird 
von den Göttern gethan, je nachdem er den Göttern thut; in 
der modernen lautet er: Jedem wird gethan, wie er gethan 
hat. So gründlich Homer und die übrigen griechischen 
Dichter, die alle nur seine Schüler waren, ihren Satz durch- 
führten, so gründlich hat auch Shakspeare den seinen in 
allen seinen Stücken durchgeführt, wie das schon von vielen 
Anderen Schritt für Schritt ist aufgezeigt worden. 

Die Dichtung der Griechen ist logisch und religiös wahr. 

Die Dichtung der Modernen ist logisch und moralisch 
wahr. 

Ich sage der Modernen, weil Shakspeare seinen Satz 
nicht gefunden, er liegt eigentlich den besten Werken aller 
Neueren zu Grunde, und ist z. B. auch im Nibelungen-Liede 
zu finden. 

Ich darf wohl bezweifeln, dass Aristoteles diese nor- 
dischen Dichtungen den griechischen ebenbürtig geschätzt 
hätte. Die nordischen Dichtungen verlangen zu ihrem vollen 
Genüsse die anstrengende Betrachtung des inneren Verlaufes, 
die griechischen überheben den Betrachtenden jeder Anstren- 
gung durch den Verlauf. Diese Gegensätze Hessen sich 
häufen. Immer kommt man darauf zurück, Aristoteles würde 
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auch heutzutage die Dichtung als logisch wahr über die 
Geschichte stellen als bloss empirisch wahr, aber auch die 
griechische als religiös oder ideell wahr über die moderne 
als bloss moralisch wahr. Als siegreichsten Beweis für seine 
Meinung vermöchte er beizubringen, wie die moderne Poesie 
bereits zum moralischen Giftmischen herabgekommen ist, 
während die griechische noch heutzutage ihre heilsame Kraft 
bewährt. Was aber hat die moderne Poesie bis in diese Tiefe 
•gestürzt? Doch offenbar der Begriff der empirischen Wahr- 
heit, den sie einseitig aus der Geschichte aufgenommen und 
mit dem der moralischen Wahrheit vermischt hat. Wie Kant 
überzeugend nachwies, dass ohne die Postulate der prak- 
tischen Vernunft» nämlich Gott, UnsterbUchkeit u. s. w. sich 
gar nicht leben lasse, so überzeugend lüsst sich nachweisen, 
dass ohne das Postulat der ideellen Wahrheit sich nicht 
dichten lasse. In der empirischen Wahrheit der Geschichte 
geht die ideelle Wahrheit der Dichtung unter. Weil die ganze 
Geschichte unübersehbar ist für ein sterbliches Auge, kann 
sie gar nicht anders sein, als sie als Wissenschaft ist, nämlich 
eine Sammlung von Tliatsachen, die auf die drei schweren 
Fragen: Woher, Wohin, Wozu gar keine Antwort, als eine 
bloss empirische zu geben vermag, die von der im Reinecke 
Fuchs niedergelegten wohl nicht abweichen wird. Hier tritt 
nun die griechische Dichtung ein und antwortet auf die drei 
Fragen genau nach den Postulaten Kant's, d. h. sie gibt zu der 
logischen Wahrheit auch die ideelle. Daraus ist zu erklären, 
warum jeder moralische Dichter hinter dem religiösen steht, 
warum die moralische Dichtung sich in Willkür auflöst, die 
religiöse ilu-e Gesetze nie aufgibt. 

Auch von dieser Seite ist der Spruch des Aristoteles 
vom Verhältniss der Geschichte zur Dichtung unanfechtbar. 
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